
  

  

  

— — 
Ges Le le monatlich 8.20 G, wöchentli 00 Gian Vealſchtang .MGöipna: on Läf W. wontgil. Süüt Bonnereity s. Koi 

     

     

  

        

  

    
      

    

  

nae e n; Die 10 geſp. ile X * — Leltetelt Weonnem 0ub 940 und 2. 
kräce in volen mach dem Danticer Kagcclur Nr. 20³3 

amiiger 
Deill fir die werktütmge Veniͤlterng 

  

Sonnabend, den v. Rovember ID 

     

Keile Räumimz ohne Zihluugl 
Die Rheinlandpolitik der neuen franzöſiſchen Regierung — Eine große Rede Briunds 
vor der franzöſiſchen Kammer — Hugenberg als Hemmuis der Verſtändigungspolttin 

Die franzöſiſche Kammer, bie in Fortſetzung ber 
Debatte über bie Redierungserklärung bis hente mor⸗ 
gen um 5 Uhr tagte, iprach bem Kabinett Tarbien 
mit 3is gegen 255 Stimmen das Vertrauen aus. 
Die Kammer vertagte ſich dann auf Dienstag. Im 
Verlauf ber Sitzung nahm u. a, auch Tarbien noch 
einmal das Wort. 

* Mittelpunkt des gan ſen Berhondlungstases 
anb eine große Rede des Abenminiſerg Brianb, 

der auf das in der Debatte von allen giebnern ber 
Linken zum Ausbruck gebrachte Mißtrauen gepen die 
Möglichkeit einer Forlführung der Verſtändigungs⸗ 
bah el mit Deutſchland antwortete. Er betonte babei, 

baß eine aubere als ſeine bisherige Politik der Ver⸗ 
Berſtändigung Deutſchlaud gegenüber nicht möglich 

ſei. eſe bes Rheinlandes betonte er, die Rhein⸗ 
landbeſeitzung biene auch nicht als Garautie ſülr 

die Picherheit, ſonbern einzig und allein als Ga⸗ 
rantie für die Durchführung der finanziellen 
Beſtimmungen bes Friedensvertrages. Er glaube es 

gern, baß es gewiſfe Leuie nicht ungern fähen, wenn 
er ſeinen Poſten aufgeben müßie. Aber er habe nicht 
Das . jein Amt wie ein Fahnenfliichtiger zu ver⸗ 
laffen. Er welle nicht mit eigenen Händen ſein Werk 
Leice. v auteref für gut 6 1 im Uuntereſſe Frank⸗ 

e im e Enropas nn 
Friedens ber Helt.“ — ů 

weiteren Lerhauf ſeiner Uusführungen por der fran⸗ 
guſte Kammer gab der franzöſiſche Außenminiſter 
rinn bDam Kreitagabend, zunächſt eine genaue und un⸗ 

Miie W. 4 210 en el Vez: Fememvrd verhaftete Schr 
ſich zur Frage der v 

zmdeldeutige Interpre 
riffe, „Vor allen Bingen Kußerte er 

Mabiimereng der begiſtten Bahlungen. 

Wass man vort Deulſchlanb anf bieſem Gebiet verlangen 
könne, ſei, daß es alles eme, ilen feinen guten Willen zu 
* beweiſen. 

— * E 

Niemand könne mehr von ihm verlangen, äals es lei⸗ 
ſten khbnne. Nur die Reparationsbank könne die Mobili⸗ 
nem Hiartt nple und die Reparationsobligationen auf offe⸗ 
nem Markt unterbringen. Dazu müſſe allerdings der 
Reichstag die nötigen Geſetze annehmen. 

Sobalb dies geſchehen ſei, werbe die Näunmung der 3. Zone 
beginnen. 

„Er babe ſich mit Belgien und England dahin verſtändigt, 
daß die Beſatzungstruppen gemeinſam abzögen. 
Er habe es nicht zulaſſen wollen, daß die Franzoſen allein 
blieben. Er habe es vorgezogen, die Tenßüe Truppen 
in einer Atmoſphäre des Vertrauens und der Herzlichkeit 
abziehen zu ſehen. 

Gewiß, fuhr. Briand fort, ſei die deutſchnatio⸗ 
nale Hetze bedenklich. Deutſchland habe auch ſeine 
Uebernationaliſten. Es habe ſeinen Hugenberg, der Streſe⸗ 
mann Püpcht abe, genau wie ihn (Briand) gewiſſe 
franzöſiſche Hugenbergs behandelt hätten. 

Trotzdem aber würde der Reichstag ſicherlich bie nötigen 
Geſetze zur Inkraftſetzung des Noungplanes bis Ende 

des Jahres beſchlohen haben. 
Die Hugenbergpreſſe habe Streſemann in den 

Schmuͤtz gezogen, Streſemann, der ſchon auf der Haager Kon⸗ 
jerenz vom Tode gezeichnet geweſen ſei. Müſſe man denn 
wirklich erſt ſterben, bis man allenthalben den Beweis ſeiner 
ehrlichen Ueberzeugung erbracht habe? Auch Erzberger 
und Rathenau ſeten von Mörzerhand gefallen, weil ihnen 
vorher die Nationaliſten nicht hatten glauben wollen. 

Briand greift dann die Saaxfrage auf und betont zu⸗ 
nächſt die Unterſchiede zwiſchen dem Saargebiet und 

dem Rbeinland. Das Saargebiet ſei kein beſetztes Gebiet. 
Auch e die Saarfrage keine interalliierte, ſondern'eine rein 
deutſch⸗franzöſiſche Frage. — 

ankreich ſei V der Saärgrnhen. Aber es bobe 
ů Fein Galereſe Poran noch fünf abee. in Varlen, 2t * 

aätivn der verſchiedenen ſtrittiden Be⸗⸗= 

  

ů diefe Gruben aun perkauſen. 5 ů 

In fünf Jahren nämlich werde dis Volksabſtimtmung 
gegen Frankreich ausſallen, die Franzoſen müßten dann ab⸗ 
ziehen, und man werbe gezwungen ſein, die Gruben loszu⸗ 
ſchlagen, aber nicht zu dem. Preis, den man ſelbſt, fondern 
den ein ſchiedsrichterliches Kollegium feſtletze. 

Hunt Schluß ſtellt- Briand die Kammer vor die Alter⸗ 
nattive zwiſchen ſeiner Friedenspͤlitik und der von den reak-⸗ 
tionären Uebernationaliſten geforberten „Politik der Würde“ 

zu wählen, Wenn man aber einen anderen Weg als den 
feinigen einſchlagen wolle, warnt Briand das Parlament, 

dann müſſe man den PNonngylau zerreißen, 
die Haager Beſchlüſſe umſtoßen, im Rheinlaud das 
Stanbrecht einrichten und auf die Reyara⸗ 
tionsbank verzichten. Diefe WPolitik mache er nicht — 

mit. Er werbe von der Kämmer die Ratifiziernns 
des „Donsvlaneẽs nud der Haager Verkinbarungen 

verlangen. Lehne man dies ab, baun miiſſe, man auch 
ihn felpft ablehnen. —* 
Briauds Rede wurde mit lang andauerndem, begeiſter⸗ 

  

      

  

tem Beiſalt aufgenommen. Rür die Rechte zeigte ſich 
ſehr kübl. Die Sitzung wurde vertagt, und die Abhaltung 

Intereſſe desz 

geſeben habe.   einer Näachtſitzung um 10 Uhr abends beſchloſſen. 

* 

Anhßenminiſter, aber ein ſchlimmes Kabiiett 
Die Linke bleibt mibtraniſch 

In der tileten Ade⸗ Kammexr ergrijf als erſter Red⸗ 
ner der reakttonäre Abo, de Haut das Wort, um die 
Außenpolitik Hriands zu kritiſteren und erndut die Legende 
von den gie Abg. Rüſtungen üvertautert aufzutiſchen. 
Der rabikale . Francois Alber t, äußerte ftarke wei⸗ 
be daran, ob Brland ſich gegenüber der reaktionären Mebr⸗ 

eit des Kabinetts mit ſeiner Außenpolitik burchſetzen könne. 
S abe ſich Tardleu ſo 
ů Ees den Anſchein bev als wollte er 
n ähe Brlands geſehen werden, deſſen 

Man abend einen ſolchen ſtarken Bei⸗ 
ſall geſunden habe. Man brauche nur daran zu deuken, daß 
der, Miniſterkollege Briands, der, Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Pernot, einſt mit 60 ſeiner Geſinnungsgenoſſen 
begen den Vertrag von Locarno geſtimmt habe. Well die 

Rabikale Partei alſo. 4b der ſchönen Reden Briands nicht 
die Gewißheit habe, baß Briand ſeine Friebenspolitik uuge⸗ 
ſimmen ben könne, werde ſie gegen das Kabinett 

Ein guter 

on in der Regierungserklärung 
ſchtern geäußert, da 

ſcht in allzu großer 
bet ensrede 
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9. Movember 
Elf Jahre nach der deutſchen Revolution 

Am 9. November 1918 ging im Deutſchen Reiche ein/ 
Syſtem zu Grunde. Endgültig und uihiberruſileh So⸗ 
viel die Beſeittaten auch dagegen lärmen mochten und mögen, 
das Syſtem des hohenzollernſchen Deutſchland iſt für immet 
ausgelöſcht. Den Zuſammenbruch nach dem furchtbarſten aller 
Kriege, und die mit ihm verbundene Staatsunnpälzung kann 
niemand mehr aus der Weliheſchichte tilgen. Es iſt kein Wunder, 
Süiimmen. mehren h5„ nach ren Uihri Gibaren We bs 

mehren, die nach elf Jahren unfruchtbaren Proteſtes 
endlich ein Sich⸗Abfinden mit der durch den 9. No⸗ 
vember eingeleiteten und durch den 11. Auguſt mit dem Ver⸗ 
faſſungswerl bggſcboſſenen geſchichtlichen Tatſachen ſordern. 

Die deutſche NRovember⸗Revolntion unterſcheidet 
beß in ihrem Urſprung und ihrem Verlauf ſo welentlich von 

er großen franzöſiſchen Revolution wie der deuiſche Volls 
charalter von dem franzöſiſchen. Es war in liefſten (runve 
das Aufbäumen der hungeruben, trotz aller Opſer poliniich noch 
immer entrechteten und ſeit Jahren amtlich belogeuen Volks⸗ 
maſſen, das in wenigen Tagen, faſt ohne Widerſtand, das 
innerlich morſch gewordene Gebäude hinwegfegte, um au den 
Bait einer neuen beſſeren Wohnſtatt zu gehen. Kein Begeiſle⸗ 
rungstaumel, lein Freuvenrauſch. Was ſich da in Kiel und 

Mülichen, in Hamburg, ‚1 in Berlin vollzog, war die 
Erfüllung reiner Pflicht vor der Mitwelt und der 
Geſchichte. Das Laſaund hatte verſprochen, das deutſche Volk 
therrlichen Zeiten“ entgegenzuführen. Als es aber galt, 
das gleiche Volk aus der, grauenvollen Nacht des Krieges, 
aus der Not dauernden Hungerns und Zerfalls hinauszuführen,   

  

ü Peter Martin Lampels Verhaftung 
Sseine Teilnahme an einem Fememord 

Der unter dem SSwerſt der Betetligung an einem; 

lerlin in das L 
ert worden. „*** „ . 

Der Fememord, in“den Lämbel verſtrickt ſein ſoll, bat 
ich wührend des Aufarcentenaiſtanöet in Teuiſh Luer, 
chleſien abgeſpielt. Lampel war damals Mitglied des Frei⸗ 
lorps „Oberland“, deſſen Abteilungen einen Zeitlang auf dem 
Gut des durch ſeinen Eheſcheidungsprozeß bekannt geworde⸗ 
nen Freiherrn von, Richthöfen laßen. In einer dieſer Ab⸗ 
teilungen, deren Füthrer cerieß eiß ſfſer Gbterin der ſich 
Leutnant Brand nannte, geriet ein Iritz Köhler in den Ver⸗ 
dacht, ſeine Formationen an dis Polén verraten zu haben. 
Er ſoll deshalb 5 

gelegentlich einer Antofahrt, an der außer Müller noch 
drei Perſonen teiluahmen, durch einen Kopſſchuß getötet 

öů worden ſein. ů * 
„Lampel, der gleichfalls zu der genannten Abteilung ge⸗ 

hörte, iſt angeblich einer der Teilnehmer dieſer Fahrt gewe⸗ 
ſen unb bat nach einer Information ſogar den tödlichen 
worbe abgegeben. Außer Lampel iſt auch Müller verhaftet 
worden. — — 

'egnitzer Unterſuchungsgefänhznis eingelie⸗ 
ftſteller Peter äunds ciß von 

So weit der Sachverbalt, wie er blsher vorliegt. Peter 
Martin Lampel iſt kein ünbekannter. Als Autor einer 
Studie über?Line Erziehungsauſtalt, als Autor der Bühnen⸗ 
werke „Revolte im Erzichungshaus“, (Das ſich auf dieſe 
Studie aufbant.), „Giftgas über VBerlin“ und „Pennäler,, 
hat er ſich einen Namen gemacht. Als lettes Werk. Latnpels 
iſt ſoeben ein Roman erſchienen, ein dünner Band, der die 
Schwarze Reichswehr und einen Fememord zum Mittel⸗ 
bier5 hat. Es fällt auf, dak die Fememordangelegenheit, in 

te Peter Martin Lampel verſtrickt ſein ſoll, kurz nach Er⸗ 
ſcheinen dieſes Buches zur Sprache kommt. 

Peter Martin Lampel hat eine Wuuünbche Vergangenheit 
hinter ſich. Als Pfarrersſohn im Sinue der guten Bürger⸗ 
lichkeit erzogenund ausgebildet, ging er 1014 freiwillig in 
uich Krieg. Er brachte es bis zum Fliegerlentnant und zog 
ſich bei einem Abſturz eine Kopfverletzung zu, bie ihn auch 
heute noch beſchwert. Nach dem Kriege machte er zunächſt 
die für viele typiſche Entwicklung vom abſolut rechts einge⸗ 
ſtellten Freiwilligenverbandsführer zum linksradikalen 
olitiker und Schriftſteller durch. 

— — 

Der Antrag des Verteidigers Lampels, Rechtszanwalt 
Flatos, auf Entlaſſung ſeines Manbdanten aus der Haft iſt 
nom Unterſuchungsrichter abgelehnt worden. 

Man mniſßstrunte Brianbß 
Weil er vorzeitin bie h. Zone ränmen wollte 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tarblieu betonte im 
Verlauf, ſeiner Rede vor der Kammer während der Nacht⸗ 
ſitzung, daß er mit Briand über den Kurs der Außenpolitik 
völlig einer Melnung ſei. Auch dle ſchwankenden parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheiten Gnnten in dieſer Hinſicht nichts ändern. 
Das Miniſterium Briand ſei in erſter Linie geſtürzt, 

ů i3 hee er 

  

  

weil die Kammer befürchtet ſich zu 
einer Rünmung der g. Zone hinreißen laſſen werbe, vhne 

dab bif vorgeſehewen Bebingungen erfüllt ſeien. 
Die Truppenbewegungen, die im Rheinlande vorge⸗ 

nommen würden, hätten den Eindruck einer Räumung der 
3. Zone erwecken künnen. In Wirklichkeit ſei der . Jebe 

    
für die Räumumd der 3. ZHone niemals gegeben worden. Jel 
fer ü. te in öleſem Siune gegeben worden wäre, 
ſei falſch. * 
Der Endtermin der Räuntung werde beginnen, nachdem 

der Boungplan ratifiziert und in Gang geſetzt worden ſei. 
Was den Endtermin-voms80. Junt für die Räumuna 
betreffe, ſo ſei zu ſagen, daß, als die Haager Vereinbarun⸗ 
en paraphiert worden ſeien, niemand den Tod Streſe⸗ . gen paraph f 0 icht ſrele Menſchenwürde galten, fondern nur deilenige, der in manns und die franzöſiſche Miniſterkriſe voraus⸗ 

Es ſei äaber felbſtverſtändlich, daß in der 
gegenwärtigen Situation, da keinerlei Ratifizierungen bis⸗ 
her erzielt worden ſeien, die Friſt noch nicht zu 
laufen begonnen habe. ·— —— 

Tardieu ſchloß ſeine Rede mit innerpolitiſchen Betrach⸗ 
tungen⸗ und mit einer Warnung an die Linke und an die 
Rechte das Miniſterium zu ſtürzen. Wenn die Linke es 
ſtürzé, jo ſtüürze ſie gleichzeitig die Außenvolitik Brtands, 
und wenn die Rechte gegen Brtand ſtimme, ſo ſtimme 
ſie gleichzettig gegen das Kabinett. 

   
    

  

  

0 „Möttliſig bei Wien kam. j 
Schlllern. ver Bundeslehranſtält für⸗ letrumechanik zu einer 
Auseinanderſetzung, in deren. Verlauf der 18jährige Schüler 
Bachta, der der Heimwehr augeört, von dem Schuier Saukel, 
der Mitglied des ſozialiſtiſchen Schuüczbundes ſein ſoll einen 
Schuß in die Lunge und eine die Leber davontrug. An dem 
Aufklommen Bachtas wird gezweifelt. Saukel wüurde verhaſtet. 

  

woßitötiae Schleier um das Gemüt hing. 

tfächliche neue Zuſtand durch die f; 8 
PMüfung 542 Kepab ert einen ſtagtsrechtlichen Ausdruck · 

m es geſtern zwiſchen zwei 

da verſchwanden die Repräfentanten dieſes Kaiſertums bei 
Nacht und Nebel. ů ů 
In ſolcher Lage blieb als einziger Aktivpoſten eines völlig 

ausgeſocenen und verarmten Landes nur die organiſierte 
[Kraft,der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft. 

Ihr ſiel faſt automatiſch die Aufgabe zu, aus dem 0 Kbſtun 
bruch zu retten, was möglich war. Ohne auf, ſi außt zu 
achten, nur ihrer Pflicht bewußt, nahm ſie die Zügel auf, bie 
jene hatten fallen laſſen. Die Finſterlinge, die heute vom ſiche⸗ 
ken Port neuer Orbnung die „Kovemberverbrecher“ zu 
Mveieſe die von „Hochverrat, Meineid und 

Leutetrei“ ſchwätzen, gehören zu denen, davon ſchon die 
Bibel ſagt: „Vergalb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun.“ 
Wenn ſte auch nur einer Spur geſchichtlichen Denkens fähig 
wären, würden ſie den Männern danken, die damals in die 
Breſche ſprangen und das Reich vor dem Auseinanderfallen, 
die deutſche Arbeiterklaſfe vor dem völligen 
Ruin bewahrten. —— 

»Und die herönreifenden jungen Menſchen, vie 
ſich, heute von offenen und heimlichen Nationaliſten mit der 
verbrecheriſchen Redensart beſchwatzen laſſen, die Sozial⸗ 
demolraten ſeien Schädlinge am Voll, müßten bekämpft und 
vernichtet werden: wäs wiſſen ſie von dem alten Autoritäts⸗ 
at der Monarchie, in dem nicht Können und Wiſſen, 

eine beſtimmte Kaſte hineingeboren wurde, oder in katzen⸗ 
buckelnder Unterwürfigleit die Geſchäfte ver herrſchenden 
Schichten zu beſorgen bereit war. Was wiſſen vieſe jungen 
Menſchen von den unendlichen körperlichen und ſeeliſchen Nöten 
des, Weltkrieges, von dem Meer aus Blut und 
Tränen, das zwar auch ſie ſchon umgab, das ſie aber in 
leiner nipeiiſhenen mnepegunpein voch noch nicht Kin inden 

  

koniten, da ihnen noch die Unbekümmertheit des Kindſeins 

  IF J ind nun ſchon ins Land gegangen, ſeit, in Bertin 
Kallehtiche Ei ormelleAus⸗ 

Kg de en: At 0 
Jahre S. Kampfes um den Beſtand des Neuen, der 

idigung⸗ egf den Anſturm von rechts Und links, elf 
Her redes Auſbaues einer neuen Ordnüung. 
Gex dieſe kurze und voch ſu ſchwere Zeitſpanne bewußt mit 

dürchlebt hat, der weiß, kvelche Summe von Kraft aufgewendet 
werden mußte, um aus den Trümmern des Zuſammenbruchs 
Dönecheaputi und im. Rate der Völker wieder angeſehene 
deutſche Repub lik erſtehen zu laſſen. Der weiß, daß dieſes 
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Werl in erſter Linte der Sozlaldemotratle, ihrer feſten Or⸗ 
Pant 

nlen iſt.. ö 
i Aovenbertevolulton war ja nicht nur ein Wert der 

Großſtäbte. Die Spartakiſten und heutigen Kommuniſten, 
gle Lamal⸗ glaubten, die „Revolution vorwärts treiben“ zu 
lönnen, wenn ſie einige Laſtwagen mit Maſchinengewehrſchützen 

Die. ſten, zeigten nur, wie wenig ſie von ber 
Lüscpunſehun iub den inſchen bes Lolles fannten. 

e 
Vollsſtaates zeichnen ben Weg des letzten Jahrzehnta, wirt⸗ 
ſchafn 2 Kot 218 Holge des Krtegeg und ber Inflation laſtet 
noch inimer auf weiten Schichten. Aher doch, iſt ein Auſſtſeg 
Unverkennbar, Nicht nur das bemokratiſche Selbſtbeſtlmmungs⸗ 
recht des Volkes, auch ſoziale Fortſchrltte von großem Aus⸗ 
maße ſind, 65110 rt. Man braucht nur zu crinnern an die Neu⸗ 
ſchaftung des lollektlven Arbeitsrechts, an die Ausgeſtaltung der 
fozlalen Verſicherungen, an bas bis zum Krlege ganz unbenl⸗ 
bare Recht äauf Arbeitsloſenunterſtützung, an die umfaſſende 
ugend⸗und Wohlfahrtspflege in Reich, Staat und Gemelnden. 
'eberall macht br. vie vorwärtstreibende Kraft der Sozial⸗ 

demokratie unid ihre ordnende Hand deutlich bemerkbar. 
Die Danziger Bevöllerung, Außerlich abgetrenm vom neuen 

deutſchen Staats⸗ und Kulturleben, ſchaut wachſam hinüber auf 
die Entwicklung im Reiche. Jeder Fortſchritt, jeder Sieg, den 

menfetzung un 0 ů 
Miße ünb luͤtige tämpfe zur Verteldigung bes neuen 

ſation und dem Millionenheer der Gewerkſchaften zu. 
dle deutſche Arbelterklaſſe im Ringen um Recht und Wohlfahrt 
ihren Kcſenge nern abtrotzt, findet lebhafteſten, freudigſten 

iderhall auch bei uns. Länger dis im Reiche war in Danzig 
es den Freunden des abgetanen Autoritätenſtaates möglich, 
Erinnerungen an die ſchändliche wilhelminiſche Kab im, leinen 
Staatsbetriebe des Freiſtagles zu verankern. obernes Ar⸗ 
beltsrecht, demolratlſcher Cailt⸗ in der Wohlfahrtsfürſorge, in 
vlelen ſozialen und wirtſchafillchen Fragen wurden durch die 
rechtsgerlchtete Reglerungs⸗ und Verwalfungspraxis jahtelaug 
Lundchen einn Aber nun enblich weht auch durch unſer lleines 
äudchen eln freierer Zug.“ Es it gelungen, den größten 

Widerſtand zu brechen. Das Vollsgewicht hat ſich nach iinls 
helegt. Viele Fortſchritte Und zu verzeichnen. Größere müſſen 
und tönnen noch errungen werden, wenn Danzigs werktätige 
Bevölkerung wachſam und eniſchloſſen blerbt., ‚ 

Eins aber ſollten ſelbſt ihre Feinde enblich wiſſen: dle 
Sozialbemotratle 4 keine Partei, bie kommt und vergeht: ſie 
iſt ber lebendige Ausbruck elner umfaſfenden Bewe⸗ er die 
an die Stelle kapitaliſtiſchen Eigennutzei das ſchöpferiſche 
Wirken der Gemeinſchaft ſetzt. Dieſes Streben hat 
ihr in vergangenen Jahrzehnten vas Vertrauen der Volts⸗ 
maſſen geſchaffen. Dleſes Streben wird ihr auch in Zutunft 
die geſchichtliche und moraliſche Sioßlraft ſichern zur Er⸗ 
reichung ihrer Endzlels: der ſozialiſtifchen Wirt⸗ 
ſchafts⸗- unbd Geſellſchafttordnung. 

  

  

Vorläufig kein Rücktritt Böß' 
Er bedauert die Angriffe gegen Scholz 

Zu der Nachricht, daß Oberbürgermeiſter Böoß aus den 
Vorkommniſſen in der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
die Konſeguenzen ziehen und ſeinen ſofortigen Rücktritt er⸗ 
klären wiülrde, teilt das „8⸗Uhr⸗Abendblatt“ mit, dies ſei 
nicht der Fall. eben, Sperolitce Böß habe keine derartige 
Erklürung abgegeben. Oberbürgermeiſter Böß wolle ſeine 
weiteren Eutſchlüſſe von dem Ausgang des Diſziplinarver⸗ 
fahrens aUi9t⸗ machen. 

Das „S⸗Uhr⸗Abendblatt“ veröfſentlicht weiter eine Er⸗ 
klärung bes Oberbürgermeiſters Vöß, in der es beißt: „Dle 
Angriffe gegen Herrn Bürgermeiſter Scholtz billige ich nicht; 
ich habe ſle nicht gewünſcht und bedauere fie.“ 

Die Blamage der Kommuniſten 
Die kommuniſtiſche Preſſe verſucht, heute von Gaebel und 

Degener weit abzurücken, Sie ſchreibt, daß beide „an die 
Wand geſtellt“ werden müßten. 

Demgegenüber ſtellen wir ſeſt, daß die Kommuniſtiſche 
Partei ſich dieſer belden „Banditen“ noch bis vor wenigen 
Tagen trotz des Ausſchluſſes bedient hat. Die „Rote Fahne“ 
nahm von beiden Erklärungen auf, um ſie gegen die Sozial⸗ 
demokratie zu verwenden. Es iſt ferner kein anderer als 
Gaebel, der hauptſächlich das kommunalpolitiſche Wahlmate⸗ 
rial der KP D. zuſammengeſtellt hat. In dieſem Material 
iſt natütrlich zu 00 Prozent von der „Korruption der SPD.“ 
und der „Sklarek⸗Partei“ die Rede. 

Es paßt zu der ganzen Korruption in der KPD, daß ſie 
umpierten Elementen Wahlmaterickl über die Kor⸗ 

korrumpierten Suhjickte 
en und Verbrecher“ be⸗ 

von korr 
ruption fertiaſtellen läßt und aieſt 
ret ener Arbeit als „Bandit 
zeichnet. 

Sie wird zurückgeſtent 
Vorläuſia keine Beratung ber Eheſcheihnnaarelyrm. 

Amtlich wird mitgeteilt: unter dem Vorſit des Reichs⸗ 
kanzlers fand am Fuſtia und ege⸗ unter Beteillaung der 
Reſchbininſterrber⸗Zuſtiz und des⸗Innern, v. Guérard und 
Severing, eine Beſprechung mit den Fraktionsführern der 
Regierungsparteien und den beiden Vorſitzenden des Rechts⸗ unb des Strafrechtsausſchuſſes, Abg. Kahl und Landsberg, 
über ben weiteren Arbeitspian dieſer beiden Ausfchüſſe des 
Reichstages ſtatt. Es berrſchte Uebereinſtimmung darnber, 
daß neben der weiterhin mit aller Kraft zu fördernden Strafrerhtsreform bie Vorlage über die rechtliche Stellung 
der unehelichen Kinder und über das Standesherrengeſet 
vorbringlich behandelt werden müſſe. Hinzu kommt no⸗ demnächſt das Republikſchutzgeſetz. 

Dagegen werben die Regierungsparteien ſi 
der Kicteiſctenerlipim dafür einfetzen, daß ſie vor der par⸗ 
lamentariſe Finanz⸗ ſchen Erledigung des Youngplanes, der 
        

Schucher um Verdun 
ů Dehor Danbo 

1914. Hügel, Täler und Schluchten zu beiben Seiten der ichaft, ſchwelgend in Licht und Waſfer und Grün. Seoſche Hpßerl,in Aunffech wiſchen Höhen, am fünffach gegabelten Strom, die Haupt⸗ ſtadt bes rondiſſements, Verdun. Konfitüren und Santeg werden hier gekocht, Liköre deſtilliert. blz, Vieh, Getreide und Wein werden gehandelt. Aber all dies iſt minder wichtig. Denn vor allem iſt Verdun nur dies eine: gigantiſcher Wa 50 er ů 916. 21. Februar beginnt die Schlacht um den Waffen⸗ plaß Verdun, ſie dauert⸗bis zum 9. Sepiember. Das Feld wird bie Hölle denannt, als Hölle iſt es in die Geſchichtsbücher eingegangen. Hanbbreit um Handbreit biefes Erdfleckens wird von Granaten, Lufttorpedos und Schanzzeugen deuiſcher und franzöſiſcher Armeekorps umgepflügt. Verwundete und Mäntet 18 büe das ittern rem Blut. 200 000 tapfere ier. Iöſen hier in ittern von berſtendem Stahl ihren Schwur auf die Fahne des Valeriondes ein aht i 
1929. Welche Groteske! Der Kriegsſchauplatz iſt zum Jahr⸗ markt geworden. Bombaſtiſche Denkmäler ſühertichtet —— als Zeichen des großen Sieges, ſonſt aber darf keine Hand ſich kühren, um Chaos zu beſeiügen. Alles muß hier bleiben, wie es 1918 von den Deutſchen verlaſſen wurde, die benhnbrite Rähz lockt vie Koechnper woßf; an. Die Frem⸗ 0 nun e i eines Trinkgeldes wert. aW noch ber wicfte Si bt — ů 

Da lommen ſie. Klirrend in Autobuſe Peran. Der Führer gibt ſeinen Spruch in den ſämtlichen Sprachen, die er gelernt Hat, durch ein Megaphon zum beſten. Das Automobil, breit wie ein Schiff, ſpeit einen Knäuel aufgeregter Menſchen aus. Im Laufſchritt über die zerſchrotene Erbe, aus der ktatt Buſch und Hecke zer⸗ 

Gſaeeans Ses wan 8. Waeie, Sere ige raht um morſche Pfähle. „Nach Fort VBaur, zu den unterirdif Güngen“, rufen ene, — Zu, der ihnen begecnel en 
0 ſchinengewehre knatt rt mian ji das Schnellfener der Berſchlüſſe vvn hunbert, rrares „Souvenir, Souvenir.“ Ein Ameritaner, mit Bauch⸗ und Lackenſpeck, itellt den Fuß auf eine Granathälſe, ſtemmt die Fäuſte in die Hüften Und Eäſt die Weer ie auf. Er iſt niemals im Kriege gemsters, er fagt es ſelbjt, aber jett fühlt er heldiſcher aten, die hier einmal ſchoßfen. Seine r. kalten Augen, beugt ſich über den Sucher. 

Glas und Eiſen, ioben die 

   

ch hinſichtlich 

ir 

reſorm und des Haushaltsplanes im M ereleß 
nlcht, zur, Beratung geſlellt werden ſonl. Die Beratungen 
der Eheſcheldungoreform in dem kütrzlich eingeſetzten linter⸗ 
ausſchuß, der ſeinem Charakter nach zu offizleller Beſchluß⸗ 
follnen nicht berufen iſt, ſollen dageßen ſortgeſetzt werden 

nuen. ů 
Ergänzend wird 5 dem Pens.eleptesr amtlichen Kommu⸗ 

niqué noch mitgeteilt, daß dem Rechtsausſchuß außer den 
genannten Vorlagen eine ſolche Fillle von dringendem Ma-⸗ 
terlal zur Beratung überwiefen iſt, daß tatfächlich mit der 
Beratung über die Eheſcheibungsreſorm in naher Zeit nicht 
zu rechnen iſt. ů 

200 Nationalrowbys vollen aut Verſammlung ſprengen 
Im Helmholtz⸗Gymnaſium in Berlin verſuchten geſtern 

abend ca. 200 Nationalſozialiſten eine Wählerkundgebung 
der e wuüchen Demokratiſchen Partei zu ſtören. Die Stören⸗ 
friede wurben durch das berbeigerufene Heberfallkommando 
entjernt und zwei Nationalſozialiſten, die auf Verſamm⸗ 
lungsteilnebmer eingeſchlagen hatten, zwangsgeſtellt. Im 
Verfammlungsraum wurden außerbem ein fortgeworfener 
Trommelrevolver und ein Gummiknüppel geiunden. 

Juſummenſtußr in Bulareſt 
kam es in der rumäniſchen Hauptſtadt an⸗ 

Auſtbßen uu der Ausrufung der Sowjet⸗ 
repußlik zu Zuſfammenſtößen gzmiſchen Anhängern der Kom⸗ 
müniſten und der Poltzel. Als die Demonſtrauten ber Auf⸗ 
forderung der K mehrereltc u Sient nicht nachkamen, 
gab dle Polizei mehrere ie a0 ul ab und verhaftete 
dann 36 Perſonen. Die verhafteten Kommuniſten ſollen ſich 
wegen Landfriedensbruches zu verantworken haben. 

  

  

Am Freitag 
läßlich des zwöljten 

Dle Scyvelz witd Sih ber Reparutionsbauh 
Das Organifationskomitee für bie Reparalionsbant hat am 

Freitag — wie uns aus Baden⸗Baden gemeldet wird — ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, bie Schweiz als den Sitz der neuen Bank 
zu beſtimmen. 

Wlederaufnahme der Auſtraliſch⸗ruſfiſchen Beziehungen 
Die auſtraliſche Aulandrt teilt mit, daß Auſtrallen 

augenblicklich mit Rußland zwecks Wiederaufnahme der diplo⸗ ü 
maliſchen Beziehungen in Verhandtungen ſtehe Auſtralien hat 
die biplomatiſchen Hanp, ahtedr zu Rußland im Jahre 1927, 
Wicdereuſ mit England, ahgebrochen. Die Verhandlungen zur 
Wieberaufnahme werben im Kuftrag der auſtraliſchen Ke⸗ 
gierung durch das Londoner Auswärtige Umt geführt. 

  

    

DieRümmunt der dritten Zone war boc begonnen 
Schwächlicher Wiberlesungsverſuch des franzöſiſchen 

‚ Kriessnriniſters ů ů 
Der „Soz. Preſfedienſt“ ſchreibt: „Der franzöſiſche 

Krieasmintiſter hat in Almmier 8 auf die von uns ſeſtge⸗ 
ellt rücknahme⸗ beſtimmter Abmarſchbefehle für die 
ranzöſtiſchen Truppen ber g. Zone feſtgeſtellt, baß mit der 
äumung der 8, Zone noch gar nicht begonnen worden ſei. 

Wir verweiſen demgegenüber barauf, daß u. a. von den in 
Katſerstautern, Mainz, Trier und Oberſtein ſtativnierten 
franzöſiſchen Truppen bereits ein größerer Tell nach dem 
Elſaß oder nach Löthringen abtransvortiert worden iſt. In 
Oberſtein, des beſonders ſtart mit franzöſiſchen Truppen 
belegt, war, beſmden ſich zur Zeit nur noch einige kleinere 
Abwicklüngs⸗Aummandes. Ein Erfatz der abtransvortier⸗ 
ten Truppéu durch Soldaten aus der 2. Zone iſt nicht ehholg. 
und war bis vor wenigen Tagen auch nicht beab⸗ 
ſichtigt. 

2Uhh wiebarhelen deshalb, daß die Behauptungen des 
ſranßzbſtſchen Kriegemtiniſters mit den Tatfachennicht 
übereinſtimmen.“ 

Uebrigens üeen jia auch die Andeutungen 
Briands un, ardieus in ihren geſtrigen Kammer⸗ 
reden, baß der Eutſchluß, mit der Räumung der 8. Zone 
noch nicht, zu beginnen, erſt gauz füngſten Ur⸗ 
[pxun g iſt. Und es läßt ſich mit Vernunftgründen auch 
nicht bie Tatſachc widerlegen, daß die durch das Hugenberg⸗ 
Riechthern % wültommmene Unruhe von u franzöſiſchen 
Rechtſern als willkommener Anlaß benutt wird, um ſo viel 
wie ngene Stimumnangeaen die Verſtändigunasvolitik 
zul machen. —* 

Auh Suallheimer als Zeleubauer 
Hand in Hand mit den Kommuniſten 

In einer Verſammlung in Bonn machte Reichstagsabg. 
Sollmann am Freitagabend Mitteilungen aus einem Geheim⸗ 
zlrtular des Stahlhelms an ſeine Unterführer in Rheinland 
und Weſtfalen. — é 

Danach iſt dte Leltung des Slahthelms durch das Verbot 
der Stahlhelmorganiſatton in Rheinland und Weſtfalen leines⸗ 
wegs überraſcht worden. Sie hat ſich ſeit langem auch auf die 
lllegale Wühlarbeit gegen die Republil eingerichtet. Das Rund⸗ 
ſchreiben gibt Anweiſungen bis ins Elnzeine wie nach einem 
Verbot unter der Decke weiter gearbeitet werden foll. Es wird 
den Stahlhelmmitgliedern geraten, nach lommunlſtiſchem 
Muſter Zellen in ſcheinbar uenutralen Orgaulſatlonen, wie 
Radio⸗, Sport⸗, Tierzüchter⸗, Kegel⸗ ujw. Vereine zu bilden, Auch 
in die proletariſchen Maſſenorganiſationen ſollen Stablhelmer 
als Zellenbauer eindringen, Am wichligſten aber ſei die Arbeit 
im Vetrieb. Dort müſſe in Gemeinſchaft mit der KP. „gegen 
die Dast amotde Gewerkſchaftsbürokratic“ gehetzt werven. 

ie Frage taucht auf, wieviele der Hetzer gegen die Sozial⸗ 
demokralie zugleich Mitglieder der KPD. und des Stahlhelms 
oder der Natlonalſozialiſten ſein mögen. 

Mie Spionageaffäre in Welßenfels 
Es handelt ſich in der Hanptſache um Werkſvionage 
Zur Wetßenfelſer Spionageangelegenbeit, bie zur Ver⸗ 

haftung einiger Perſonen geführt hat, wird von zuſtändiger 
Selte mitgeteilt, daß der flüchtige Hauptbeſchuldigte, der 83 
Jahre alte Reiſende Wilhelm Becker, bis ſetzt noch nicht ge⸗ 
ſaßt werden konnte und daß es deshalb ſchwierig ſein dürfte, 
hinter die ganzen Zuſammenhänge zu kommen. Nach dem 

berzeitigen Slanb des „Ermiktlungsverfabrens ſcheine aber; 
überwiegend der Tatbeſtand einer Werkſpionage gegenüber 
den Leuna⸗Werken der J. G. ffarbeninduſtrie vorzuliegen. 
Inwieweit dabei auch militäriſche Spionage in Frage 
komme, laſſe ſich fetzt noch nicht überſehen. 

Eine ſozlaldemokrauſche Reichstagsabgeordnete zur KB D. 
Übersctreten. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Marig Reeſe⸗ Hannover iſt, der „Roten Fahne“ zufolge, 
ur Kommuniſtiſchen Partei übergetreten. Angeblich wird 

Pean Reeſe ihr Mandat nicht niederlegen, ſondern ſich der 
ommuniſtiſchen Fraktion anſchließen. 
Max Hölz wieder aufgetaucht. Vor einiger Zeit wurde 

gemeldet, daß Max Hölz, nachdem er ſich nach Rußland be⸗ 
geben hatte, ſeit Monaten verſchollen ſei. Nunmehr hat 
ſeinem Berliner Anwalt eine Karte geſchrieben, daß er ſich 
einige Monate zur Erholung im Kaukaſus aufgehalten habe 
und ſich ſetzt auf dem Wege nach Moskau befinde. 

  

  

  

   

  

Pa auf den Schlachtfeidern von Verbun.“ Es wirb. ein 
ſtolzes Bild. ů ů 

Mit lalten Mienen rennen aufgebonnerte Weiber hierhin 
und vorthin. Die Stätte des Todes und des Grauens iſt für 
ſie die Senſation, die- ſie brauchen. Im theatraliſch auf Rüh⸗ 
tung zurecht gemachten „Tranchée des baignsttes“ werden 
G ei Vauut irie vu 0 eiß fl 2 M aus Dde u Taſchchen, 

ort Vaux herauf, ſo greifen ſie zuerſt nach dem n. 
öffnen das Colpbiſchichen mit dem Puder. Düe. Lippen werden 
nicht vergeſſen. Mon Dieu, es laufen hier ſo viele fſeſche 
junge Männer heruum. 
Vor Jahren. vor dem großen Kriege, rauſchten Wälder 

bier. Die fnanzeſtz Artillerie und die deutſche haben ſie weg⸗ 
raſtert. Ein Friebhof breitet ſich mit 10000 Gröbern, ſelne 
Kreuze ſind ein ſchweigender, untenblicher Walb, deſſen Anblic 
leden ſchwindlig macht — die Bummier ausgenommen. Eine 
alte Frau, die Sohn hier derlor, weint auf beim Anblick 
des ſelſamen Waldes aus hölzernen Kreuzen. 

Aber die anderen, die kalkherzigen, mit ven vielen Kameras 
und Scheckbuch — fühlen ſie nicht daß M. Hier als Friedhofs⸗ und Leichenſ⸗ herumtrampeln? Nicht einer ſpürt das. 
Vom gedruckten Führer wandern vie Augen zur Sehens⸗ 
würdigleit, von der Sehenswürbigkelt in den Führer zurück. 
Sie ſi en und rufen „dreadfull“, „good Lord“, „lovely“ 
und „Very nice“ in einem Aiemgzug. 
Welche Groteske, welche Schunde., der Kriegsſchauplatz iſt 
Fer legitimen Jahrmarkt geworden Gs müßte einer Wpumhen, 

er wie der eifernde Paſet e üm Tempel die Wechſler und 
nane austriebe von diefer Stätte der Stille und der Tolen⸗ 

e. — —— 5 ů 

Breisansſcbreihen der SKantscheſenſchait. Die Qant⸗Ge⸗ 
Veſchaf, ſtellt auf Grund elner Stiſtung von Frau Profeſſor 
Helene Claparede⸗Spir (Genſl ſolgende Pretsaufnabe: „Die 
Pbiloſvohie Afcitan Spirs.“ Preisrichter finb die Brofeſſoren 
Defloir (Berlin), Dittrich (Leipzig), Ziehen (Sallel.—Das 
Thema des Preisgusſchreibens. zu dem die Siabt Königs⸗ 
berg den Preis geſtiftet lautet: „Kants Antbropologie.“ 
Preisrichter ſind die Ptofeſſoren Menzer (Hallel. Goedecken⸗ Pmever (Köntasberg], Gelb IFrankfurt a. M.]. Beide Preiſe 
bem 81 155 ember 12g“ Urteilesgan der — uich 
zum 8Sl. 'er ů— luna vorans f 
Pfingſten 1981. — —* 

Ehenterbeſttzerin Mrs. VBath 
üin neues Theater mit einer 

bis dahin dem Publikum ge⸗ 
Wüne und Deroration 

nalernehmungsluſtige Lrikesriß⸗ 
Mervill eröffnete fürzlich in Neupork 
glanzvollen Kevne, die Ales, was fi⸗ 
Voben hat, noch weit Abertraf. Alein 
beließen fich die Koſten auf 1 500 000 

  

    
immer wieder 

  

ö Moznrts C⸗Moll⸗Meſſe 
Der „Danziger Männer⸗Geſangverein“ hat als künſtleriſche 

Feier ſeines 50jährigen Beſtehens geſtern abend Mozarts 
C-Moll⸗Meſſe aufgeführt und das Werk in einer Weſe dar⸗ 
geboten, daß ſchon nach kurzer Zeit der kaum zu andächtiger 
Ergriffenheit verführende Saal des Schützenhauſes voll⸗ 
kommen vergeffen ward. ů 

Mit den übrigen fünfzehn kurzen Meſſen Mozarts iſt 
eigentlich nicht viel Staat zu machen. Sie tragen deutlich 
das Zeichen jugendfroher Natvität und eines heiter⸗genialen 
Daraufloskomponierens, das mit unſerer beutigen Auf⸗ 
jaſſung von Kirchenmuſik kaum in Einklana zu bringen iſt. 
Sie ſind wohl auch mehr als Vorſtudium für die ſpätere 
reife Arbeit des Meiſters zu betrachten — wie ſich denn 
3. B. auch ein großer Teil der Krönungbmeſſe in „Coſi fan 
tutte“ wiederfindet —; nur die Meſſe in E⸗Dur birgt böbere 
Werte. Das reifſte Werk dieſer Gattung iſt die in C-Moll, 
die ſchon aus der Wiener Zeit ſtammt und von Mazart als 
Dankesgabe an den lieben Gott gedacht war, wenn er ibm 
die ſchöne Konſtanza Weber zur Frau beſcheren wollte. Auch 
als das geſcheben war, blieb die Meſſe unvollendet: ibre 
Fücken ſind durch weniger bekannte frühere Kirchenmuſit 
Mozarts ausgefüllt worden. Die Stilunterſchiede find um⸗ 
ſo deutlicher ſpürbar wenn man etwa das Gloria und Kyrie 
Stücken wie dem! „Incarnatus est“ oder dem „Laudamus te“ 
gegenüberſtellt. —— * 

Stebt die C⸗Moll⸗Meſſe auch hinter dem „Reauiem“ 
zurück, ſo bleibt es trotz allem unverſtänblich, daß die 
Wtuſikphilologie das ſonſt voller Koſtbarkeiten ſteckende 
Werk io mit einer freundlich⸗woblwollenden Geſte beifeite 
rüückt. Was ſeinen oft angefochtenem Stil betrifft, ſo darf 
man nicht vergeſſen, daß die damalige geſamte Kirchenmuſik 
noch nand vum italieniſchen Opernſtil beberrſcht wurde. Erſt 
Bach und Händel ſind hier bie Babnbrecher des Neuen ge⸗ 
geweſen. · 
„Aber man muß bas Werk nur richtig packen, muß ihm 
jene durcbſonnte Fröhlichkeit im Herrn geben, jene tänzeriſch 
leichte Grazie und. Diesſeitigakeil, dann wird es vielleicht 
beredter zu uns iprechen als es irgendeine andere düſter⸗ 
kirthliche Bußpredick, tut und es verdient in hohem Maße 

hervorgeholt zu werden, zumal ein äußerſt 
geſchickter und pietätvoller Bearbeiter, der Dirigent des 
Dresdener Mazartuereins, Alois Schmitt, es ſo geſchickt 
———— hat, daß man ſeine Torſohaſtigkeit kaum noch 
empfindet. Pσ 

Daß Paul Stau ge, der ſchon ſeinerzeit im Verdiſchen 
„Requiem“ ſeine Vertrautheit mit dem Stil diefer füb⸗ 
ländiſch⸗katholiſchen Muſik erwieſen hakte, auch der Meſſe  



  

    Kr. 208 — 2. Sahrhang 

K. 

1. Veiblatt ber Lantiter Voltsſtinne 

ö 2ELEL Dird 2 Lur die Aühnderreihen Lssorgt 

Einfamilienhäuſer fũ 

Sonnabend, den 9. Rovember 1020 
     

r Kinderreiche Familien 
Auf der Höhe zwiſchen Großer und Kleiner Molde — Die größte Einfamilienhausſiedlung im Freiſtaat 
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Das Schidlitztal, wo küher beſ ſcheldene Holzhäuſer ein be⸗ 
ſchauliches Dafein führien, Bra⸗ Kan nit Gemiſeherlen ab⸗ 
wechſelle und wenig ſchöne Mietskaſernen arm Wohnang jelige 

ehſcht erhalten. boten. 18 in jüngſter Zeit ein ganz anderes 
Großſie lungen, impoſant und neuzeitlich in ihrer Anlage, 
geben letzt der Gegend vor dem Neugarter Tor immer mehr 
das Gepräge eines mobernen Sieblungsgebtetes. Richt nür 
vie Tüler, ſondern auch die Höhen werden bebaut. Große und 
Kleine Molde und des Weinbergs weiſen eine lebhafte Bau⸗ 
eniſtand aul. eine ganze Reihe von Neubauten iſt dort bereits ᷣet ö 

Jetzt iſt man dabet, auf bem Höhenrücken zwiſchen der 
Kleinen und Großen Molde ein großzügiges Bauproſekt zu 
verwirklichen. Hier werden die 

Einfamilienhäuſer für kinderreiche Familien 

errichtet. Bauherr iſt die Städtiſche Sieblungs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, die damit ihr zweites Bauvorhaben in Angriff nimmt, 
nachvem ihr erſtes Projekt, die uebergangswöhnun⸗ 
* in ehn Nähe des Poſadowſkyweges, der Fertigſtellung 
entgegenſieht. ＋ 
uüf. der Höhe zwiſchen den beiden Molden ſollen kinder⸗ 
reiche Familien untergebracht werden, und zwar zu ver⸗ 
billigten-Mieten, Für 116 Familien, wird hier, geſunde 
uUnb zweckentſprechende Untertunft und zwar. in 
werleniAer rem die zu langen 
werden. Der dem Höhenrücken angepaßte S⸗Bogen. der, Straße 
wird hem Ganzen eine beſondere Notée geben und verhindern, 
daß bie beiden langen Häuſerfronten eintönig wirten. Nach 
Neugarten zu wird ein Häuſerblock dem Ganzen einen Ab⸗ 
ſchluß geben. Die Auffahrt geſchieht von der Kleinen Molde, 

in der Nähe des Hangweges. Von dem Abſchlußblock werden 
zwel Fußgängerwege zur Großen und Kleinen Molde führen 
und ſo für den Fußgänger einen kürzeren Weg nach der Stadt 
ichaffen. Viele Spaziergänger dürften ſich ſpäter hier-ein⸗ 
ſiedeln, denn man genießt von der Höhe einen über⸗ 
raſchend ſchönen Rundblick auf Danzig, und ſeine 
nöchſte Umgebung. Geplant iſt deshalb die Errichkuns eiues 
Ausſqichtsturmes. ö ä 

Die Häufer werden eingeſchoſſig, 

das Dachgeſchoß wird ausgebaut zu zwei Zimmern. Ueber Hle 
Größe der einzelnen Räume gibt vorſtehende Skizze Auſſchluß. 
Auf dem Dach der Reihenhäuſer werden in Ununterbrochener 
Reiheufolge Fenſter angebracht, wodurch das Dachgeſchoß nahe⸗ 
zu rechtwinklig wird. VBachſchrägen werden kaum ſichtbar ſein. 
Alles wird maſſiv gebaut, ſelbſt die Decken ſind maſſiv. Das 
ganze Haus wird unterkellert. Im Keller werden Waſchtüche 
und Bad untergebracht. Sämlliche Räume erhalten elektriſches 

691 b0 Küche Gasanſchluß. Zu jedem Haus gehört ein 
Barten. 

Mit den Erp⸗ und Planierungsarbeiten ißt bereits begonnen. 

Baumgterial wird in großen Mengen zur Bauſtelle geſchafft. 
In dieſen Tagen wird mit den Bauarbeiten begonnen. Man 
hofft, bis Weihnachten einen Teil der Häuſer richtfertig zu 

haben. um möglichſt viel Handwertern Beſchäftigung und 
Verdienſt zu geben, erfolgt die 18 Hondw ver Arbeit in 
kleineren, Lofen. ſo daß auch kleinere Handwerker ſich daran 
beteiligen können. An den Maurer⸗ und Zimmerarbeiten ſind 
z. B. 11 Unternehmer beſchäftigt. an den gelchaſte Veteiil. 
acht und an den Dachdeckerarbeiten ſechs Geſchäfte beteiligt. 

Dic übrigen Arbeiten werden nach gleichem Plan vergeben. 
Insgeſamt kommen etwa 50 Firmen in Frage. Die Geſamt⸗ 
koſten des Projektes betragen ů —— 

etwa 1,2 Millionen Gulden, 
die in Form von Lohn oder als Materialkoſten der Danziger 

Lanſche zufließen. Im Frühjahr, ſo hofft man, werden die 
Häuſer: bezugsfertig ſein. „ „„- 

Durch den S⸗Schwung der Straße wervder die beiden, 2⁵² 

Meier, alſo Kilvmeter, langen Häuſerreihen jede Ein⸗ 
tönigkeit verlieren. Sie werden aber auch eine beſondere 

Eigenart aufweiſen. Die Häuſer erhalten 3* 

— Hausmarken. — 

Tierbilber, wie Schmetterling, Stier ſuſw, werden. in 
Ton gebrannt, und 25 mal 40. Zentimeter, groß, in die Front 
des Hauiſes eingebaut. Der belannte Stettiner Bildhauer 
Schwertfeger hat die Hausmarten geformt, die in den 
Kahlbuder Tonwerken hergeſtellt ſind. ä— 

Damaſchle⸗Höhe 

Dem greiſen Vorkämpfer der Bodenreform zu, Ehren joll 
die neue Siedlung Damaſchke⸗Oöhe genannt werden. Denn 
heute die Mietskaſernen allſeitig Ablehnung erfahren, ſo ift 
das nicht zu einem kleinen Teite das Verdienſt von Abolf 
Damaſchke, der- durch unermüdliche Propaganda für das Ein⸗ 
familienhaus gewirkt hat. Der eifrige Vortäömpfer der Boden⸗ 
reform weilte übrigens dieſer Tage rinige Stunden in Danzig, 
wo er mit den Führern der Danziger Bobe nreform und der 
Bauwirtſchaft eine kurze Zuſammenkunft hatte. Es iſt zu. er⸗ 
warten baß rmeiche bei enei der neuen Großſied⸗ 
lung für⸗kinverreiche Familien abermals nach Danzig kommt. 
Wie gerade kinderreiche Familien unter dem Wohnungselend 

    

   

    

  

E verbunden ů 

ſollen ſie „ausgemiſte:“ häben. Die „Marie“ baben ſie iht 
„abgekocht“. Gemeinſam, „da 

unſerer geit ganz beſonders leiben, braucht wohl nicht na 
Meſbert zu hbeiden- 1„ auch 0ů i0 näher 

  

  

  

  

  

loceolen HπCπũ—ñ 
            

Mie gerabe kinderreiche Familien unter dem Wohnungs⸗ 
elend unſerer Zeit ganz beſoönders leiden, braucht wohl nicht 
näher geſchildert. zu werden. Auf der Damaſchke⸗Höhe in 
Schidlitz wird nun die größte Einfamilienhaus⸗ 

  

DLuabrochun. 

Siedlung des Freiſtaats erſtehen, in der ausſchliehlich 
knderreiche Famllien untergebracht werden. Es iſt er eu 
lich, daß der Gehanke des Einfamilienhauſes ſich wieder 
burchgeſeht hat, nachdem er eine Zeitlang in, den Hinter⸗ 
Sobnſorm.n war. Das Einjamiltenhaus iſt die idealſte 

ͤn ‚ 

Eine Muſter⸗Hauseinrichtung 

Von einem Freunde des Elgenheimagedan⸗ 
kens iſt beabſichtigt, die geſamte Einrichtung eines der 

dort erbauten Häuſer auf ſeine Koſten zu be⸗ 
ſchaffen. Möbel, ſowohl wie die ſämtlichen Gebrauchs⸗ 
gegenſtände des aHushalts (für Zimmer und Küche), werden 
vorbildllich ſein. Dieſe moderne Ausgeſtaltung einer 
3⸗Zimmerwohnung ſoll zeigen, wie man ſeine Wohnung 
zweckmäßig, ſchön, hygieniſch und zeiterſparend einrichtet. 
Für dieſe Muſter⸗Wohnung dürften ſich wohl ſehr viele Be⸗ 
werber fluden! ů 

Zum Krüppel geworden 
ö CEinem⸗ kleinen Jungen von der Straßenbahn ein Bein 

abgeſahren 

Geſtern vormittan gegen 10 uhr wurde der vier, Jahre 
alte Werner Prillwitz aus Neufahrwaſſer von der Strahen⸗ 
bahn angefahren. Der JInnge erliit einen ſchweren kombli⸗ 
üäterten Oberſchenkelbruch und mußte ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. Leider ſtellte ſich heraus, daß das Bein 
nicht mehr zu erhalten war. Es mußte amputiert werben. ů   

  

Der Kavalier und die Damen V von Ricardo 

Da ſtehen nun die belden Bardamen, Gerba und Sonla, 
vor dem Richter und ſollen ſich wegen einer ſehr unan⸗ 
genehmen Sache verantworten. „Es ſind zwei Frauen in. 
jenem Alter, das zu dem beſten zählen IP. Beide Vertreterin 
bom Typus der pollſchlanken Linſe, mit dem undefinterbaren 
Etwas, das vielfach Ehemännern gefällt. Ste pflegen eine 
diſtinguierte Eleganz, doch iſt da ſo ein leichter Stich — der 
aber heute fortfällt! Beiſpielsweiſe Sonja: eine direkt 
pomnöſe Erſcheinung mit unendlich weichen Linten. Alles 
an ihr iſt üppigl Und man kaun ſich ſehr gut vorſtellen, daß 
der Oberſekrerär Guſtav Krümmeſ aaf ſeine alten Tage von 
dieſer Frau träumt, Wie gewallig und ſorgfältia ſortiert 
Und in aufregende Wellen, unb Löckchen gelegt, türmt ſich 
blonde Haarfülle auf dem ſtolz getragenen Haupt) Und mit 
welcher Raffineſſe, mit welchem Schmiß leg: ſie anſonſten 
die Kriegsfragen aufl Tla, ſo .., ſo iſt Vitalität Webl! 
Schlummert binter dieſen bunklen Aügen nicht ein ganzes 
internationales Llebesteben? Glutet hier nicht der beitze 
Zauber orſentaliſcher Haremsnächze bei Vollmond — wenn 
das ſo zu ſagen erlaubt iſtse?? —— 
Ei, wie neidvoll und doch mit Verachtung blichen die ehr⸗ 

ſamen Hausfrauen im Atlto⸗ 
unter uns geſagt — eigentlich Joſepbine heißtt). 
HUnd daneben, Gerda — einſt, im Elternhaus, Trubchen 
geheißen — Gerda iſt herber, größer, maſſiver. Aber Gerda 
hat den dunkellockenden Ton 
markige Männer erſchauern macht. Gerda träg: einen ſelt⸗ 
ſamen Hut, halb Helm, halb Luſtſyhmßol, einfach naginalsst. 

Bardamen! Welche ſchauerlich⸗ſüßen Perſpektiven flüür 
dreckige Phantaſiel 56 u — 

Was wird Gerba und Sonia Iur:Vaſt geleats:: 
Natürlich — wer hat es nicht⸗gewußte — einen „Freier“ 

     ing gedrebt“ und    
„Kippe gemacht“, alſo, geteilt 
1100. Gulden die „Sore“, nach eimer anberen gar 1700. 

Und wer war der „Stübben“ Aber, Fremdey7? 
Natürlich, ein Kaufmann. Er halte, 5000 Gulden, in 

50 Einhundertguldenſcheinen in der Grieſtaſche. 380 Gulden 
für, die abendlichen Ausgaben. trug er extra in der Taſche, 3 

82 morgens nien 8 Uhr iſt ei 
erda gekomnien. Vocher, v 

morgens, ha, er nur getrünkän, was ‚ 
der „gegen die Sonne geht 
Bier und nur ein Ech 
Ob er angetrunken war 

Sie Var zu Sonja und 
   

     

Was zbeißt angetruuken? An⸗ 
getrunken iſt — meint der Herr Kaafmann — doch bet einem 
Manne ein ſehr ſchwer chu erfaſſenber Begriff. Jawohl, er 

. nun, will es zugeben, eiwas?“. 
jawohl. Von dem Mobka, eine; 
Schnaps? Ach ſo, hm. u1      

  

Glas Bier und einem 
Aalle eben ein, daß er 

  

rraum auf Sonia (lbie — 

inter, dem Kehlkopf, der 

Naßh: einer Verſton, ſind 

beüds 9 uhr bis J Uhr 
aõ Zin Mann trinkt, 

nen Mötka. ein Gläschen 
äpschenl Bet Gott. mehr nicht! 

twas animiert war er, 

irgendwo noch ein Glas Bier getrunken habe .., cichtig 
aber wo? ... Nein, das wiſſe er nichtl ... Auch getanzt 
babe er in jener Nacht .. ſehr viel ſogar ... In der Bar 
nicht! ... Nun, dann eben wo anders 

Menſch, denkt man, Menſch, Kaufmann, mubt du beſoffen 
geweſen ſein! 

Ja, und daun morgens um 3 Uhr in der Bar bei Son]a 
und Gerda? Einige Schnäpschen wurden getrunken, ba 
warxen noch ein paar Herren, Bekannte, beſſere Leute, nicht 
mehr, ſaat der Kaufmann ... Ob er wiſſe, was er bezahl⸗ 
bath. „. Wievlel er getrunken... I, ein, zwei Likörchen 
Iclicß. ir 5al er 17 „Alte Reſerve“ bezahlt! faagt Gerda 

So, mag ſein ... Sehen Ste, Herr Nichter, ich pflege 
nicht nachzuzählen, was ich bezahle, die Hauptſache iſt, daß 

ich etwas wirklich Guzes trinke und .„. nicht wahr, die 
Schnäpſe dort an der Bar ſind gut, das muß ich ſagen. 

Der Kaufmann lächelt den Richter verſtändnisinnig an,⸗ 
er ſpricht ſv, als ſitze er im traulichen Kreis von Kegel⸗ 
brübern. Im Plauderton redet er, ſehr flüſſia, ſehr leicht, 
ſehr von oben herab über die — Bardamen. Man iſt ia 

Unter ſich, denkt er wahrſcheinlich. Aber der Zuhörer denk⸗ 
manchmal, der Kaufmann hat noch jetzt die vorzlglichen 
Posboßl. jener Bar im Gehirn oder ſeine Frau — ob, 
pardon ————— —„* „* * * 

Ta, dann kommt man zum prekären Punkt: Der Herr 
Kantfmann machte dann morgens noch einen kleinen Ab⸗ 
ſtecher mit Gerda und Sonja. Da gibt es noch eine Kneive 
üie Galtin un 8 oder 740 landete man in der Wobnung, ja, 

die Gattin war verreiſt, jawohl. 

„Momentchen,“ ſag: der Richter, „Momentchen, Herr 

Zeüge, ſitzt vielleicht Ihre Gattin „ oder Bekannte .. 
im Zuhörerraum? NRein, nein! Wollen Sie ſich nicht erſt 

ů überzeugen, dann können wir ja die Oeffentlickeit ... 
„J.wo, nicht nötig, Herr Richter, keine Spur ..iu Hauſe 

Fiſt ja nichts ... nein, wirklich nichts paſſtert... Ich meine, 
das⸗Geld iſt mir geſtohlen worden .. ein Teil wenigſtens 
.., etwa ein Drittel, das andere war in der Taſche. 
natürlich.... aber ſonſt ... ich meine, in geſchlechtlicher 
Beziehung ... nein, nicht das geriiaſte ... Wir tranken 
noch ein paar . “ — a, 

Gat, gut, undametnt der Herr Kaufiann dieſe beiben 
Frauen? ů iv. 

dieſe beiden Frauen kommen in Frage! Todſicher, nuc 
So! — 

err Kaufmann, Ihre elegante, ſelbſtſichere Glatte Sache 

  

Ark beſticht. Abek, was iſt denn das? Man will wiſſen, wo 
Sie die übrige Zeit rumoeſoffen haben, es gibt auf ihrem 
damaligen Wege nämlich ein vaar dunkle Kneivet — 

So iſt das: Weil dieſe dunklen Lücken fehl 
rGeda und Sonla freigeſprochen werden. Andſie we 

  

   
üſſen 

rhen es.   
   



  

Ueber die Euthlehhung ſoll nan ſich nicht pundern 
Merkwürdiges Ergehnis der Unterluchungen im Elegels⸗ 

dorſer Eifenbahnunallick — 
Der im Siegelsdorfer Eiſenbahnprozeß angeklaatle Bahn⸗ 

meiſter Stuhlfath machte am Freitag im Verlauf der Ber⸗ 
handlungen recht merkwürdige Ansfagen über das Ergebnis 
ſeiner eigenen Unterſuchungen an dem entaleiſten Zug. 
ſene weit vor der Unglücksſtelle kand Stuhlfath ab⸗ 

gerllfene Teile eines Bremsſchlanches und eine Schraube, 
die genan dieſelben Beſchädigunnen aufwies, wie die 
Schranben an der Enialeifunasfhelle. Der Unaeklagte zieht 
darans den Schluß, ů‚ 

bat die Euntglelſung in, Wirklichkeit ſchon 
rühererfolake 10 

als die Auklage annimmt. Er ſtlitzt dieſe Behauptungen auf 
die Beobachtungen verſchiedener Feugen, die beſlätigen, dan 
der Zug und vor allem die Lokomotive ſchon weit vor der 
vom Staatsanwalt angenommenen Unfallftelle eine un⸗ 
gewöhnliche Fahrweiſe hatte, die mit ungewöhnlichen Fahr⸗ 
ſeränſchen verbunden war. Schließlich will Stuhlfath am 
loß einer Weiche, die vor der Entgleiſungsſtelle lieat, ein 

eingeklemmtes Eiſenſtück entdeckt haben, das den Schluß auf 
ein Attentat zulaſſe. 

Dazu kommt, daß ſich tatſächlich nach der Entaleiſung au 
der Unglücksſtelle zwet verdächtige Leute herumgetrieben 
hätten, die durch den Verkauf eines Zeiß⸗Feldſtechers und 
zweier Damenräder auſflelen. Das vor dem eigentlichen, 
Unglück abgertiſſene Stück Bremsſchlauch habe auch bewirkt, 
daß beim letzten Wagen des Unglückszuges die Bremsklötze 
nicht angelegt waren. 

Mit dieſen Angaben will Stuhlſath bewelſen, daß die 
ganze Unterſuchung ſich von vornherein in einer vollkommen 
einſeitigen Richtung bewegt habe. In dieſer Annahme wird 
er beſtärkt durch die Bemerkung eines Vertreters der Ber⸗ 
liner Generagdirektton der Reichsbahn. Dieſer äußerte ſich 
ſchon in einem Zeitpuntt, als die Urſache des Unglücks noch 
gar nicht ſeſtgeſtellt war: „Ja, meine Herren, 

bei einer derartigen Gleisanlage brauchen wir uns 
über die Entaleiſung nicht zu wundern.“ 

Im gleichen Sünne hatte ſich 24 Stunden nach der; Kata⸗ 
ſtrophe der Staatsanwalt geäußert, obwohl er die Unfall⸗ 
ſtelle noch gar nicht genan beſich'igt hatte. 

Feuer uuif einem dentſchen Dampfer 
Im Hafen von Bneuos Alres 

Der deutſche Dampfer „La Coruna“ iſt in Brand geraten 
und in den Kußenhafen von Buenos Aires eingeſchleppt 
worden. Es handelt ſich um den 79560 Tonnen aroßen, Fracht⸗ 
dampfer der Hamburg⸗Stidamertkaniſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft. Nach einer bei der Reederei eingegangenen 
Meldung hat das Feuer, das im Schiffsinnern ausbrach, 
große Ausbehnung angenommen, ſo daß ſich die Löſcharbeiken 
ſchwierig geſtalten. 

Aluf einem Schiepſtand verſchüttet 
Ein Toter, ein Schwerverletzler 

In den ſieben nebeneinanderliegenden Kugelfängen der 
ſelt einiger Zeit von der Beſazung freigegebenen Sthieß⸗ 
ſtände in Koblenz auf der Karthauſc, in deuen von den 
Schie3zübungen der Beſatzung aroße Mengen Gewehrkugeln 
ſtecken, gruben am Freitag trotz der ſtrengen volizeilichen   

Verbote einige erwerbsloſe junge Leute von Koblenz⸗Moſel⸗ 
welß nach Geſchoffen. Drei von ihnen, die auf dem Gruben⸗ 
ſtand Nr. 7 an der Moſelfeſte bereits beträchtliche Pengen 
Kugeln berausgebudbdelt hatten, wurden plötzlich von bem 
herabttarzenden Erdreich verſchüttet. Während etuer lich aus 
den Eroͤmaſſen ſelbſt herausarbeiten kounte, wurden die 
beiden anderen von den herbeleilenden Einwohnern ge⸗ 
borgen. Ein zwanzialähriger junger Mann war bereits vot, 
baüte. der andere ſchweére Buetſchungen davongetragen 
alte. 
C eeerereeeeterrrrrrererererree 

   
Im Kraftwagen verbraunt 

ů Lena Amſel, 

die Verliner Tänzerin, die weill über die Greuzen. ühres 
Landes bekanut wurde, iſt in der Nähe von Paris mit ihrem 
Kraftwagen tödlich verunglickt. Auf dem Wege nach dem 
Landſitz des Malers Derain, der ſie vortrütieren wollte, 
ſchluß das Anto der Tänzerin um, ſie mit Ihrer Freundin 
unter den Trümmern begrabend, die⸗ſofor“ Feuer gefangen 
hatten. Alle Verſuche, die heiden verunglückten Frauen zu 
bergen, ſcheiterten. Erſt nachdem ſich der glühende Tcümmer⸗ 
haufen abgekühlt hatte, gelang es, die beiden Leichen in 
Sicherheit zu bringen. Leua Amſel, die im 30. Lebensfahre 
ſtand, war zweimal verheiratet, zuletzt mit dem Münchener 

Grafen Moy. 

Das Endee vom Lied 
Urteil in Walbmann⸗Mrozehß 

Im Prozeß wegen des Zuſammenbruchs des Bankhanfes 
Waldmaun in Waldenburg verurteilte geſtern nach drel⸗ 
tägiger Verhandlung das Schöfſengericht Julius Waldmann 
wegen einfachen Bankrotts, Verbrechens gegen das Bank⸗ 
dezlotgeſets, ſovtgeſetzter Unterſchlagung und Vetrugs zu 
zwet Jahren ſechs Monaten Gefängnis: Marianne Wald⸗ 
mann erhlelt wegen fortgeſetzter Untreue und Boihtlſe zum 
Betruge drei Jahre drei Monate Gefängnis. Der 2jährige 
Bankangeſtellte Benno Heine wurde wegen Beihilſe zur 
Untrene und fortgefetzter Hehlerei zu einem Jahr einer 
Wothe Gefängnis verurteilt. Die 50jährige Buchhalterin 
Johanna Schmidt erhtelt drei Monate, eine Woche Gefängnis 
zudiktiert, der letzteren wurde Strafausfetzung bewilligt. 
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Einigung inn innerbentſchen Luftperhehr 
Wie aus zuverläſſiger Stelle verlautet, ſind in den letzten 

Tagen zwiſchen der Deutſchen Lufthanſa und der Nord⸗ 
bayeriſchen Verkehrsflug⸗A.⸗G. Verhandlungen gepflogen 
worden, die eine Einigung im innerdeutſchen Luftverkehr 
bebeuten. Es iſt eine Aufteilung der verſchiebenen Inter⸗ 
eſſengebiete geplant in der Weiſe, daß ſich die Deutſche Luft⸗ 
hanſa auf ben internalionalen und! innerdeutſchen Lang⸗ 
ſtreckenverkehr konzentrieren wird, während ſich die Noroͤ⸗ 
bayeriſche Verkehrsflug.⸗A.⸗GB. dem Kurzſtreckenverkehr 
wibmen wird. Ferner iſt geplant, daß ſich die Deutſche 
Lufthanſa auch als Aktionär an der Nordbayeriſchen Ver⸗ 
kehrsflug⸗A.⸗G. beteiligen wird, ů 

Frunzößiſches Fiugzeug in Seenot 
Donnerstag abend mußte ein Waſſerflugzeug., das zwiſchen 

Algier und Marſeille verkehrte, auf dem Meere niedergehen. 
Es wurde von einem engliſchen Dampfer nördlich der. 
Balearen treibend geſichtet. Die Nachſorſchungen nach ſeinem 
Verblelib, die durch den hohen Seegang ſehr erſchwert werden, 
ſind bisher vergeblich geblieben. 

—— 

Der Siaatsanwult greift ein 
Der Zuſammenbruch der Bank für Deutſche Beamte 

Die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht Berlin hat ſich 
entſchloſſen, wegen der Zahlungseinſtellung der Bant für 
Deutſche Beamte einzugreifen. Schon ſeit einiger Zett 
ſchwebt gegen das frütühere Vorſtandsmitglied der Bank, 
Alois Weber, bei der Staatsanwaltſchaft ein Ermittlungs⸗ 
verfahren wegen Untreue im Sinne des Genoſſenſchaſts⸗ 
heſetzes. Der Oberſtaatsanwalt hat ſich nun entſchloffen, 
das Verfahren auch auf die neuaufgetauchten Verdachts⸗ 
momente, die aus Aulatz des Zufammenbruches der Bant 
viel erörtert werden, auszudehnen. 

Die Suche nach dem Juwelendieb 
Diebſtahl in einer Penſion ö ů 

Einem Frankfurter Juwelier, der ſich ſeit Dienstag 
dieſer Woche in Berlin aufhielt, wurde von einem Kaufmann 
Willi Perlewitz in einer Berliner Penſion an der Ecke der 
Motz⸗ und Martin⸗Luther⸗Straße ein kleiner Lederkoffer 
mit Juwelen im Werte von 200 000 Maxk geſtohlen. Der 
Juwelier ſuchte die Penſion auf, um durch Vermittlung von 
Perlewitz einer Schauſpielerin einen koſtbaren Ring zu ver⸗ 
kaufen. Die Kriminalpolizei konnten den Dieb bisher noch 
nicht ausfindig machen. 

Moskan licfert das Kownver Staptarchiv aus. Der Gehilfe 
dos Direktors des litauiſchen Staatsmuſcums in Kowno, der 
ſoeben in Soweltrußland weilte, hat die Auslieſerung, des 
Kownoer Stadtarchtvs erreicht. Das Archiv wirp dieſer Tage. 
nach Kowno übergeführt werden. 
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eMAED„0 
Vuan LL/ LWynicée 

Coppriabt 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50. 
— 25. Fortſetzung. 

ſerb)een wir das. War Jeannette im Beſitz eines Kof⸗ 

Madame bachte nach. 
„Ich alaube, mein Herr!“ — 
„Können Sie den Koffer veſchreiben?“ 
„Das iſt zu viel verlangt. Er war, wenn ich nicht irre. BI iN Farbe und enthielt ein Sommerkleid und ‚ 

„Ich zweifle nicht mehr, daß es Jeannett *f ——— s es Heunnette won,, ſante „Die Beweiſe aber fadenſcheinig, mein Lieber! Ein branner Koffert Ich bringe dir bundert Feannettes, welcht braune Koffer beſitzen!“ ü 0 me iei- Und dann wandte ſich Amade wieder zu Ma⸗ 
„Diſſen Sie, was nachher mit Jeannette ũeſchah?“ „Sie machte einen Selbpmordvesiuchls 2 eb Das wußte er gwar bereits von Gordon. aber er fragte unch einmal. Madame hatte vielleicht mehr erfabren, als ſie Herin Jacques geſagt hatte. ů Und er bait auch Luſt an einer Selbitauälerei, welche er mit dieſe il einen Teil ue ſich ſelbſt beging, es war, als büße er damit einen Teil ſeiner Schuld ab. Wene e ü ů 5 2 Göli fragte er banit weiter. 

E nuf der Polizei über mit 
ich einen Küffel bekommen babe- ů wwich Jetlant bar un „Jeannette wurde gerettet?“ 

AIn. —5 „Belcher Art war der Selbitmordverſuchs⸗ 

Wet r e was geſchah mik Jeannette?“ Wadame zuckte bedauernd die Achjeln: — „Ich bin nicht unterrichtet, Herr Amaße⸗ 
nufas⸗ welchem Revier kam die polizeiliche Verwar⸗ 

  

  
  

„Vom vierunddreißigſten, mein Herr! 
„Es iſt ansunebmen, daß Jeannette nach „‚dem Selbſt⸗ 

mordverſuch dort eingeliefert wurde?“ 
„Nein, mein Herr. Das Polizeirevier. welches Sie 

meinen, bat das vierunddreißigſte benachrichtiat, damit die 
Polizei mich auf Grund der Denunziation Jeannettes be⸗ 
läſtigte!“ ziagte Madame biſſig, „aß hat man von ſeiner 
Herzensgütei“ ů * 

-Sie übertreiben, Madame,“ unterbrach Trocheur mit 
freundlicher Jronie. 
S0? polterte Madame los: „So? Ich babe das Ding 

mitten in der Nuacht im Bois geſunden, auf dem Boden 
Hegend, halb verhungert, ohne Wohnung. Der ſaubere Herr 
Amade hat ſie wohl ſitzen laffen und leidet jest Seelen⸗ 
qualen wie?“ 

Sie kicherte ſchrill und ſcharf, 
„Schweigen Sie. zum Satanl“ ů 

Lubin jtand anf. Er batie genug erfahren, er hatte über⸗ 
haunt genng. Der Boden ſchwankte unter ihm. er mußte 
ſich an Philippe feſtbalten. Trocheur verſuchte mit einem 
Scherz über den Augenblick hinwegängehen, als er aber in 
Puuo Freundes verſtörtes Geſicht ſah, vergina ihm der 

Dr. 
Amadẽé reichte Gordon die Hand: „Vielen Dant, Herr 

Gordon.“ — 5 
Jacaues ſab den Zuſtand Lubins. 
„Hat es Sie angegrifien?“ — 
Amade ſchüttelke verneinend den Kopk. 
„Mach Hauſe. Pbilirve,“ ſagte er dann. ů 
Er war fertig. Für heute war er Jertia. Unmittelbare 

Beweiſe., daß die Unglückliche, die hier im Hauie geweſen 
war, ſeine Jeannette war, batte er nicht. 

Aber ſein Gefühl jagte ihm, daß er die richtige Spur verfolate. Die Straße örehte ſich um ibn. Er war jchwach. 
Sit gingen ein paar Schritte. Gordon und Trocheur hatten 
ihn in die Mitte genommen. Man rief ein Auto heran. 
NMNach Hauſe. Philippe, nach Haufe, flüſterte Amadé noch 

einmal. Dann ſackte er zuſammen. 
Gordon.“ ſagie Philippe „Ich ſchaffe es allein mit ihm, 

zu Jacques, der ſeine Hilfe anbot. 
-Dat er das Mädchen ſo geliebt?“ wunberte ſich Gordon. 

»Er iſt aus der Provinz, der guté Junge entſchul⸗ 
digte ihn Philippe. 2ů —2 — 

Das Ergebnis einer ſchlaflofen Nacht 
Barga lag mit ofienien, brénnenden Augen in ſeinem 

Bett und ſtarrte die dunkeln, nachtſchwarzen Sände an. 

Gordon fubr ſie an: 

   

        

  

  

„Jeannette wird geſucht von Amadé,“ — dieſe Anzeige 
hockte auf ſeiner Beſinnung wie ein Alp auf eines Menſchen 
Bruſt in einem ſchweren Schlaf und Traum. 

Traum? Wirklichkeit, die gegen ihn anging, die ihm 
ſeindlich war, die ſeine ganze Widerſtandskraft beſchwor!, 

Sollte er ſich melden, um den Urbeber der Anzeige ixte“ 
zu führen? ů — * 

Aber nein. Nichts verraten! Sich nicht einlaſſen damit. 
Wichtia war nur zunächſt eines: Feannette durfte die 

Anzeige nicht zu Geſicht bekommen. 
Nie, nje würde er Jeannette laſſen. Jetzt erſt. als ihm 

Gefahr drohte, wußte er, feſt und ſicher, wie brennend ſein 
Verlangen nach dem Mäbdchen war. öů 

Sie litt nun nicht mehr, war ſaſt geſund. keine Krank⸗ 
beit-ſtand ſeinem Berlangen entgegen, ſie war für ihn jetzt 
ein Weib, das es zu gewinnen galt. — 

Aber: liebte ſie ihn denn? Doch! Doch! Er mußte 
ſün-peran glauben. Hatte ſie nicht „Stefan“ gelagt und 

U3 — 
So lag er und grübelte dumpf. Eine Uhr ſchlug Mitter⸗ 

nacht. Er batte noch kein Auge zugetan, Wieder ſprangen 
ſeine Gedanken bin und her. Wer las denn aber die 
Zeitung? —* ů — 

Pit las ſie. Nun, Pit würde ſchweigen. ——„*— 
Aber dann erinnerte et ſich der Polizeibeamten. Selbſt. 

verſtändlich las, man auf der Polizei auch die Anzeige⸗und 
erinnerte ſich des Falles Jeannette Rouſſelon. —— 

Er ſah bereits beutlich: eines Tages, wenn er im Büro. 
war, käam ein Poliziſt und zeigte Jeannette die Anzeige⸗ 
und Ieannette würde ſofort wiſſen, woher dieſer Ruf an ſie 
kam und ſie würde auf und davon gehen, und niemals mehr 
zurückkommen. 

Und dann? Dann iſt dein Alter leer, Stejan Varga, 
dann biſt du nichts mehr, als ein langſam verdorrender 
Baum, ohne Frühling, ohne Luft, ohne Heiterkeit. Dann 
iſt deine Wohnung wieder öde, dann iſt kein Lachen mehr 
in ihr, nur Pit kommt Abend für Abend und pielt Schach 
mit dir und jetzt ſchweigend die Figuren. Aber du, Varga, 
biſt nicht beim Spiel, dir fehlt etwas. 

Nun Varga, du biſt ein Sünfziger, du biſt alt, hat es dir 
nicht ſchon einmal jemand geſagt, du Vorſteher eines Rech⸗ 
uungsbüros, daß achtzehn und fünfzig ein Exempel iſt, 
welches nicht aufgeht? ů — 

So ſprach Varga mit ſich ſelbſt. Und wenn er einen 
Reigen wirrer Gedanken zu Ende gedacht hatke, kam immer 
wieder dar Kehrreim in ſein Bewußtſein: „Sie darf die An⸗ 
zeige nicht leſen!“ [Fortſetzung folat.) 
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Patent wird Unſinn, Wohltat Plage 
Das Damenſtrumpfband mit Glühbirne — Heizbare Anzüge und Schuhe 

Ohrenſchützer beim Haarſchneiden 

Das Schlagwort vom „Leidensweg der Erfinder“ iſt nur 
den Teil berechtigt. Es iſt wabr, datz viele Erfinder um 
en Lohn ihrer jahrelangen Bemühungen gebracht worden 

ſind, und es trift auch zu, daß bie Erteilungeines Patents 
unb deſſen wirtſchaftliche Ausnutzung zuweilen allzu große 
Schwierigkeiten bereiten. Im Jahre 1928 wurden in 
Deutſchland rund 71 000 neue Erfindungen beim Reichs⸗ 
atentäamt angemelbet, aber ſchon beim erſten Schritt zur 
erwirklichung wurden die Hoffnungen vieler tauſend 

Menſchen vernichtet, da nur unbefähr 15 600 Patente erteilt 
worden ſind, Nun darf man nicht glauben, daß die 
patentierten Erfindungen auch nur in ihrer Mehrzahl wirk⸗ 
lich ausgenützt werden; die meiſten gelangen niemals zur 
praktiſchen Ausführung, ſei es, daß der Erfinder kein Kapi⸗ 
tal auftreiben kann, ſei es, daß ſich ſein Geiſteswerk ſpäter 
als praktiſch undurchführbar oder als zu teuer oder als wirt⸗ 
ſchaftlich unbrauchbar herausſtellt. Von der halben Million 
Patente, die es in Deutſchland gibt, iſt der größte Teil 
außeren Hinderniſſen zum Opfer gefäallen, oder die öieberen 
Erfinder ſind — mit Recht — ausgelacht worden, als ſie ibrv 
Erzeugntſſe an den Mann bringen wollten., 

Unausrottbar iſt auch beute noch der Erfinderglaube an 
das Perpetuum Mobile, das als techniſch unmöglich erkannt 
worben iſt, aber immer wieder in verſchtedenen Formen 
zum, Patent angemeldet wird. Vor einigen Jahren kon⸗ 
ſtruierie in Berlin ein Franzoſe einen ſolchen Apparat, der unter 
der⸗ elcgn „Exploftonsmotor“ ſegelte. Der lunge Ge⸗ 

life eines Verliner Patentauwaltes berechnete, daß die 
Aſolte- nicht gehen könne, doch bedeutete ihm ſein Chef, 

er folle als Anfänger nicht allzu vorwitzig ſein. Nachdem 
der Erfinder und eine bedentende Maſchinenfabrik 20 000 
Mark für Verſuche geopfert hatten, erkannten bi daß der 
ium Riecht war und das Patentkamt mit ihren Ablehnüngen 
im Recht waren. ‚ ů ů 

Nan muß etwas wiſſen 
Auf techniſchem und Wpel Lion Gebiet ſind für alle Er⸗ 

indungen immerhin ſo große Vorkenntuiſſe nötig, daßz nicht 
barer Unſinn zum Patent angemelbet wird. Anders ſteht 
es mit den Verbeſſerungen, die tüchtige Leute au allen täg⸗ 
lichen ſat falgeng, be, ſtänden anzubringen bemüht ſind, dem 
Grundſatz folgend, daß man auch die einfachſten Dinge um⸗ 
Berbeſſe geſtalten kann. Die Möglichkeiten, die ſich für ſolche 
erbeſferungen⸗bieten, ſcheinen leider noch immer nicht er⸗ 

Kiſid zu ſein, denn es laufen täglich neue entſprechende 
Erfindungen ein. Man verſucht dabei, die widerſprechendſten 
Zmwecke in einem Gegenſtand zu vereinen, alſo etwa Feber⸗ 
ſalter, Zahnſtocher und Zahnbürſte zu kombintleren. Kein 
ebtet des men Meſond Lebens iſt vor ſolchen Erfindungen 

licher. Es gibt beſonders konſtruierte Rachtkleider,-Ober⸗: 
Vörtheitben unt Einrichiti Windeln und Bettunterlagen, 

E hemben und Einrichtungen, ſolchée großväterlichen Dinge 
  u.befeſtigen, hamit ſie nicht am Hals emyorrutſchen, vielexlei 

Arten ine O. Man feie und natürlich 
2 Herſtellbare „Sie fur alle Halsweite 

  

      

   

  

luessiier 17en⸗, 
paſfen. Ein Kühlner keßel⸗ Wielleicht, für: Mun, Kartev 
ein; enſtrümpfbanb, mit Glühblene patentiéren, bäs er. 

8.85 Weweg reizvoll hielt; die Birne känn ſowohl 
ch⸗biée, Gehbewegung als auch durch einen Druck auf elne 

Cieür eer „Leuchten gebracht werden. Man hat auch 
tültipſe erfunden, birrch die G⸗ und X-Beine verdeckt wer⸗, 

den. ſollen; ſte⸗ſind mit WMiieat und anderen Muſter 
verſehen und haben eine Mittelnaht, die die Linie des nor⸗ 

  

   

  

  

  

dabet das eigenartige Problem, ob der auf dieſe Weiſe 
hereingelegte Ehemann vielleicht die Ehe wegen Tänſchung 
anfechten könnte. Schutzvorrichtungen, meiſt aus Gummi⸗ 
ſollen das Zerreißen der Strümpfe hindern; zwei Bände. 
des Patentamtes ſind mit Patenten von Strumpfhaltern⸗ 
angefüllt, und es gibt ſogar ein Syſtem, den Strumpf durch 
am Schuh angebrachte, aufrechte Stäbchen gerade zu erhalten. 

Vor vierzig Fahren patentierte man noch Krinolinen, 
1912 einen Reifrock, 1927 ein Krinolinengeſtell für hiſtoriſche 
Koſtüme. Die vielen Zeichnungen, in denen, patentierte 
Schnürleiber daxgeſtelt werden, zeigen komplizierie 
Maſchinerien zur Bändigung der Fülle; trotz der Wandlung 
der Mode wurden in den letzten Jahren durchſchnittlich noch 
immer je fünf Patente auf ſolche Zwangsvorrichtungen er⸗ 
teilt. Büftenhalter erfand man ſchon im vorigen Jahr⸗ 
hundert, patentierte aber noch in dieſem Jahr neun neue 
Formen; noch im Juni 1926 glaubte ein Erfinder, ſein Glück 
mit, der Herſtellung beſtimmter Verſteifungsſtäbe für Kor⸗ 
ſetts zu machen. Sehr praktiſch ſind wahrſcheinlich elektriſch 
geheizie Kleidungsſtücke, die beſonders Luftfahrern, aber 
auch Autoführern empfoblen werden. ů 

Die Suche nuch der Jußbekleidung 
Die Bekleidung der Füße ſcheint dem Laien ſchon längſt 

ſinnpoll gelöſt zu ſein. Aber er irrt ſich, denn die Erfinder 
belehren ihn, daß man Schuhe aus Holz, Blech, Aluminium, 
aus anderen Metallen, aus Papier oder aus alten Gummi⸗ 
reifen, weit beſſer herſtellen würde. Es gibt Gummiſchuhe 
Aoht Anſchrauben, Stiefel, die elektriſch oder durch glühende 
ohlen gebeizt werden, ja ſogar Schußzeug, das durch Bruck⸗ 

wärme der Luft die Füße vor Erkältung ſchützt, indem die 
Onſt beim Gehen burch einen zuſammenpreßbaren Abſatz 
verdichtet wird; wer ſich ſo kleidet, geht angenehm wie auf 
einem Blafebalg. Abſätze kann. man übrigens auch mit 
Spirolſebern verſehen, und ſehr-nüßzlich ziſt; es, ſie drehbar 
zu geſtalten, da ſie dann nicht mehr wie bisher nur auf einer 
Seite ſchiefgetreten werden. — Die Vorläufer der modernen, 
in einer Handtaſche mahlreichen Palent u, Pie Meag findet 
man ſchon lange in zahlreichen Patenten, die Regenſchirme 
laffen ſich auch automatiſch aufſpannen oder einknicken, und 
man hat ſogar einen Schirm konſtruiert, der als Tiſch zu 
benutzen iſt. Schlieblich gibt es Schirme mit zuſammenleg⸗ 
baren Gefäßen, Trinkbechern Lende Waſter die dazu dienen, 
das von den Schirmen abfließende. Waſſer aufzufangen, das 
ja wegen ſeiner Weichbeit beſonders gut zum Waſchen zu 
verwenden iſt. ů — ů 

Atemublenker für Srifeure 
Man hat auch viel darüber nachgedacht, wie den Haar⸗ 

künſtlern ihre ſchwere Ardeit exleichtert werden kann.« Ein 
Patent beſchreiht-einen Atemablenker für Bärbiere, um die 
Kunden vor: Beläſtigung zu ſchützen; zum Scheitelziehen 
kann man eine beſtimmte Schiene benutzen, an manchen 
Kämmen ſind Behälter für Haarwaſſer: angebracht, der 
Seiſenſchaum wird beſſer mit der Maſchine als mit der Haud 
geſchlagen, Raſterpinfeln kann die Seife von innen durch den 
Griſt zugeführt werden; beim Selbſtraeren empfiehlt ſich 
ein Aunarat aus zwei febernden Backen, die die Geſichtshaut 
ſpannen; wer beim Haarſchneiden für ſeine Ohren fürchtet, 
kaun ſie in, Zukunft durch einen patentierten, Apparat 

—   

ſchützen, und ein Gummiſchwamm, um dle Stirn gelegt, 
fängt das Waſſer beim Kopfwaſchen auf. Pudern und 
Schminken beforgt ein Apparat mit Uhrwerk. Es gibt 
Magelpoliermaſchinen, ein in der Taſche zu tragendes 
Reinigungsgerät mit Bimsſtein und Waſſer, das den ſch⸗ 
ttſch erſpart, ein Waſſerglas mit Hohlräumen für Mund⸗ 
pflegegeräte-und einen Behälter zur Aufbewahrung künſt⸗ 
licher Gebiſſe, die beim Oeffnen des Deckels griffbereit aus 
dem Waſſer gehoben werden. üů ü — 

Mäſche mit Gummibeutesn 
Die ſeltſamſten Blüten treibt der Eriindergeiſt auf dem 

Gebiet der Körperreiuigung. Wer auf der. Höbe der Zeit 
ſteht, wäſcht ſich auf Reiſen Sonuſer in einem flaſchen⸗ 
artigen Gummibeutel. Ein Spauſer hat eine⸗Sitzgelegen⸗ 
Vin konſtxuiert, die nebenbei Käls Waſchtiſch ſowie als 
kinder⸗, Brauſe⸗ und Sitzbäd it.., Schwer erreichbare 

Körperteile —. ſagen wir: 1.H. Rit —reinigt-man durch 
Walzenbürſten mit Kurbel⸗ und Hehelübertragungen: das 
K übrigens die harmloſeſte Art, die die Erfinder zur 

ſeinigung der verſchiedenſten Körperteile erdacht haben. Es 
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glbt einen Schutzring, der das Waſchwaſſer hindert, am Arm 
Worrichtünnen in⸗ eim Baden ſetzt man komplizlerie 
orrichtüngen in gewöhnliche Wannen, um Wellen zu er⸗ 

zeugen. Nach dem Bad fiudet man vorgewärmte Wäſche in 
einem Schrank, der dadurch gehetzt wird, daß man unge⸗ 
lſchten Kalk mit Waſſer begleßt. Ob es piele Käufer für 
Nachtgeſchirre gibt, die mit Leuchtfarbe beſtrichen find? Zehn 
Vände des Patentamies beſaſſen ſich mit der Verbeſſerung 
der unvollkommenen, auf dieſem Gebiet bisher beſtehenden 
Vorrichtungen — ein ſchönes Seichen, menſchlichen Erfinder⸗ 
geiſtes, der auch gern die kleinen Unaunehmlichkeiten des 
Lebens erleichtern will! ‚ ö‚ 

Eine Schönheitskönigin auf Abwegen 
Eine gefeierte Fran geht ins Gefänanis 

Vor einigen Jahren war Fräulein Maud Hall aus 
London bei einem Wettbewerb, an dem ſiee 50 000 Konkur⸗ 
rentinnen beteiligt hatten, zur Schönhe tsköntigin gewählt 
worden. Unmittelbar nach ihrem Erſolg wurde Maud vou 
ſchmeichelhaften Auerbietungen aller Art überſchüttet. Ein 
franzöſiſcher Graf machte ihr einen Hetratsantrag, ein indi⸗ 
her Fürſt legte ihr Perlen und Diamaniten zu Eüßen, und 

ie Filmunternehmer, dieſe unwiderſtehlichen Verſucher der 
modernen Eva, hatten ihr vollends den Kopf verdreht. 
Heute iſt Maud eb Jahre alt und ſteht als Angeklagte vor 
Gericht, weil ſi ſich als Verkäuferin in einem aroßen 
Warenhaus im Läufe der Zeit nicht weniger als 118 Koſtülme 
im Werte von 300 Pfund Sterling angeeignet hat. Der 
ſünanis verurteilte die Augeklagte zu oͤrei Monaten Ge⸗ 
jänguis. 

Was übrig blieb 
Das ſurchtbare Flugzeugunglück 

in Enaland. 

Die Trümmer des deutichen Verkehrs⸗ 

flugzeuges D 903, unmittelbar nach dem 

Unglück photographiert. 

Gattenmörder oder nicht? 
Der Tod der Frau Meußdörfer — Der Verdacht gegen den Bankier 

Der unter dem Verbacht bes, Gattenmordes verhaltete. 

malen Beines vortäuſchen ſoll; für den Juriſten ergibt ſich iöveer Beht in 8lSebensahre. Eeine Eie al bösber a16 

durchaus harmoniſch. Meußdörſer und ſeine Frau hatten 
lich in Kulmbach durch Wohltä keit beliebt zn machen ver⸗ 
ſtänden. — 

Der Kommerzieurat gab bei ſeinem erſten Verhör an, er. 
habe am Montagabend wie immer im Freundeskreiſe bei 
einem Glaſe Bier geweilt und zei gegen 11 Uhr abends 
heimgrkehrt. Im Schlafdimmer habe er ſeine Frau einen 

i ſtervend vorge⸗ Ite    Hände 

    

Knebel im Munde mit geſeſt 
funden. 5** 

Aus Angſt, auch ihn könnten die Täter attackieren, bhabe 
er es unterlaſſen, noch in der Nach irgendjemand von 

dem Verbrechen zu unterrichten. 

Am Dienstag frlih nahm — nach telephoniſchem Anruf Meuß⸗ 

  

dörfers — die Kriminalpolizei die Ermittlungen auf. Der. 
Verdacht eines Selbſtmordes brach ſchon nach den erſten 
Unterſuchungen in ſich zufſammen. Da auch keine fremden 

Fußſpuren und Abdrücke zu finhen waren und das Eigentum⸗ 
eußdörfers vollſtändig unverſehrt war, kam man bald von 

der anfänglichen Annahme aß, daß es ſich um die Tat eines 
Einbrechers handelte. 

Der Verdacht lenkte ſich deshalb auf eine Hausangeſtellte, 
der am 1. November gekündigt worden war. Die Angeſtellte 
konnte jedoch ihr Alibi einwandfrei nachweiſen. So zogen 

ſich die Verdachtsmomente immer mehr auf den Kommer⸗ 
zienrat zufammen, deſſen Verhalten, in der Nacht der Tat zu⸗ 
Leiche) außergewöhnlich war. Man ſchritt zur Sektion oͤer 

ciche. ů‚ * 

Auf Grund des Befundes wurde Meußbörfer verhaftet. 
Obwohl Poltzei und Staatsauwaltſchaft von einer Infor⸗ 
mation der Preſſe bisher, Abſtand genommen haben, hält 
ſich in Kulmbach das Gerücht aufrecht, daß der Magen der 
Ermordeten Gift enthalten und ſich die Zunge, wie es bei 
Vergiftungserſcheinungen vorkommt, verfärbt habe. 

Kemul wird immer radikaler 
Der Sonntag als Ruhetaan 

Nachdem man zwei Jahre lang üiber die Frage ver⸗ 
handelt hat, wird der Nationalverſamlung in Angora dem⸗ 

nächſt. die Regierungsvorlage unterbreitet werden, die an 
Stelle des Freitags den Sonntag zum Ruhe⸗ und Feiertag 

erklärt. Dies iſt der radikalſte ſritt, den die moderne 
Türkei ſeit der Abſchaffung des Kalifats und der Trennung 
von Kirche. und Staat getan hat. Selbſt in hen Kreiſen der 
Anhänger des Präſidenten Kemal Paſchas iſt man recht ge⸗ 
ieilter Meinung hinſichtlich-der Zweckmäßigkeit dieſer ein⸗ 

ſchneidenden Aenderung, die ſchon jetzt zahlreiche Proteſte 

aus allen Teilen der Türkei ausgelöſt hat. Die Forderung, 

den Sonntag zum Feiertag zu erklären, wird vor allem- von 

Finanz⸗ und Handelskreiſen⸗ geſtützt. Die eutjchiedenſten 

Berteidiger der Neuordnung, ſind die Direktoren der 

„Türkiſchen Nationalbank“, die zu den Intimſten des 
Kreiſes um Kemal Paſcha gehören. Die Rationalbank, die 

ihren Hauptſitz in Angora hat, und deren Filialnetz ſich über 

die ganze Türkei erſtreckt, iſt bisher gezwungen, ihre 
Schalter am Freitag geſchloſſen zu halten und alle Arbeit 

  

ruhen zu laſſen, während an dieſem Tage in den Ländern 
des Weſtens das Geſchäft ſeinen normalen Gang geht. Wenn 
10 andererſeits auch am Sonntag die Schalter geöffnet hält, 
o bebeutet das für ſie keinen Ausgleich, da an dieſem Tage 

die Banken und Börſen in Neuyork, London, Paris, Berlin 
und⸗an den anderen Hauptplätzen felern. 

Es wird nichis mit der Polarfahrt? 
Die Verſicherungsgeſellſchaften lehnen die Uebernahme 

des Niſikos für „Graf Zeppelin“ ab 

. Wie der Allianzkonzern in Berlin mitteilt, ſind die Ver⸗ 
Heriihernde der Moin: zu, der Ueberzeugung gelangt, Die 
Verſicherung der Polarfahrt des Luftſchtffes „Graf Zeppelin“ 
nicht zu übernehmen. Man glaubt, den Verſiche rungsſchutz 

nicht auf ſolche Fahrten ausdehnen zu können, die lesiglich 
Forſchungszwecken in gänzlich unentdeckten Gebteten dienen 
und die größtenteils böllig abgeſchnitten bleiben von feg⸗ 
licher Hilfsaktiou. Die geſamten, in der Nachkriegszeit ge⸗ 
zahlten Prämten würden nicht einmal dazu ausreéichen, einen 
Doaen. Teilſchaden geſchweige denn einen Totalverluſt zu 
decken. ‚ ‚ 

Jiennie Gregſons Pflichtgeflihl 
Ein Kitſch⸗Roman aus dem Leben 

Die Primadonna des „Prince's Theatre“ zu Maucheſter, 
Jennie Greglon, hatte kürzlich eine traurige Gelegenheit, 

den Beweis zu erbeingen, daß ihr die Erſüllung ihrer beruf⸗ 
lichen Pflicht über alles ginge, Eine Stunde vor Beginn der 

Vorſtellung ſtarb ihr einziges Kind und ſie aina troszdem 

nach dem Theater, da ſie genau wußte, daß die Aufführung 
ohne ihre Mitwirkung nicht ſtattfinden könnte. Weder die 
Kollegenſchaft noch das Publikum ahnten, wie es der un⸗ 
glücklichen Mutter zumute war: Während ihr Liebſtes auf 

Erden auf dem Votenbette lag, mußte die Bedauernswerte 
dle Hauptrolle einer luſtigen Revue ſpielen, ſingen, lachen 

und kanzen. Kaum war jedoch der Vorhang gefallen., da brach 

Frau Gregſon. ſecilſch und körperlich zuſammen; die Ko⸗ 
mödie war zu Ende. Die Schauſpielerin wurde mit einem 
ſchweren Nervenzuſammenbruach ins Krankenhaus gebracht 
und war, als Opfer ihrer Pflichterfüllung. außerſtande, ihr⸗ 

Kind auf ſeinem letzten Wege zu begleiten. 

Billiig-g 
weil 

ausgiebig 

  

     



    

Der Unbeteiligte 
Wenn lemand ſich einmal hinſetzen wollte und den Roman 

des „Unbeteiligten“ ſchreiben — wahrlich, es müßte ein 
dankbares Thema ſein, ein Themg, das ſich in ſeiner Vilter⸗ ů 
kelt und Jronie haum erſchöpfen lleße. Hier eins der kleinen 
alltägllchen Kapitel aus dieſfem Roman: Ein Kriminal⸗ 
beamter verläßt rubig und zufrieden ein Lokal — ſein Sliim 
Ries weder nach Unterhaltung, noch nach irgendwelcher 
lenſtlicher Tätlôteit — er hat ſfrei ... Da umringen ihn 

eiyige junge Leute, bie nicht weit entfernt von ihm im Lokal 
geſeſſen haben, alle tranken mehr Alkohol, als ſie vertranen 
kbnnen ... und beginnen den Kriminalbeamten zu hänſeln. 
Der macht gute Mlene zum böſen Spiel — legt ſich aufs 
Gerhandeln und bittet um feinen Hut, den man ihm vom 
Kopf genommen bat. Wahrſchetlich denkt er, weshalb denn 
gleich von jeder dummen Sache unnbtig aroßes Aufſehen 
machen ... alſo er verhaudelt. 

icht alle jungen Leute, die das Lokal verließen, hänſeln 
ihn — einer iſt wpeltergegangen, weiß ſüberhaupt nicht, was 
Uuter ſeinem Rücken geſpielt wird. Aber eins merkt er: 
Die Freunde ſind zurückgeblieben — und da will er einmal 
nachfehen, was etgentlich los iſt. Er geht alſo zu feinen 
Freunden, die noch immer um den Kriminalbeamten herum⸗ 
ſteben und fagt: „Kinder, was macht Ihr hier eigentlich.. 5“ 
Aber er bokommt keine Antwort — plöblich pfeift ein Stoc 
durch die Luft ... und ſchon hat er einen Hieb quer tüber 
den Kopf, aus einer klaffenden Wunde fließt Blut. 

Wer ſchlug? Inzwiſchen hat ſich um den Kriminal⸗ 
beamten die Situation verändert — eln Frennd von ihm iſt 
— auch zufällig und auch gänzlich unbetetligt — hinzuge⸗ 
kommen, hat den Kriminalbeamten inmitten der grohen 
Menge geleben, geglaubt, er werde von den jungen Menſchen 
tätlich angegriffen — was ſich durth Stöße, die der Beamte 
gegen die Bruſt erhielt, rechtfertigen läßt ... und hat mit 
ſeinem Spazierſtock zugeſchlagen. In dieſem Augenblick trat 
der junge Mann, der ſelnen Freunden vorausgegangen war, 
hinzu .... und der Stock fiel auf den Kopf des Unbekeiklaten. 

Vor Gericht ſoll der ganze Vorfall geklärt werden — 
aber, was gibt es eigentlich noͤch zu klären. Gewiß, man 
kann, ſagen, der Monn, der mit dem Stock zuſchlug, handelte 
reichlich Übereifrig, doch er ſagt ja ſelbſt, daß ihm alles ſehr 
leib tue — und baß er ſelbſt als Unbeteiligter hineinge⸗ 
kommen ſel. Alle Betelligten ſind miteinander vertragen, 
böſe iſt lediglich der Unbetelligte, der den Schlag mit dem 
Stoc bekam —, und zweifellos mit Recht böſe ... es iſt 
wirklich eine ſchlimme Sache 
Das Gericht hat die Mottve des ganzen Geſchehens zu 

prüfen — und wie es kaum anders zu erwarten iſt, kommt 
es zu einem Freiſpruch des Angeklagten. Die Begradung 
beißt Notwehr — und wenn das nicht ansreicht, meint der 
Richter, dann heißt ſie „vermeintliche Notwehr“! 

Ein kleines Kapitel aus dom Roman des Unbeteiligten.“ 

Millionenäberſchüſſe der Städtiſchen Betriebe 
3•8 Millionen Ueberſchuß im Jahrr 1b28 

Das ſtädtiſche Betriebsamt, dem die Verwaltung des 
Elektrizitätswerks, des Gaswerks, des Waſſerwerks uner⸗ 
ſtehen, legt ſoeben einen Geſchäftsbericht über die Zeit vem 
1. April, 1028 bis 31. März 192, vor. Es heikt dariu, daß 
daͤß finanzielle Ergebnis der ſtädtiſchen Werke in dem ab⸗ 

  

gelguſenen Geſchäftsjahr als befriebigend bezeichnet werden 
könne. An Ueberſchüſſen erztielten die F0180000 Woyrke: 
Elektriaſtätswerk 5 197 00 (im Borjahre 5 048 000) Gulden, 
das Gaswerk 294, 000 (2 985 000) Gulden, das Waſſerwer! S07, 00 „üAOohh Gulden. Die Geſamteinnuhme der drei. 
Werke Lelkug 60 Millionen Gulden gegenüber 8,7 Mil⸗ 
liünen Gulden im Vorjahr. Lediglich das Gacswerk hat eine 
kleine Verminderung des Ueberſchuſſes aufzuweiſen. Da 
ein großer Teil der Ueberſchüſſe zur Zinszahlung, Schulden⸗ litgung und Werkerhaltung verwandt werden uüſße, bleibt 
nur ein Reſt an den ſtädtiſchen Haushalt abzulieſern. Es liefern ab: das Elettkrizitätswerk 1,0 Millionen Gulden, das Gaswerk 1,8 Millionen Gulden und das Waſſerwert 
415 000 Gulden, insgeſam: 9,8 Millionen gegenüber 3,0 Mil⸗ 
livuen Galden im Voriahr. 

Im ganzen wurden an Elektrizität erzeugt und 
beärgen 45,4 Millionen Kilowattſtunden gegenüber 88 Mil⸗ 
lionen Kilowattſtunden im Fahre 1927. Die Steigung beträgt 
10,5 Prozent. Gas wurden insgeſam. 24,3 Millionen Kubik⸗ 
meter abgegeben, im Vorſahre 22,7 Mlllivnen, mehr gegen⸗ 
über dem Vorjahr 1 Millionen Kubikmeter. Die größte Tagesabgabe erfolgte am Montag, dem 31. Dezember 1028, 
mit 87 000 Kubikmetern, die niedrigſte Tagesabgabe am Montag, dem 28. Mai, mit 46 000 Kubikmetern. Die Gas⸗ abgade beträgt auf den Kopf der Bevölkerung des Gas⸗ verſorgungsgebietes im Kahre 1928 106 Kubikmeter. auf den einzelnen Gasverbraucher entfielen 595 Kubikmeter. 

Der Wafſerverbrauch Danzigs mi: Einſchlußs der Lanbgemeinden Ohra und Emaus iſt im Berichtsjahr um 3,1. Prozent gegen das Vorfahr geſtiegen. Die Geſamt⸗ Wovon on Waſerunlio betrug 1a0 Praunen, Kubikmeter, 
ů e. Waſſerverſorgungsanlagen Prangenau und Saß allein rund 6 Millionen Kubikmeter Uefern Sume 

„„uſper“ im Kuuſtverein 
Gaſtſyiel der Nieberbeniſchen Puppenſpiele 

Kaſper hat noch immer ſeine treuen Anhänger unter den Kindern und unter den großen Kindern. Das bewies wie⸗ der ber geßrige Abend. Der Kunſtiverein batte die Nieder⸗ deutſchen Puppenſpiele zu einen Gaſtiviel nach Danzig gebolt. Der Vortragsſaal des Franziskanerkloſters — man ſür ein Laßperle⸗herter wabten— kletnen intimen Raum i e⸗ er wäblen — vermochte alle, die ger dabel geweſen wären, nicht zu faſſen. „ Vern 

  

Werner. Perrey⸗Kiel, der Leiter der Niederdeutſchen Puppenſpiere, wartete geſtern mit einem Märchenſpiel. 08 verhexte Schloß“, auf. Er brachte alles, was man in fol⸗ Falle gewöhnt iſt: Geiner und Teufel, döſe uud ante Men⸗ ichen. Kalper iß ſelbſtverſtändlich Herr jeder Situation und 

iſt am Dialog ſtark beteiligt, es ruft im Chbor, nimmt für Kaſper, Partei, lacht und klatſcht. — Der Abend war ein anter Erfolg. Am Sonntagabens gaſtieren die Puppenſpiele aum zweitenmal. Es aibt die „Phautaſie in Kitſch⸗Moll“. 3.—.—.— 2 

Dumkklcßäte aus Urtia Chaldäa. Am., Montag, dem 11. Kupember, abends —3 Uhr, jpricht im Fetiaal des Dan⸗ ziger Hofs“ im Rahmen des Vortrags des Kunſtpereins Dr. W. Andrae, Direktor bei den Staatlichen Muſeen in Berlin, über Kunſtechätze aus Ur in Ehaltäa und Forſchung in Urut“ 
Auskelung Bajner im Landesmaſeum. Im Laudes muſenm in Olwa wird Muſcumsdirektor Dr. Keyſer 

    

— Schnlerin Uxinla Anorr, 8 J. 7 M. — 

ů Ende dieles Monats eine Ausſtellung der aus der Samm⸗ 
lung Baſner non dem Danziger Muſenm angekauften Kunſt⸗ 
gegenſtände eröffuen. Es handelt ſich zum Teil um kunſt⸗ 
gewerbliche Gegenſtände von außerordentlichem Wert. 

Di Vorbereitungen ſind im Gange 
Der Meldeſchlut kür den Schanfenſterwettbewerb verſchoben 

Die Beteiliaundt an, dem Schauſenſterwettbewerb ilt ſehr 
rege. Vls erſtern mittag hatten ſich 85 Firmen. mit 
130 Feuſtern gemelbet. Urſprünglich follte die Nennung am 

36, November abgeoſchloſſeß werden. Da jedoch eine ganze 
Rethe von Firmen mitgetellt haben, daß ſie noch auf Eingang 
von, Materſal warten, das ſich unterwegs befindet und daß 
ſte ſich gerne beteiligen möchten, hat der Reklame⸗Verband 
den, Melbeſchlunß auf Mittwoch, den 13. November, verlegt⸗ 
Weiter liegen nach Anfragen ßach Meldekarten vor. Wir 
werden gebeten mitzutetlen, baß dieſe in der Geſchäftsſtelle 
des Reklame⸗Verbandes, Breitgaſſe 50/4, zu haben ſind. 

Die Vorbereitungen für die Abſtimmung durch das Pu⸗ 
blikum ſind getroffen. Die Einzelheiten werden aus unſerer 
Zeitung am Ende der Woche erſichtlich ſein. Verſchiedene der 
betelligten Firmen haben für die Abſttmmung durch das 
Publikum, die ja bekanntlich gruppenweiſe für die einzelnen 
Geſchäfte erfolgen ſoll, wertvolle Gutſcheine geſtiftet. Es 
wärer nach Anſicht des Reklame⸗Verbandes zweiſellos im 
Intereſſe für die Einzeloropaganda der Firmen zu begrüßen, 
wenn noch weitere Gutſcheine zur Verfügung geſtellt würben. 
Der Reklame⸗Verbanb ſelbſt hat Gulſcheine im Betrage von 
mehreren hundert Gulden geſtiftet. 

Wie wertvoll für die Geſchäftswelt die Initlatlve des Re⸗ 
klame⸗Bepbandes iſt, geht, abgeſehen von den Nennungen, 
aus zahlreichen Zuſtimmungen aus der Geſchäftswelt hervor. 
Intereſſant iſt, daß auch in erehe dn des Reiches der Gedanke 
der Belebung der Ayur Sürbe urch Schaufenſter⸗Schauen 
Lan '. Mittel zur Förberung des Einpelhandels er⸗ 
kann „ 

Seeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

Eine Framen⸗Feierſtunde 
findet am Dienstag, dem 13 November, abends 756 uhr, 

in der Aula der Petriſchule (Haniavlatz) ſtatt. 
Das Programm entöäit: öů 
Vortrag des Gen. Dr. Zint über „Der Wesg zum 
Völkerfrieben!“ 
Muſikvorträge — 
Alle rteigenofſinnen, Frauen und Mädchen der 

erweröhlüligen Seyblkermbgabtun dieſer Weranpel 
tung eingelaben. Der Eintritt iſt frei! 

Die ſoslalbemokratiſche Frauenkommilſion. 

Vom MNade geſtürgt und ertrunken 
Er wollte Beſoraungen zur Hochgeit machen 

Am Dienstag ſuhr der 10 Jahre alte Beſitzersfohn Erwin 
Sellte aus Laſchtenkampe auf feinem Fahrrad nach Tiegen⸗ 
hof, um dort Belorgungen r Line Hochzeit zu machen, zu 
welcher er am ſelben Tagr in fieimerswalde gelaben war. 
Hierſelbſt wartete man vergebeus auf feln Erſcheinen. Die 
Beſorgnis, wurde größer, als der Vermißte auch nicht an den 
belben nächſten Tagen aufiauchte. Da die Vermuütung nahe 

Geſana — Restiationen. 

ſel, wurden Nachforſchungen angeſteut, die ſich namentlich 
auf den 11 längs des⸗Kanals Rach Reimerswalde erihen 

Taklächlich fand man auch in dem Waffer elnen Hut. treiben, 
worauf mit einem Braudhaken der Kanal abgeſlcht wurde. 
2N0, Meter von der Fundſtelle enifernt, konnte man das 
Fahrrad bergen und alsbald auch den Körper des S. Man 
nimmt an, daß der Unglückliche bei der Rückſahrt mit dem 
Rade anf dem ſchlüpfrigen Wege ausgeglltten iſt und ſo in 
Miochte.al ſtülröte, aus dem er, ſich nicht mehr zu retten per⸗ 
mochte. — ů‚ ů 

Biei der Aebeit verunglückt 
Einen ſchweren Unſall, erlttt. geſtern vormittag der 38 Jahre alte Stemmer Friedrich Henſet aus Heubude auf der Danziger Werft. Er,war auf der Schiffbauabteilung 

beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte ein Teil einer Schiffsdecke her⸗ unter und. traf H. ſo unglücklich, datz er einen Schlüſſelbein⸗ bruch und mehrere Rippenbrüche davontrug. Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert. ‚ 

Franen haben keinen Zutritt 
aber auch die Männer mülfen branhen bleiben 

Eine merkwürdige Angelegenheitl Frauen baben keinen 
Zutritt, aber auch Rannor Lebeß Linen Zutritt. Je nach⸗ 
dem, ob die Frauen unter ſich ſein ſollen oder die Männer. 
Nämlich, wenn ein Aufklärnngsfiülim über ſexnelle Dinge 
läuft. Wir haben das kürzlich erleb', wir exieben es letzt 
bei dem Film Schatten üper.der Liebe“ in den 
U.K.⸗Lichtſpielen wieder. In keiner Stadt Deutſchlands iſt 
den vortragenden Aerzten etwas Aehnliches vafſtert. Nur in 
Dangig ſcheinen die zuſtändigen Stellen liſt es die Film⸗ 
Prüfſtelle oder iſt es die Polſzeip ?) die Anſich⸗ zu pflegen, daß es gut iſt, wenn der Menſch allein fei 

Es lann kein Zweiſel barüber beſteben, daß es wünſchens⸗ 

    

wie es nur möglich iſt. Es bann nicht oft genua das Wort 
geprebigt werden, das alle Aerzte erfreulicherweiſe immer 
zitieren: „Geſchlechtliches darf nicht Gebeimnis ſein.“ Aber 
was ſoll man dazu ſagen, wenn Ebevaare, oder öie, die es 
werben wollen, wenn Kreun uand Freundin nicht gemeinſam 
dieſe Porſtellungen beſuchen dürſen. Was müſſen die, die 
derartiges verbieten können, für Gehirnkonſtruktionen 
baben? Es iſt enßblich an der Kuch daß den uſtändigen Steſlen“ von einer Köberen amllichen Steſle geſagt wird, 
tie bätten andere au erfüllen als ſich andauernd 
lächerlich zu machen. — — 

Daßs Feſt des Berbaubes Danziser Preſſe findet auch im nächſten Jahr wieder in ſämtlichen Räumen des Zoppoter 
Kurbaufes, und zwar am Sonnaßend, dem 1. Februar, ſtatt. Die Borbereitungen ſind Hereits im Gange. Ein feſtlviel⸗ 
artiaer Auftakt ſoll von vornherein für den nötigen Kvntakt 
zwiſchen Preſie und Publikum als Gaſtgeber und Gäſte 
eracher Die Einladungen werden aegen Ende des Jahres ergehen. —— 

    Danaiger Stanbesannt Lom S8. November 1929 
„Todesfälte: Sitwe Johanna Brauſer, geb. Sommer⸗ zeld, 81 J. 3 M. — Sohn des Eiſenbahnhilfsſtationsſchaffners Waiter Kelpin. 3 T. — Malermeiſter Johannes VBloedorn, 

J. 4 M.— Telegraphenafſiſtent Jeſeph Zinun. 32 J. 7. M. 

  

lag, daß dem fungen Meuſchen irgend ein-Unglück-zugeltoßen 

wert iſt, Aufklärungßfilme ſo oft und ſo viel laufen zu laſſen,   
  

CLeixte Nachriehfen 
Drand att einem Dampfer im Stettner Hafen 
JSpwei Matroſen eriticktt * 

Stettin, 9. 11. Auf dem in Kopenhagen beheimtateten 
und gegenwärtig im Stettiner Freihafen liegenden Dampler 
„Frieda“ brach heute früh gegen 4 Uhr nus bisher noch nicht 
gellärter Urſache im Mannſchaltsraum Feuer aus. Der Brand 
lonnte von der Mannſchaft gelöſcht werden, doch ſind zwei 
Matroſen, die in dem Raum ſchlieſen, durch Rauchgaſe zu 
Tode gelommen. 

Die Leiche im MNeiſekorb 
Warſchau, 9. 11. In Breſt, Litowſt wurbe ein Mann 

in dem Augenblic verhaſtet, als er heimlich einen großen Reiſe⸗ 
lorb in den Geyäctwagen des nach Warſchau abgehenden 

  

Schnellzuges hineinſchieben wollte. Die Polizel fant in dem 
Lorb vie Leiche einer jungen Frau. Der Verhaftete geſtaud, 
bie Frau, ſeine ehemalige Geliebte, ermordet zu haben, well 
er ſle nicht weiter unterſlühen wollte. 

Elf Berhaftungen wegen Steuerhiuterziehung 
iK. 1. B;- „ 9. 11. D· U Berg⸗ 

kaßt Pesioran Mwurbin 11 Sleiſchhaüer uud Grseichhendtet 
verhafſiet, die durch tein Syſtem gegenfeitiger Zuſammenarbeit 
den Staat in den letzten Jahren um mehrere 100 000 Kronen 
Umſaßſteuer betiogen hatten. ů ů 

Das franzöſiſche Poſtflngzeug aus Seenot gerettet 
Varis, 9. 11. Die Beſatzung, bes geltern als vermiht 

gemeldeten franzöſiſchen Poſtflugzenges, das im Mittelmeer 
notlanden mußte, iſt von einem Dampfer aufgenominen 
worden. Die Poftfäcke konnten von dem Dampfer an Borb 
genommen werden. ö 

Verurtellung eives amekilaniſchen Vinüluſpeitürs 
Neugork, o. 11. Der frühere Bankinfpektor bes Stoa⸗ 

tes Neuyork, Frank 5. Balbes, wurde zu einer Geſänguis⸗ 
Eruiſ von 5 bis 10 Jahren verurteilt, weil er von der City 

ruſt Company, die im vergaugenen Februar mit ungebeck⸗ 
ten Verbinbdlichkeiten in Höhe von fünf Millionen Dollar 
uſammengebrochen 10 Beſtechungstzelder angenommen 
atte, die gezahlt wurben, um 18 monliße der Biicher 

vorzubeugen. Aus dem von der Slaatsanwaliſchaft vorgeleg⸗ 
ten Helaftungsmaterial ergab ſich, daß Warder von dem 
in Lar und der verkrachten Bauk mindeſtens 75 000 Dollar 

un bar und zahlreiche koſtſpielige. Geſchente, wie z. B. ein 
baite und eine Wohnnngdeinrichtung, angenommen 
atte. ů ** 
— ———— 

Shhichan in der Umſtellung 
Es werden jetzt auch Schulmöbel gefertiat 

Die Schichauwerke in Elbina haben dle Herſtellnna; 
von Schulmöbeln eingeführt und zu dleſem Zweck den,Be⸗ 
trieb der früberen Remyſchen Schulmöbel⸗ und Lehrmittel⸗ 
bedarfsfabrik in Marienburg tuflißß. 

ſai! WSeKNE v„ Si 
SGreell der Krafidroſchken in Könizsbert 
Geil die Tariſe herabgeſetzl. wurben ** 

Der Pollzeipräſident von Königeberéä bar die Grunde 
gebſttihr des Auſobroſchkentarlfs von 0,60 auf 0,40 Mark 
beraboeſetzt, weil die Tariſſätze im Vergleich zu denen ähn⸗ 
licher Großſtädte eine ſolche Herabſetzung als gerechthertiat 
erſcheinen ließen. Die Autodroſchkenbeſizer ſind daraufbin 
W Meiesreit gelreten. Nur 18 Kraftdroſchken ſind noch im. 

etrieb. ö ů 

erworben. 

  

      
  

Auktionx 
Vorſtädt. Gruben 2 ö 
Montas dey 11. November d. T. 

vormitiass 10 itbr, 
im Auftraae gehrauchtes Mo⸗ 

Miior uns Kanpers Gegenseude Senmieg 
meiſtbtetend verſteigern? 
Kußb. n. eich, Büfetts. KleüdertSrgan 
it I. unb 'dere Kleiber⸗ 

Safcelhtante. Eilbegichrenf' Cbehelen: 
„VPlüſch ü Sejak, Evlesel. awel Wee , 
ie bite⸗ 5 r. viell. 2n. Gemiiorecher Velgemͤibe: Biber. 
VWVianinos 

mehrere Teppiche, kerkaße zue, Markt⸗ 
ů „ nenfilberne 

Venbélmaagen-ie Heſdteneir es 8. nd 
v richreibtena. ante belere. Lonſel.-eee 

filb. Leuchier 
KHrxiſtalle, Glas- und Porzellangeräte, 

Moktalchſen, Huus. u. Siriſcafttgersle 
und., vieles ondere 
jeruer um 11 Uhr vormittaas ů 

I1N. A. G.-Wagen 
ö‚ FP. S, 5 beveißt. tabel⸗ 
Letimt M Alem Aüpchde⸗ 

Beſichtiaung 1 Stunde vor der Auttion⸗ 

Siegmund Weinberg 
vereidiater 

aleßiaßß, angeftellter — 
UAutionaigr, 

ů Gi prieel ů a indiger 
E Wobillar und Ur. Siatrr L 

ie. 5 Ur. Eiadi i Erer Aiift. Gucben Al. 1 Lr. Linu. ů 
Laſſen Sie ſich in — 

eigenem niereſſe 

fſachmänniſch 
durch einen 

vereidiaten Sachverſtändigen ι 
und. ein renommiertes Unternehmen 

koſtenlos. bei Exrellung von 
I Anhtionsaufträgen 

wie Beiſtellung einzeln. Gegenſtäünde beraien 

Daniihs größtts und beßaurteites 
Aubtionsunternehmen 

„ aler Sheiſgnergt 3Pel unb 

e“, 
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   Oran, die 
* 

Gier ſtoppt der Fortſchritt. Ein Hohn gegen die Zivili⸗ ation und Oiümanſtel Was blieb von der jahrelangen Arbeit internationaler Komitees, die ſich für die Al chaffung der Deportationen einſetzten, Aürtg, nichts. Taauſende von Verbrechern (wir haben es 88 mit kranken Menſchen du tun) ſchmachten in mordendem Klima. Immer wieder glaubt man, die Verbannung, wie ſie Flioßung mit ſeinen Ver⸗ brechern übt, ſei lebtalich eine Abſchließung der Irregegange⸗ bier e5 ieſer Geſ⸗ ör 5 awahrt wet müß. Wie ſieht nung, e vor dieſer Gefahr bewahrt werden mu e ſieht es in Wirklichkelt ausꝰ 
Ich batte Gelegenbeit, mit dem Rapitän der „Marti⸗ niere“ eines der Gefangenen⸗Transportſchiffe, zu ſprechen. Eine ſchwere Gracht war auf ihr verſammelt; nicht weniger als 160, Mörder and 200 andere Verbnecher befanden ſich an Bord. Am Schiff waren die weiteſten Vorkebrungen ae⸗ — fen. im Fall die Paſſagiere eine Meuterei inſzenieren wollten. 
Ein Gebelbrua des Bapitäus genttate, um loiort b5i⸗ ů Zellen unter Dampf leben zu iönnen. at 

Der Leiter dieſer Strafdevortationen erzählte mir. daß des bfteren mit den Bandſten Geſechte ſtattgelunden haben, die nur mit knapper⸗-Not von ſeilen der Vewachun⸗ Sorgane niebergebrückt werden konnten. Auf der „Martiniero“ fei in dieſer Hinſicht nichts zu befürchten; ſie ſei ſo moderulſiert wie die zwiſchen is in Furopa. 80 Prozent der Verbrecher ſtanden zwiſchen 15 und 90 Jahren; verwegene Geſellen, denen man anſab, daß ſie noch W Min nicht ihre Laufbahn ab⸗ geſthloſſen baben. Die wenigen ſbin Bea winkten vom L 225 Transportſchiff in Begleitung einiger Kal, uind dann fuhr 
aſchinengewebre an Deck möntiert batten, Votfenboote, dle 

in Gee. 
Da füut aule! Größe, alles Menſchliche, da erſteht uner⸗ trägliche, unausdrückbare Qunl, da entſteht nackteſte Tier⸗ beit, grauſamſter Untergang des Menſchtums. 

Nor uns die Stadt der Feſtungen, Orau, mit ſelneim wechſelreichen Schickſal, ſeinen vpielen Feſtungen, darin die hunt zuſammengewürfelte Bevölkerung von Marokkanern, Kabylen, Berbern, Juden, Spanlern, ialienern und enblich die Franzoſen, bildet einen Brutkeſſel fremder Nationen, die Ler Stadt Oran ein kosmopolitiſches Gepräge geben. Die meiſten Schiff⸗ im Haſen bunkern Kohle, auch der Grund des vielen Fluchens der Henben wenn ſie für ihr gutes Geld nur-Kohlenſtaub erballen, follte dies nicht eines der auptexportmittel ſein, ſo kommt noch Alfagras, das zur ütterung der Soſäs und, Matratzen dient, außerdem noch Erz, Qüarz, Kork und Früchte. ů‚ x 

Beſuche an Vord 
Geitdem das chg von Oxan meldete, daß ein kleines Schiff im helbencküllgen-Kampf mit' dem: Weſtſtürm von Algier eingetroffen iſt, haben wir über Beſuch nicht zu kladen. Erſt ſandten die arbeltsloſen Seeleute eine Ab⸗ ordhung zu uns an Bord; nachbem ſie. die kreundlichen Griltze ausrichteten, von deutſchen Seeleuten, die teils in Krankenhäuſern und Gefängniſfen ſchmachteten, veilten ſie die Lage, ob es bei uns nichts zu klauen gäbe. Vorſorglich wie wir waren, nagelten wir ſogar unſere Schube im Schrank ſeſt. Alls die Abordnung endlich das Schiff verließ, ſtellten wir feſt, daß einer den Spiritus aus dem Kompaß Leſoffen hatte, aber das geſchieht dem Käppen recht, denn er jfagt immer: „Wer Sorgen hat, hat auch Litör.“ Etliche deutſche⸗ Fremdenlegtionäre kamen; klagend, fluchend auf die Grande Nation ſchlichen ſie wieder in ihre Kaſerne. Das Schickſal dieſer Armen zu mildern liegt leider nicht in unſerer Hand, denn die Schwierigkeiten für deu'ſche Schiffe werden mil jedem Tag größer. Trotzbem ſtaunt man, wieviel Zulauf nerade von Deutſchen in die Fremdenlegivn iſt. Hunderte krefſen jeben Monat von Marſeille in. Oran ein. Durchweg 

ſind ſie von dem unglücklichen Gedanken befallen. ihr Los unter glühender Witſtenſonne zu beſſern. 
Die Gründe liegen teils an den ſoztalen Vexhältniſſen, meiſtens aber Furcht vor dem Geſetz, Angſt vor der kommen⸗ 

den Strafe, oder unbändiger Drang zur Freiheit. der dann meiſtens in den Gefängniſfen von Hran oder im Schützen⸗ graben mit Fieber und Siechtum enhet. Vor einigen Monaten kontrollierte eine engliſche Kommifſion, änderte vieles - natilrlich nur auf kurze Zeit — was menſchenanwürdig war⸗ Alles Warnen ſcheint nußblos zu ſein. 
es ibt immer Menſchen, bie ibte Haut für andere 

zu Markte tragen. 
waß nützen ſolche Beiſpiele, wenn man hört, baß der jetzige 
Reoimentskommandeur, ein früherer Deutſch⸗Schweizer, als gemeiner Fremdenlegionär eingetreten iſt. Tauſende voxr und nach ihm ſterben elendig für die große Nation. 

Als erſte befeſtigten die Maroktauer die Stabt, dann folgten die Spanter auf -kurze Zeit; auch ſie bauten Schutz⸗ mauern gegen den inneren und äußeren ffeind. Die Fran⸗ zofen enblich errichteten eins Feſtung modernen Stils. Sie unterließen es nicht, zu zeigen, wie man Feſtunaen baut, denn man kann beinahe an jeber Mauer erſehen, daß ſie nuch aus Her Zeit ſtammt, wo es noch gemhtliche Kriege gab. Streng abgeſondert iſt die Eingeborenenſtadt. Im Auguſt, wenn die Araber ihre großen Schlachtfeſte feiern, wird ein Stacheldraht um das Viertef geleat. Voſten und Maſchinen⸗ ewehre ſind Tag und Nacht bereit. In öteſer Zeit iſt der raber unberechenbar. Der Kampf gegen die Unterdrücker nimmt ein blutiges Ende. Der Rauſch zerreißt die Grenzen der Kultur. Der Klraber taucht aicht nur die fringer, in friſches, warmes Blut, nein, er reißt den zuckenden Tieren die, Gebärme aus dem Leib und beſchmierk ſich das Geſicht and die Kleider. Wie Wölfe ſtürzen ſie durch die engen Haſſen. Das Ende dieſes fanatiſchen, Ritus jſſt Aufruhr. Welche Formen er in dieſen SZeiten annimmt, zeiat. daß die Stadt oft iagelang vom Hinterland abgeſchloßen wird. Die Bevölkerung ergreift für die Kampfzeit die Waffen“ die Siadt wird militäriſch verpflegt. Erſt vor kurzem wurde ein Hafen⸗ arbeiterſtreik, der drei Monate in der Algerte wütete, blutig unterdrückt. Der Araber hat durch den Krieg⸗ſeine Forde⸗ AirLen än unterdrücken gelernt. Es ſieht aus, als wäre die Zeit der Knechtſchaft zu Endt Es ſcheint nur ſo. 
denn Kinder laden Tog unb Nacht Zirael ans, von 6, Uhr morgens bis 8 ltöt abenbs, für 12 
aleich 1,20 Stundenlohn, er 

tkrembes Dinns. ů Sölonnenweiſe werden die Arbeiter für eine Ladung ver⸗ pflichtet, für die bezahlt der Unternehmer dem Anführer eine 
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Die Blutſchande Frankreichs / Ainder werden ousgebeutet / Deutſche in der Fremdenleglon 

;pvter Baine mit ſchlotternben Knien bven magere, Nörper, 

eislett Ler 24uIILet Bolistlune 

    

veiden 
Reielballumme. Kein Wunder, daß einer den anderen unter⸗ 

Eine⸗ vetie Stabi? 
Elgenartis in vielen Dingen, iſt dieſe Stadt. ſtaubig, un⸗ wirtſchaftlich mit ihren taufend Stuſen und Treppen, üweſßeenderd kahle, ſteile Felfen. Ein ganzes Stelnmalfiu urchgnert das Häuſermeer, ber Koblendunſt vom Haſen ſtrömt hier, auf. Die Straßenbahn ſchmlegt ſich an die Feſtungswälle, aus den kleinen Plätzen mit ſpärlichem Grün gobt es in die Hauptſtraßen, Afrika ließt unter uns. Hier oben iſt dte Stadt der Europäer, bier iſt Glanz. Ein Rummeſplatb labet zur Hühnerauktion ein, große Verlomng eines alten Fords, Schwarz und Weiß miſcht ſich, lubelt und 

ſtaunt der Wunderdinge, die hun alle mal aus der großen   

Sie bammeln, mit ſtrampelnden. Beinen, beſeſſenem 
Grinfen, geſpreißten Mhpſchen blutroter Zunge zwiſchen 
ſchäumenden Livpen, Aöſcheu der Menſchheit, und doch 
Kreaturen wie wir, wie du und ich. Talgre brachen zwei 
Aiceuner, weiße Stäbchen aus Birke entzwet;, zerlumpte 

Nacken und zogen die Stühle und Schemel fort, auſ denen 

zwei Herzen, zwei Hirne, zwei Köpfe trugen, dem Tode ge⸗ 
weiht. Zwet Kreaturen, wie du und ich! 

ur bas zucenssceicehal weicht von deinem und meinem 
ab. Räuber fagen die einen, Mörder die andern, und. der 
Staat fordert von Raubmördern Tribut in Form des 
bißchen armſeligen Lebens, das wir alle nur einmal be⸗ 
ſitzen. Mag öſein, daß ſie Halunken waren, 

baß ſie laut Anklage hehßtanar veubten unb vierzihmal 
ů ibteten; 
mag ſein, daß Beſtien in thnen wohnten und ihre Taten 
von Kurien gelenkt wurden. Kein Beuge wagte ſie zu be⸗ 
laſten, frete Menſchen zitterten vor gerrgetten Meunſchen, 
gekrümmt von den Zentnerlaſten der Ketten, die wie 
leißende Schlangen ſich vom ſe abwärts winden, um 

Handgelente, um Fußgelenke, die den Menſchen mit 
truppigem Barte zul Beſtie ſtempeln, in Eiſen geſchlagen. 
rüllen der Verteidigung, Fauthen um Mitleid, Girren in 

der Veteuerung der Unſchüld. Zehn Tage währte dles 
Schauſpiel, dies Kegeln um Menſchenkövfe, bei dem der 
Staatsanwalt doch bereits vor“ E der Anklageſchrift 

„aut Holz“ in alle Neune gefetht und die weißen Stäbchen 
aus Birke übex den Häuptern gebrochen und Zigeuner mit 
Stricken beſtellt Hatte. Schauſptel auf Korfu, dem Elland 
mittelalterlichen Benetlanertums, geſtellt mit Statiſten und 
Soltſten und überragt von zwei mächtigen Galgen, an, denen 
leh die baumeln, die Zentrum des Dramas waren. Raub⸗ 
müörderl Siebzig Raubfaten ünd vierzig Morde. ünd doch 
Menſchen, wie du und ich! K ů 

Keln Drama: ů‚ 
Trasödie für die Betellilen, Aowödie ſür ben elaat; 

delſen Richter und Agenten, Henker und Staatsanwälte den 
Prozetz Rentzos manudgten. Was können Räuber dafür, 
wenn der Staat ihr Handwerk fanstidniert, mit ibnen Ver⸗ 
träge 0MAergeme⸗ ſteben miniſteriellen Unterſchriften und 

ſieben Gpüvernements⸗Giegeln!« Es find wilde Menſchen 
aus Epirus, aus Mazebonien, Wü Albanien, ſern den 
Kulturſtraßen gewandext, von ü uſtinkten geleitet und von 
Adern burchzogen, in benen heißes, füdländiſch ſchweres 
Blut pulſt, ſo feürig, ſo mitreißend wie der gleißende Wein 
in der Traube: Samos und Maprodaphnie. Ein- elgen 
Volk, ein einzigartiger Schlag mit Stiletts und Piſtoletts, 

mit Knute und Vorderlader;“ Strich Tier, vier Strich 
Eeros, ein Priem Mörber, etwas Komitadjt, Volſchewik, 
rmenfreund, Triebmenſch. ů 

„Kein Rinaldo Rinalbint, eber ein Faktor, der den griecht⸗ 
ſchen Staat in feinen innenpoltiiſchen Fugen erſchüttert, 
gegen den Poltziſten, Gendarmen, Militär und fonſtige 
Hajonette, Käypis und Flinten machtlos ſind, der ganze 

enlan; bebérrſcht und Tribut er⸗ , ö 

   

  

   

  

    

rovinzen in Nord⸗Grie 
ebt, der gern gewährt wird., 2 8 

Ein Zwitterbing 5 llckarter und Moderne 
aus türkiſcher, albaniſcher, ariechiſcher und bulgariſcher 
Herrſchaft, Reſte der 1103 analn eit von Territorien, 
Uebebleibſel der Raubrifter hne Aſerde. Zeternde Regie⸗ 
rungschefs, die bebend ihr⸗ 2 in Athen wanken fühlen, 
raſende Innenminiſter, der, Ebene gute Reden 
ſchwingen, im Gebirge Bagha Schtein we in Schlrchten 
und Tälern zu Schäſerlein und⸗“ ſchäflein werden, arm wie 
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igeuner, braun wie die üpleunß legten die Schlingen um“ 

letzt auf der Inſe   Kirchenmäuſe, nichts von Pol b -wiſtend, keine Reverenz        vor ihrem Miniſterzyli rn fondern den Berren 
dieſer Diſtrikte, den Ritäkdos und Rinaldinis Löſegerd n 
Füßen legen und ſie Kolleger ieren. 

  

     

  

Somberh, Den l. Aobener 1oꝛs    
   

  

   Sparlàsse 
der Stadt Danzigxg 

   
Stabt Paris kommen. Oft wird man gefrant: Ste ſind in 
Paris geweſen? Na, bann haben Sie viel geſehen.“ Uuwill⸗ 
lürlich kömmen mir die drei kleinen Affen in den Sinn. Sie 
ſaßen ſebr ruhlg nebeneinander, das iſt bei uns ſehr felten, 
auch ber den Affen, dieſe aber waren ſehr brav, ſie waren 
aus Porzollan. Der eine hielt ſich den Mund zu, um nicht 
zu ſchrelen, der andere verdeckte ſeiye Augen, um nicht zu 
jelhe, Und der letzte preßte ſeine Hände an dle Ohren, um 
nichts zu hören. ů 

Lran, vielleicht magſt du unter einem anderen Geſichts⸗ 
punkt eine nette Stadt ſein — wer ich bedaure. 

L. RÜUD19 E/•.— 

Dos Lohger im ewigen Eiſe 
Das erſte Wild von der Vyrdſchen Süs⸗ 
polarexpebition. Raſt nach anſtrengendem 
Marſch Über das Feſtlandeis der Antarktis 

LeMeas Eiehzil Naubtiten und werzis Sote 
Griechiſche Räuberbanden — Vom Staat ſanktioniert 

Denn Herren der Berge, der Schluchten, der Täler ſind 
in Griecheuland nicht Pickelhauben und von Alhen Lumpen. 
Befehle, ſonbern zottige Langbärte, zerſchliſſene Lumpen, 
Näuber und Mörber, deren leuchtendes Äuge, deren 
nervichte Fauſt hier Autorität gebietet. Das brelte Velk 
übt ſich mit bieſer Tatſache zufrieden „und⸗ 906 dem, 
everenz, dem Ehre gebührt. Der Bauer, der Schäfer, der' 

Herr, Lehper, die Frau Hebamme, der Bruder Pfarrer und 
der Greisler haben nichts pon ihnen zu fürchten; man zahlt 
ſeinen, Tribut, wie der Säckel es erlaubt, und kauft ces 
ſeine Seele frel. Schweinehändlern wird überſchwenglicher 
Gewinn beſchnitten, Gendarmen haben Gewehre und Muni⸗ 
tion zur Verfügung zu ſtellen, und nur die dicken Bäuche 
mit Rderndan Brillanten, mit ſchlotternden Goldketten vor 
den Nabeln und geſpickten Geldratzen in Bruſt und Hintern 
werden beraubt, verſchleppt und bei dem geringſten Wider⸗ 
ſtand ins Jenſeits befördert. Regterungskommiffare meiden 
Haher den Weg nach Epirus, und die Berge mit ibren 
Räubern gleichen einem Hades, auf dem der Fährmann in 
Streik getreten iſt. 

Athen donnert und grollt, interpelllert und opponiert, 
Dewiſhonſert unb revoitlert wegen des Ränber⸗ 

unweſens im Norden; u 
der Norden, pfeift auf den Süden, der Räuber auf ble 
Staatsautorttät. ů 

Als enblich einmal mit ſieben Kniffen und unendlicher 
Liſt bieſe Autorität zwet der Hauptbanbenchefs, die Brüber 
Rentzos, im Garn hat, als man ihnen die Köofelein ſein 
ſäuberlich von den Rümpfelein tranchieren und den Ban⸗ 
diten ſo den Garaus machen will, da terroriſtert bie reſtliche 
Rentzvs⸗Bande den geſamten Epirus derartig mit Heim⸗ 
ſuchungen jedweder Art, daß eine Delegation⸗ nach der 
anderen aus Joannina und Koritza, aus Edeſſa und Veria 
in Athen eintrifft und die ſofortige Freilaſſung der Rentzos 
forbert. Da nun einmal ſchwache Regierungen mit jedem 
Mandel Stimmen fein rechnen müffen, da es gilt, auf 
keinen Fall den Unwillen-einer ganzen Provinz- heraufzu⸗ 
beſchwhren, und da ſich des weitern bie Möglichkeit zeigt, 
politiſches Kapital au« dieſer Miäubenunt zu ſchlagen und 
der Oppoſttion gegenüber das Räuberunwefen als Volkes⸗ 
willen auszugeben, wird ein formgerechter Vertrag aufge⸗ 
ſtellt, den der Miniſterrat unterſchreibt, und den die Renhos 
rattfizieren. ů ———— 

Gewährt wird ſofortige Haftentlaſſung, Amneſtterung 
von 40 Morbden und 70 Raubtaten und Bereitſtellung frelen 
Geleites nach Epirus. Gefordert wird feiger Verrat der 
kleinen Diebe und der Geſolgſchaft zwecks Halsumbrehens. 
Die Firma Rentzos erteilt nach kurzer Vertragsberatung 
ihre Einwilligung, verduftet — 

und holt eine Woche lpäter zum größten Schlage aus 
um Raube von 15, Millionen Drachmen, die in einem 
ſower bewachten Laſtkraftwagen von Saloniki nach 
Ivannina zur dortigen Nativonalbankfiliale kransvortiert 
werden ſollten. Acht Wächtern wird dabei das Lebenslicht 
ausgelöſcht, und mit der Beute entkommnt man über⸗ 
Glbanien und Serbien nach Bulgarien, wo man ſich in⸗ 
Warna als Großkauſleute niederläßt und ein Jahr lang 
ehrlich in Därmen von Schaſen und Rindern und in Oliven 
und Schafkäſe handelt. Bis man entdeckt wird, in Sofia im 

Pehbge Oeeseen Hennel Perrül Anb,nagrter eht, griechiſche Genbarmen heima⸗ 0 — 
b an Kaorfa⸗ der Sicherheit wegen, am Galgen 
aumelt. „ — 5* /. 
Herr Weniſeloß bat kurzen Prozeß gemacht. Maner⸗ 

Insete ſich in Athen weder bes Ammeſtie-Vertrages. noch öů‚ 
der Lebensgarantie, und wen man hat, den hängt man auf⸗ 
Margen laſſen für zwet tote Ränber ſicherlich vier neu⸗ 
geborene die Miniſter erblaffen ünd die Seſſel wanken: das 
tauſendköpfige Ungeheuner lebt in den Herzen modern 
Räuber und Bandenchefs weiter. —
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13. Fortſetzung. 

Sie greift nach bleſem lächerlichen Dolch, ſie ſteht wieder 
da wie eine kleine, ihre Ehre rächende Lucrezia. Da macht 
der Menſch da eine Gebärde, daß ſie ſchweigen folle „ ganz 

ſtille ... ſchlietzt behutſam die Tür, hält ſich vorſichtig im 
Schatten des Lampenſchirmes, macht ein umſtändliches 
Zeithen: hinaus ... rühlg mitkommen ... burch ble Tür, 
über den Oie durch das Patio, hinaus durch den Haus⸗ 
Cuabt dte Vand dentet energiſch nach der Richtung der 

abt... 
Sie ſteht noch immer unſchlüſſig mit ihrer Waffe. Er 

hebt bekenernd die Hände boch ... in den von elnem viel 
größeren Manne wohl ſür alt erſtandenen Reithoſen, deren 
Beutel ihm bis auf die Knöchel herunterhängen, ſieht er 
elgentlich mehr lächerlich als bedroblich aus. 

„Licht aus!“ Ganz leiſe gewiſpert. Sie verſteht, daß er 
Rien nicht geſeyn werden darf, gehorcht, dehält ihn ſcharf im 

uge. 
Haſtig auseinandergeſetzt, daz er das Schweigen der 

andern da unten erkauſen müſſe .., der Türſchließer, die 
Alte ... morgen ſchon, wenn ſie nicht mehr da ſei, werde 
der Oberſt ihn verantwortlich machen .. la, wieviel Geld 
ſte eigentlich geben könne? 

Sie atmet die Stickluft dieſes verfluchten Gefängniſſes, 
überlegt: am Ende doch eine Ausſicht, zu entkommen ... oh, 
großer Gott, im Notfalle alles wagen, ſei es auch nur für 
ein Ende autßerhalb dieſes Menſchenkäfigs. 

Ihre ärmlichen drei Zehnkronenſcheine hiungereicht — ihre 
ganze kleine Barſchaft — hilflos dann, die Gebärde der 
leeren Hand gemacht. Der Diener Theodorowitſch ſchüttelt 
bedauernd den Kopf über eine ſo lächerliche Summe, der 
Diener Theodorowitſch iſt trotzdem ein Kavalier, der ihr 
helfen wird ... alle andern da unten ſind ebenfalls ver⸗ 
ſchwiegene hilfsbereite Kavaliere. 
Und der Diener Theodorvwitſch ſteckt das Geld ein, be⸗ 

deutet ihr, daß ſie warten, daß ſie ſich fertigmachen ſolle, ver⸗ 
ſchwindet geräuſchlos wie ein Geiſt. 

Sie ſteht am Fenſter des dunklen Zimmers, wartet. Ein 
Schatten ſchleicht nun durch das Patid: das iſt wohl ſchun 
der Ruſſe. Dann, wie auf ein ſchon vergbredetes Zeichen, 
erliſcht dort drüben das Licht. Dann ſchlurſen die Schritte 
von zwei, von dret Menſchen über den Kiss, Dann beainnt 
in ſeinem Käfſig einer ber armen Verſuchöhunde zu beulen 

ſehr lange und kläglich. Dann werden alle Geräuſche 
perſchlungen von dem erſten Donner des beranziehenden 

Geſoßbs Bldche 8. obby n aus der Handtaſche genomnien, im 
Viertellicht des verdeckten Mondes die Auge eines kleinen, 
lieben Jungen betrachtet: nun ja, leb' alſo wohl, wenn es 
das letztemal ſein ſollte ... leb' wohl, leb' wohl ... Dann. 
die Schube ausgezogen, dann das verzagte kleine Sif⸗Herz 
wieder einmal feſt in die Hand genommen. Türe geht: der 
Diener Theodorowitſch iſt zurück. ö‚ 

Leiſe durth den Gang, wo die Dielen ſo verwünſcht 
knarren .. leiſe, um Gottes willen leiſe! An der Ecke. 
wo nun bald die zum Patio hinabführende Treppe beginnen 
muß, legt er warnend die Hand auf ibren Mund., deutet 
Lber wo aus einem Türſpalt ein Lichtſchimmer kommt: 
„Oberſt. 
Dort wacht das Grauen, der Henker, der Tod .. oh, ſo 

entſetzlich iſt die Furcht vor dieſer Tür, daß ſie am liebſten 
anpochen, ſich jelbſt angeben würde, nur um dieſe entſetzliche 
Angſt und Spannung loszuwerden 

Ach nein, alles iſt ja ſo gut vorbereitet, der Ruſte bat 
wirklich nicht zuviel verſprochen: die Treppe mit den Stein⸗ 
flieſen, die nicht knarren, der Gang durch den Hof, der 
dunkle, nach der Haustür führende Korrldor, den man 
eben erreicht, ehe ein theatraliſcher erſter Blitz dieſe ver⸗ 
üunter Steinfeſtung und ibre Flucht grell beleuchtet. Weiter. 
weiter 

Die Außentür dann und endlich. immer auf Strümpfen 
noch, der Gang über den heißen Gartenkies. Hinter dem 
Gartenportal mit den zwei Steinſphinxen, als man außer 
ibamege, uüßern ageſ⸗ was kiden Waßerflach wollen. Por 
ihnen auf der ungebeuren ſtillen jerfläche ſchwim 
die S unt Heilt üiünnen bies, enn ichwimmen 

Oh, unbeilig können die Nächte dieſes Landes ſein, deſſen 
Erde mehr Blut geſoffen bat, als irgendein anderer — 
des Erdballes ... unbeilig .. . unheilig und voller wiſpern⸗ 
der Dämonen, als könnten ſie nicht zur Rube kommen, die 
vor vierhundert Jahren geſchlachteten Opfer jener ſpaniſchen 
Eroberer: manchmal raſchelt in dem dichten Eukalyptus. in 
dieſer heilloſen Botanik rechts und links von dem Wege 
etwas, was man lieber nicht ſehen mag. Manchmal, wenn 
auf bieſem ihr unendlich erſcheinenden Wege die Blitze des 
veriolgenden Gewitters aufflammen, dann iſt es ihr, als 
habe ſte da in der ſekuünzenlangen Lichtvauſe ein rätſelbaftes 
Ding gefehn, das unabänderlich neben ihr geht: ja dann 
klammert fie ſich anaſtvoll an ibren Begleiter, verſichert ſich, 
daß der Diener Theodorowitſch wenigſtens ein Meuſch von 
Fleiſch und Blut, ein Menſch mit zu langen Breeches und 
ihren armſeligen Schwebentronen in der Taſche iſt. 
Dann wieder verſinkt der Weg in dem Walde, der Mond 
iſ völlig verſchwunden binter der aufſteigenden Gewitter⸗ 
bank. Und da iſt es denn wieder zie Angſt vor dem 
Lebenden, die Angſt vor dieſem geilen Lümmel, der ſie weiß 
Hott wobin lockt. Dann nimmt ſie einen verzweifelten 
Anlauf zn Mut, faßt wieder nach dem Dolche, befleblt bem 
andern, gefälligſt voraus zu gebn. Der kleine Kerl vuckt 
ſicht ꝓfeift 515 Ubr bölt bas Wemt ů 

m zwölf Uhr holt das Gewitter ſte ein: ein ungeböriger Resenknrs mit Waſtermaßjen, die ihr haß den Atem Le⸗ 
nehmen, ſie in wenigen Sekunden durchnäßt haben, die alte 

Erde fortanſchwemmen drohen. Dann ſſt das alles ur⸗ 
plötlich, wie es gekommen iit, vorüber, ein greulicher, roter. 
abnehmender Mond geltt anf, der ſo ausſieht, als erhänge 
lich jemand in dieſer Stunde. — — 

Dann werden vor ihnen die Büſche merkwürdig fahl, dann 
zerſchneiben die Scheinwerferbaßnen eineh lauttos hinter 
ühnen terankommenden Automobils die Nacht. Der Diener 
Thepdorpwitich reißt ſe vom Wege fort in das Dickicht 
hinein. Sie ducken ſich, bis es vorüber iſt. warten das 
Paffieren won zwei aus der Richtung der Stadt kommen⸗ 

, üreitres Sie reofreltee Dornbrice, Loßen an, Aue 8n 9 ft ſen Do e, ſtos i 
vollen Mondlicht liegende Kiesgrube, die den Walh von der 
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gattung. Weiter, um Gottes willen, weiter. „ 

  
  

Straße trennt, hören es dort unten ſich regen., ſchürfen und 
ſchaben auf dem Geſteln wie ein, Rieſenlorb gefangener 
Krebſe: Konvolute peitſchendünner Schlangen, die den ganzen 
Grund der Grube bedäcken, die Luft verpeſten mit ihrem 
Moſchusgeſtank, ſich umſchlungen halten in atemloſer Be⸗ 

  

., und endlich, als man außer Hörweite ift ein Lauf, 
was die Füte hergeben wollen. 

f. REM-HNUURAILEcZEME& 

Holz. 
ſcheiden ob es der Arm eines Ladetrans ober ein Tor iſt. — 

  
Es iſt wenige Minuten nach ein Uhr, als ſie- die erſten · 

Ausläufer der Stadt erreichen: ein dunkles Gebände zuerſt, 
lichtlos mit verrammelten Läben, wie ein verlaſſenes Mord⸗ 

haus. Dann eine einfame. Fläche mit ein paar Wohnungen 

und wütend kläfſenden Kötern, dann die Tore eines Fußßball⸗ 

platzes. Dann mit qualmender Petroleumlampe, ojfenen 

Fenſtern, Urgeftank von Knoblauch und Schöpfungsdreck eine 
kleine Kneipe, in der miteinander junge braune Burſcher einen 

phanlaſtiſchen Tanz tanzen, dann die ſchönen klaren ichter 

eines ſchweigend den Strom pinaufgleitenden Europadampfers, 
zu dem man ſo gerne hinüverſchwimmen möchte, ſo gern, ſo 

gern. 

  

Ball 
   

  

Der Saal, im erſten Siock-des Hauſes gelegen, nicht 

groß: Ein Eälchen nur — aber gerade recht, um die be⸗ 
nötigte ſamiliäre Stimmung aufkommen au laſſen. Ster 
kennen ſie faſt alle einander; die Treuen und Unentwegten 
beberrſchen das Feld. — ů — 
Die Tiſche ſtehen, längs des Wände, auf niedrigen 

Veranden. Zwei dieſer Tiſche machen einen etwas 
myſteriöſen Eindruck: ſie befinben ſich, verwaiſt, in einem 
Hintergrund, und man verhbält ſich ihnen gegenüber ſeht 
relerviert, wie ſie es für die bier nur recht vereinzelt auf⸗ 
tretende Spezies der Weingäſte ſind. Zuweilen läßt ſich ein 
Uneindeweihter an einem der Tiſthe nieder. Verführeriſch 
nähert ſich der Keliner mit der Karie, gleich als ob nicht die 
Oertlichkeit den Weingenuß vorſchriebe, ſondern als öb die 
Perfönlichkeit des Gaſtes den Anſchein exwecke, daß er für 
den gemeinen Bierkonſum nicht in Betracht komme. Aber 
nur ſelten gelingt die Heberrumpelung. Gewöhnlich wendet 
ſich der Gaſt, bereichert um die Kenninis des Geheimmiſfes 
der unbeſetzten Tiſche, von dieſem ab und den anderen zu. 

&X * — 

An einem Pfeiler hängt etwas windſchief, ein Stück 
Pappe, und barauf- iſt mühevoll mit Rundſchriftſeder ge⸗ 

malt: „Jaszichritte find ſtreugſtens unterfagt!“ Es bürfen 
nur Rundtände getanzt werden, Walzer und Steps, aber 
11010 freilich mit allen Fineſſeſt, Feinheiten und Komplika⸗ 
ionen. ů ů — — 
Damenwahl wechſelt ab mit Herrenwahl. Im ber Ghes 

und in der Praxis herricht Gleichberechtigung der Ge⸗ 
ſchlechter, die nur in der Technir des Engagierens noch 
Lücken aufweift; denn während die Herren ſich mit erfreu⸗ 
lichem Selbſtvertrauen ihren Damen nähern oder ſie, unter 
Umgebung böfiſcher Zeremonien, einfach zu ſich herüber⸗ 
winken, iſt dem weiblichen Teil zuweilen eine gewine Un⸗ 
ſicherheit anzumerken. Sie äußert ſich bei der Verbeugung 
in einem ängſtlich fragenden Augenauſfſchlag. der Mißtrauen 

ipannt ſind. ů 

Vor jeder neuen Tour kündigt der Tanzmeiſter an, wem 
diesmal das Recht der Gunitermeiſung zuſteht.. Er beötent 
ſich dabei eines ſeliſam fingenden Tonfalles, und erfreulich 
mie ſeine Sprechartiſtik iſt ödie Form, in die er ſeine Mit⸗ 

darüber bekundei, ob die Hoffnungen auch nicht au weit ge 

teilung gießt. Keine kalte Anklindigung, ſondern, galante 
Bertraulchkeit. „Jetzt, meine ſehr Verehrten, werden unſere 
füken Mäuschen den Vorzug baben, ibre Kavaliere zu 
wählen ... Jetzt haben, unfere verehrten Kapaliere das 
Recht, ihre Herachen zum Tanze zu holen .. Die Kapelle 

jeuen heilloſen. Engpaß ömwiſchen den -Zäunen ſühr 

  

im Berliner Norden 
Ja;3 iſt verboten — Die feſten Paare 

  ſpielt auf erhöhtem Podinm, und ſie begnügſ ſich nicht Pamit, 
Whren Inſtrunienten die, neueſten Schlagerweiſen zu ent⸗ 
locken, londern ſchmettert auch gleichzeitig deren Texie in 

   

  

— 
.— 
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Weiter geht der nächtliche Marſch. 
Hufſchläge hinter ihnen: ein einſamer Reiter, der nüit 

wehenbem Mantel an ihnen vorüberbrauſt wie ein Geſpenſt. 
Dann ein Stück Kai, an dem kleine, flache La⸗Plata⸗Dampfer. 

ſchlaſen, ein grasverwachſenes Gleis, dann plötzlich ein van⸗ ö 
alten Bretterzäunen eingefaßter Engpaß. 

Nichis weiß die kleine eſeln den Geheimniſſen der Rua 
Chacabuco, der Iſola Maciel, des Viertels Baraccas, 88 
ſchmutzigen Eiygeweiden dieſes ungeheuren Haſens: nicht— 
weiß fle und fühlt voch inſtinktiv zwiſchen dieſen endloſen mit 
gröblichen Unzüchligleiten beſchmierten Brelterwänden, daß 
Hier Schtimmeres nöch geſchehen tönnte als in dem Hauſe des 
Oberſt Miranton! Irgendwo gellt ein Schrei durch die Nacht, 
wirb von Flüchen beantwortet, von Männerlachon. Kreicchen. 
abndfe einſame Monp einer Bogenlampe, darunter eine 
abgründig häßliche Negerkokotte; ein paar Schritte weiter, 
hingeſtireckt zwilchen Kothaufen, cein Wien, Margarine⸗ 
ſäſſerr und verſaulten Getreideſäclen ein Berauſchter oder 
St“rbender, mit den Lauten ſtöhnender Bewußtloſigteit. 
„Dte kleine Stif ſieht ihren Beglelter, verſtohlen an: Was 
will dieſer, Menſch, was hat er, pieſer Leporello eines, frag⸗ 
wiülrnen Don Juans eigentlich für eine Veranlaſſung, ſie zu 
retteu? -Und, wohin führt dieſer endloſe Wen“ öů 

Lte denkt verzwoiſell nach ohue einen Ausweg zu finden, 
wirs ſehr mut'ios in dem Bewußtſein der räaſchen rohen 
Taien, die hier hinter dieſen verſaulſen Brettern geſchéhen 
find und noch geichehen wervden. 

Dann endlich endet der Engpak auſ einem ehn Holz⸗ 
kai, üter denn eine zweite RMſchonur ſch brennt. Schmierige, 
greulich grü malte Küſtenſchoner ſchlaſen hier in ſchein⸗ 
barer Perlaßſenhe Der Fluß, ſtagnierend in dieſem toten 
(rme, liegt als aiftige ſchwarze Brühe zwiſchen dem faulenden 

Ein riefiger Eifenarm — man kann es nicht. unter⸗ 

      

      

  

  

verſperrt den Weg. Und her, wo man ganz vou ſerne krei⸗ 
ſchende Saxophene, das Klagen iiebestoller. Katzen, wo man.. 
Geſchrei hören ic n, von dem man nicht weitz, ob es von einer 
Meſſorſtecherei oder einer Vergewaltiaung komint: hier gei⸗ 
ſchleht es, daß der Diener Theodorowitſch ganz, meriwürdig 
Unmo.ivler, zwei Talte mitten aus einem modiſchen Gaſſen⸗ 
hauer pfelſt, daß es gleich darauſ mit der Fortietzung dieſer 
Talte ahtworte, daß da zwiſchen den Schiffsrümpſen ein 
Kahn ſichtbar wird, den ein Mann mit einer kaugen Stange 
heranftatt. Dann legt ſich vas Boot an den zerfallenen, hälb 
eingeſtüͤrzten Kai. bann werden ein paar haſtige ſpaniſche 
Worie zwiſchen den beiden gewechſelt; und dann ſordert der 
Diener Theodorowitſch ſie lurzerhand zum Einſteigen auf. 

„Es geht nicht weiter hier .“ „ „ 
Ta, baß es hier nicht welter geht, daß dieſes Liſengitter 

da den Weg verſperrt, und daß der einzige Rüclzug Lurch 
   
     ſieht ſte ſelbſt. Wohin aber fährt dieſes Bool, wohinnk 

S eht ein, daß ſie für den Notfalt wehrlos i er ber ů 
beiden einen Augenblick. Da hat der ränner, ſie, zögert 
Mann im. Boot kuürzerhand ihren Arm gefaßt ... ganz ſanft 

iener Theodorowitſch ohne die Geſte ver Gewalttat ſchiebt der 
e nach vorne: ſie iſt wohl öoͤder übel ins Boct geiprungen, 
as Bodot hat ſich in Bewegung geſetzt, vie Fahrt üiber en 

Styx beginnt. 
ö (Fortletzung folgt.) 

  

den Saal hinein. Der Tanzmeiſter Kerſe den Text auf und 
erweiſt ſich als wanbelndes Tanzliederlexikon. Kein Text, 
den er nicht mit vollendeter Sicherheit beherrſchte, und zu 
dem ihm nicht überraſchende Parianten einfielen. 

Das Parkett iſt mit ſchwarzen Quadraten überſät,in 
denen ſich Zahlen befinden, auf die ſich die Paare beim plötz⸗ 
lichen Ausſetzen der Mufik zu ſtellen haben. Eine erwar⸗ 
tungsvolle Pauſe tritt ein. Dann tönt es durch den Saal: 
Auf Nummer ſoundſoviel iſt. Das Los entfallen. Der weib⸗ 
liche Tanzpartner der betreffenden Nummer tritt an, den 
Tanzmeiſter heran, der ihm „im Namen der Direktion“ ein 
kleines Geſchenk überreicht: eine Mokkataſſe etwa. O, die 
Direktion iſt überhaupt aufmerkſam und artig gegen ihr 
Publikum. Hier wird nicht nur eine Tanzfläche gegen Ent⸗ 
gelt zur Verfügung geſtellt, hier wird auch Anteil geno uU 
au den kleinen Freuden des Lebens. Da iſt beiſpielsweiſe. 
durchgeſickert, daß Müllers Elſe am heutigen Tage 22, ge⸗ 
worben iſt. Schon bekommt ſie eine Extratour zügebilligt, 
Uund es wird ein dreifacher Tuſch auf ſie ausgebracht. Dann 
nähern ſich die Gratulanten, oder ſie begnügen ſich, ihfolge 
Maſſageſchwierigkeiten damit, von den Veranden herab der 

  

Müller⸗Elſe fernmündlich ihre. Glückwünſche ön entbieten. 

Draußen, im Treppenflur, waltet inzwiſchen die alte 
Garderobenfrau ihtes Amies. Sie iſt Mitwiſierxin einer 
Anzabl⸗Herzensgeheimniſſe der „ſüßen Mäuschen“ und der 
„Kavaliere“, die ſich oft genug bei ihr aufhalten: Verkühlung 
ſuchend nach den Anſtrengungen Dutzender von Tanztotrren. 

ſellen Pagt Uhr bekommt ſie alle Hände voll zu tun. Die 
„ſeſten e 
ſich äum Aufbruch und ſchreiten, eingehängt oder unterge⸗ 

daare“ und jene, die es ſoeben geworden ſind, rüſten 

aßt — nicht je nach Dauer, ſondern 5 nach Intenſität der 
festehungen zueinander —, auf die ſchon menſchenleer ge⸗ 

wordene Straße binaus. ö‚ Drago. 

L Worfe: 

  

    

  

der vute Schuhput⸗ 

as üle-..
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Sport am Sonmtag 
‚ Serbeleſt in hreufahrwaſer 
Der Arbeiterſportvetein „Vorwärts“ Neufahrwaſſer, 

bringt morgen auf dem Ertelplatz in Neufahrwaſſer einen 
Werbetag zur Durchführung und wartet mit, durchweg 
gutem Sport auf. ů 

Um 9 Ubr ſtehen ſich gegenüber: Vorwärts III und 
die J. Mannſchaft der Abteilung Emaus der F. T. Schid⸗ 
Litz. Das nächſte Spiel I.eiith, um 10.30 Uhr Vor⸗ 
wärts II. und Fichte l⸗B. Um 12 lthr ſtehen ſich 
„Baltit“ J und die F. T. Danzie ll gegenüber,⸗ ů‚ 

Das Hauptintereſſe konzentriert ſich auf das Rundenſpiel 
„Vorwärts“ I und „Füchte“ I. Da beide Mannſchaften 
mit an der Spitze der l⸗A-Klaſſe ſtehen, iſt ein gutes Spiel 
zu erwarten. 

Weiter ſpielen: 
In der I⸗A⸗Klaſſe finden keine weiteren Treffen ſtatt. 

Dafür wartet die l⸗B⸗Klaſſe mit einigen wichtigen Spielen 
auf, Auf dem Sportpläatz Zigankenberg ſteben ſich um 2 Uhr 
nachmiltag die F. T. Schlöͤlitz 1 und Plehnendorf! 
gegenüber, Plehnendorf verfiigt über eine aute Manuſchaft 
und iſt das Spiel vollſtändig oßfen. Vorher ſtehen ſich im 
gecſenihen. el F. T. Schidlitz II und F. T. Langfuhr II. 
gegenüber. ü — 

In Bürgerwieſen fängt, die J. Mannſchaft des 
Platzinhabers die ſpleltavte I. Giu von „Aenſes auſ“ 
Troyl. Trotz fremden Platzes bat Troyl ein kleines Plus. 

Bülrgerwieſen I,. Iugend gegen Oliva J. Jugend um 
11 be“ Bürgerwieſen. Würgeiwieſen II. Jugend geßpen 
„Fichte“ III, Jugend um 10 Uhr, Bülrgerwieſen. Walddorf II 
hat ibiß ILum 10.30 Uhr in Walddorf als Geguer. Lang; 

br III Wt Mui Trutenau und ſpielt um 2 Uhr gegen 
rutenauſI. 1» dem in Brentatt 'te9 um 10.90 Uhr die 

F. T. Danzig III gegen Brentau J. Vorher ſpielt um 
9.00 Ubr Danzigs J. Jugend gegen S. T. Schiölitz 

* Handball 
Die Fr. Langfuhr 1 hat die JT. Dauzis I zu 

einem aütbens Se verpflichtet. as Spiel findet ab 
2.30 Uhr auf dem Reichskolonie⸗Platz ſtatt. Die Langfuhrer 
werden ſicher alles Wieberiaz um ſich füͤr die am vorſgen 
Sonniage erlittene Nieberlage zu revanchteren. 

Vorher, 1.30. Ubr, trägt die FT. Zoſppot I1 mit der 
FT. Wen3 II ein Proaganbefpiei ans. 

Künihsberzer Jugenb ſpielt in Danzig 
Am morgigen Sonntag wird eine Königsberger Jugend⸗ 

mannſchaft auf ver Kampfbahn Niederſtadt gegen die erſte 
Jugendfußbalmannſchaft des Sportvereins „% Uhr ederit 
ein Spiel austragan. Das Treſfen beginnt 9,77 Uhr. 

Anſchließend ſpielen Stern J und Walddorf J. 

Grenzmarkfpiel 

% wönst utnen mweh un 
aft,, der, Grenzmark. In auz 

v eiven i. i „Die. 

Der honſhee beeß 

„Die. Dan 
gewinnen, da die Elbinger bei 0 

die Fußballmeiſter 
empfänßt öie S 
ziger ſollten den & 
lehten Spielen ein ů 
Es katin aber auch anbers kommen. Das Spiel findet auf 
dem Schupoplatz ſtatt. Beginn 2 Uhr nachmittags. 

Der Danziger Meiſter, unn pieß! 
verein, fährt nach Stolp und wirh gegen Viktyrta⸗ 
Stolp, ein Spiel austragen, Die Danziger hätten durth 
einen Sieg die Möglichkeit, ihre Poſition etwas zlu ver⸗ 
beſſern, doch ümb.n alle Anzeichen dafür, daß Stolp den 
Sieger ſtellen wird. 

Auf dem Preußenplatz treffen ſich um 11 Uhr im Wiever⸗ 

   

holungsſpiel Preußen und 1919 Neufahrwaſſfer. 
Die erſte Begegnung enbete 1: 1. Der Proteſt des⸗Sportvereins. 
Neufahrwaſſer hatte Erfolg, ſo daß es ſich morgen entſcheiden 
wird, wer von beiden der beſſere iſt. K K ů 

Das Entſcheidungsſpiel der A⸗Klaſſe beſtreiten 
morgen der Danziger Sportklub und Zoppoter 
Sportverein. Das Spiel findet auf dem Manzenpladz ſtatt. 
Beginn 1022 Uhr. 

echt ſchwachen Eindruch gemacht haben. 

. Jugend. öů 

ů 

    

‚unb Gislauf⸗ 

V 
(Konzert, Anſprache, 
Phramiden der Schüler, ſe der Frauen, eine humo⸗ 

in Danzig gezeigt wird. Als ſazu Punkt 

wei 

An ber Spitze des Gaues ſteht nach 

am Donnerstagabend zu weitereiſ 

  

19jähriges Stiſtungafeſt in Heubude 
Der Turn- und Sportverein Iäprsees Süſtemcee 

feiert heute in „Albrechts Hotel“ ſein 1Njähriges Stüſtungsfeſt. 
Die Vereinsleitung hat ſich bemüht, ein modernes Progranim, 
der Renzeit prach rechend, aufzuſtellen., Es, ſind vor elohen, 

ebendes Bild, Sinaſpiel der Kleinſten, 

riſtiſche Szene, belitelt: „Stöpſfels Turnſtunde“, Pferdiurnen 
der Männer, Gymnaſtit der Frauen und Freiübungen der 
Männer. Beſondere Aufmerkſamteit verdient der „Sprech⸗ 
bewegungschor, der erſtmalig von den Arbeiterſportlern 

b10 ein Theater⸗ 
boich eine Burleste in einem Auſzug. Es ſo Warmoen eine Ver⸗ 
vfung, woran ſich die allgemeinen Tanzſfreiübungen aller, die 
tanzef lönnen, anſchließen. — 

Damen Handball 
Am Sonntag, dem 10, Novembex 1929, vorm. 10 Uhr, ſieigt 

auf bem Preußenplatz, Biſchofsberg, das fällige Rundenſpiel 
im Handball für Damen Sport-Clüb Preüßen gegen den 
Verein für Bewegung 51 ů 

7 

  

ift unbeſtimmt. ů 

Deutſche Mannſchaftsweiſterſchoften 
um die beutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft der Amateur⸗ 

boxer ſtanden ſich in der Vorſchlutzrunde am Donnerstag⸗ 
abend in Magdeburg derSportvereſn, der Schutzpollzei 
Danzig arnd 
mannſchaften gegenüber. 
geſtern berichtek. 

Punching bat ſich datxit, 5 
und beſtreitet mit e u. Mauuſch 
in Köln ſtattfindenden 3 ü ßes zwiſchen ⸗dein 2 
diger Colonia⸗Köln un⸗ Bos, W Dert teluh 19 Bochum 
das Iinale, das wahrſcheihlich im Verliner Sporlvalaſt zum 
Aucztrag kommt. — 3 

Wir haben über Hen Kainpf bere 

     hualiſlziert 
am Sonütag 

  

     
      

Derr. D0 A8N650 umfaſſende Gau XV. Freie Stadt 
Danzig des V. B. A, E. hielt ſeine vferte ordentlſche Haüp-⸗ 
uſhenwun ab. Aus., dem Jahresbericht des Vorſithenden 
ging, 

lere Fortſchritte gemacht hat und daß der Gau bereits 
über 800 Mi'glieder zählt. — öů 

BVerhandlungen mit dem Senat, die. dle, Schakfung eilner 
Aſchenbahn für Motorvadrennen zum Ziele 
haben, laſſen erhoffen, daß der Wäßt ſchon Ende April mit 
dom erſten Rennen dieſer Art a WMüe Heffentlichteit treten 

    

(kann. Das Sportprogramm des neuen Jahres ſiebt vor: 

Ein Manuſchaſtsfahren filr Motoörräder im Frfihlabr, 
dic 9. Straßenméiſterſchaft im Juni, eine Buverläſſigkeits⸗ 
fahrt für Wagen im lugg, und eln, Motorradrennen auf 
der Zoppoter Pferderennhahn, am D regeelet 
emnpfahlallen, Mitoliedern auch eine rege,Be 
Iim Mat ſtattfindenden Oſtpreußenfahrt ft 
Wagen. · „ ü 
Die ausſcheidenden Borſtandsmitgſieder wurden,,ſoweit 
ſie nicht eine erneute Wahl aßgelehnt hatten, wiedergewählt. 

wie vor als erſter Vor⸗ 
lsſohn, 

  

Näder und 
   

   

  

D. Men    
ſitzender Maxinebaurat a. 

Die deutſchen Amateurringer 

kamen bei dem internatipnalen Wettbewerb in Kopenhagen 
ſchönen Erfölgen. Im 

Halbſchwergewicht wurds, R Mii Mannheim nach ſeinem 
Siege über den Olympiaſteger Muſt 
Dänen 0O1 Wilbrab. erſter Pretisträger. Im Welter⸗ 
gewicht warf der deutſche Meiſter Manken. Auch bes) den 
Kopenhagener Baerens jn 37 Minuten. Auch der Nürn⸗ 
berger Bantamgewichtle. Brendel benötigte nur 
5, Minuten zu einem entſchetdenden Steg über Wlekmänn 
[Köpenhagen). *3 —* 

lele. Der Ausgang des Spieles 

uUnching⸗Magdeburc mit ihren erſten, beteßß. 

„Titelvertei⸗ 

hervor, daß die Sache des Kraftjaheſportes in Danzig⸗ 

er. Der Gatt. 
liaungd. gn der⸗ 

ſtapha⸗Aegypten und den; 

  

  

Was das Madio bringt 
Woche vom 10. bis 16. Rovember 

„Am Sonntag wird zunächſt das Gaſt 
Nönigsberger Funkorcheſters aus Elbing au, 0 

18 rdcgt der 
e Oragſender 

ubertragen.. Im Anſchluß daran ſendet Danzig eln heileres 
Programm milt Engen Traufty (Verlin), 
Montag ſendet zunächſt Danzig ein populäres Konzert, 

das vom Danziger Stadtiheatcrorcheſter unter Leilung. von 
Otto Selberg geſpielt wird, Es ſolgt dann von Königsberg 
der zweite Teil des Zytlus „Hörbilder ans der pralliſchen 
Wirtſchaft“, Dieſer zweile Teil behandelt die Genexalverſamm⸗ 
lung einer Aktlengefellſchaft. Die Regie liegt in Händen von 
Kurt Leſing⸗ 

Am Dienstag konzertiert das Königsberger Funt⸗ 
orcheſter in der Singakademie Berlin unter Leltung von Gene⸗ 
ralmüſikdirettor Hermann Scherchen. Dieſes Konzert, das den 
ſinfoniſchen Prolog von Reger bringt und danach die Urauf⸗ 
führungen zweier Werke von Toch und Hauer, wird auf die 
Oragſender übertragen. Als Soliſt wirkt Steſan Frenkel 
(Violine). Im zweiten Teil des Abendprogramnis kommt der 
ſchleſiſche Dichter Hans⸗Chriſtoph Kaergel mit ſeinem neuen 
Roman „Ein Mann ſtellt ſich dem Schickſal“ vor dem Königs⸗ 
berger Mikrophon zu Wort. 

Mittwoch überträgt die Orag ein Konzert des Tenors 
Louis Graveure aus Frankfurt a. M. Der Reſt des Abends 
wird durch Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik aus dem Stadt⸗ 
hallenſalon Königsberg aüisgtßtil, 

Am Donnerstag gibt es zunüchſt ein Programm 
„Bogentechnik, die Violine und ihre Meiſter“ mit Prof, Guſlav 
Havemann⸗Berlin (Violine). Anſchließend findet ein Vor⸗ 
lragsabend des ſchleſiſchen Dichters Haus⸗Chriſtoph Kaergel 
ſtatt, der das ſchleſiſche Land in Wort und Lied behandelt. 

Freitag bringt die Seudeſpielbühne der Orag unter 
Walther Ottendorffs Regie „Das Land im Rücken“ von Her⸗ 
bert Scheffler. 

Am Sonnabend wird der Zytlus „Das wohltemperierte 
Klavier von Joh., Seb. Bach“ ſorigeſetzt, dann wird ein 
Rabarett aus Verlin übertragen. 

Gedenkfeier für Arno Holz im Rundfunt 
Die Orag überträgt am Sonntag, dem 10. November, um 

11.15 Uhr, die Gedenkfeler für den verſtorbenen Dichter Arno 
Holz aus deſſen Geburtsſtadt Raſtenburg- 

Himacht⸗ , 19.50 Uhr, „Ausſprache über die deulſche 
Wehrmacht“, Geſprächspariner: Konter⸗Admiral Franz Willi 
Brlininghaus, M. d. R., und Gen, Dr. Julius Leber, M. d. R. 
(Uebertragung aus Berlin), 

X* 

Programm am Sonnabend 
10.,15; Schulfunkſtunhe,, Was, bodeutet Luther ftir die deutſche 

Spruei Tehrer Myhlack, Welterdienſt, Prellenachrichten, 
Eisnachrichten. — 11.)0:Schallplatteu, — 1g. 16.—.15: Schallplalten. 
— 15.30l: Naſtelſtunde kür unfere ſtleinen: Charlotte Schutidtke⸗ 
Goeritz, — 16: Beamtenfunk, Fortſchritkliches zum Beamtenrecht: 
Vermeſſungsvberſckretär, Lewald., — 16,10-[8: linterballunaßmuſik. 
Funffäapelle, — 18: Eisugchrichlen. Auſchlleßend: Landw.. Mreis⸗ 

erichte. 18.13:„Welkmaxktberichte: Kauſmaun N., Prinz. — 18.30: 
berger Molelle. 3 der, Neuxoßgärter Kirche Köniaaberg. Königs⸗ 
ſerger -Moöteite. Funkthor, Leitung:, Muſikdirettor Huao Hartung. 

— 19.20: Programintankü wung in Elperantoſpracht. — 19.25: MWo⸗ 
pon man (pricht., 19. Weiterdienſt.— 20: Miebertragung aus 

  

  

   

     

  

dem örledrich⸗Wilhelm. benhaus, Graße (-⸗Moll⸗Meſfe, von. 
, A. Mozaxt. Le . 8 Tufikbixettor Paul, Stange. Verſtärktes 

Stadkihenter⸗Orcheſter. Sollſten: Urfula non Dlemen, Berlin (So⸗ 
Trolloper, Berhtn (Alt). Kammerſänges 

Eltgen, Traulkn, Borlin (Tenor). Max Begemann, Danzis Baßh 
,Chor:! Männer⸗ und Frauenchor des Dauziger Mänyergeſangvereins. 
1— Weſterdieuſt, Preffenachrichten, Sportberichte. — 22.30—2 
Taudmüſik. frunkfavelle. 

Programm am Sonntag 

„ hb, Morgenandacht: Pfarrer Beckmann, Muſikaltſche Leitung: 
Ernſt Maſchte. — 10.56: Wetterdtenſt. — 11.15: (Hebächtnisfeſer der 
Stadt Raſtenburg tür Arno Holz. llebertraguna, aus, dem Herzog⸗ 
Albrecht⸗Gymnafium, Naſtenburg. — 12.15: Schallpfatten. — 13.05: 
Mandolinen⸗Mußt, Könlgasb. Mandylinen⸗Vereinigung Kahrau. 
Ytr.“ ernaſeſß Mitwirk.: Haus Elbe (Lieder zur Lanll. — 12.55. 
Nauener Zellzeichenz. Wetterdienſt. — 13.05: Schallpkatten. — 14: 
Generalmuitf auß Braunsberg. Lonzert. Funlorcheſter. Dirigent: 
Generalmufikbirettor, Hermann Scherchen. Soliſt:⸗ Hansertineiſter 
Auauſt Hewers Voachim 3 15.30: Tanzfunkſtunde. Lett., Gertrend 

Lemke — Haus Jpachim Mener. — l8:. Schachfunk: P.,J. Levubakdt. 
V..360-19: Alte und neue Tänze. Fuutkapelle. — 18. Jugendſtküde. 
Aü aus Genf im Juli, 1928, Direlkor Dr. Pilch. — 18, N. 
Juftfchlbffer, . Sollke. — 10. Die Jalutenrepnblik iu, Kordoſtſtbirlen: 
Dr. Helmuth. Anger. — 10.30: PeHeneraß aus Elbing. Orcheſter⸗ 
kohsert. Funtorchefter, Dirigent: Geueralmuſildfrekior Hermann 

VDraun). Guſta Vammer, 

  

     

  

     
  

  

E aebei E .40, Heitere, Lieder. EFugen Trauſky, Berliy, Am 
Eliigel: Otto Selbero. — 34.15: Schallplatten. — 22.10: Preſfeugch⸗ 
Lichten, Sportberichte. — 22,36—0.30: lebertragung ans erlin. 

Tanzmuſtk. Kapelle Dajos Bela. 
—.......................................————— ů —..— v 

— Von 
Heinz Eisgruber 

Graphologie iſt die neueſte Mode. Der Menſch iſt von 
Urſprung an neugierig, und ſo iſt es kein Wunder. wenn die 
Menſchen ſich enthuſiaſtiſch einer Kunſt zuneigen, die ſorgſam 
Gehütetes und Verſchleiertes enthüllt. Was aber wäre ge⸗ 
hüteter und verſchleierter als des Menſchen privates Innen⸗ 
leben! Gerabe das will die Graphologie enthüllen; fein 
Weſen, ſeinen Charakter, ſeine geiſtigen und gemüthaften 
Stärken und vor allem Schwächen. Jahrelang, ein halbes 
Leben hindurch hat eint Menſch ſeine Schwächen verborgen, 
daß ſie kaum ihm ſelbſt, geſchweige denn fremden Augen und 
Sinnen wahrnehmbar geworden ſind. Aber die Schrift hat 
ſie aufbewahrt, zeigt ſie jedem, der dieſe Kunſt verſteht. Der 
Grapbologe, ber Schriftdeuter, läßt ſich durch nichts ablenken, 
durch keine Aeußerlichkeit, durch keine Bügelfalte, durch keine 
glatte Haut, er ſieht durch den Körper und ſeing umhüllung 
bindurch mitten ins Herz und mitten ins Hiri. 

— Solch. ſchöne Möglichkeit, in das Weſen einkts⸗Menſchen 
zu ſchaüen, ſich binnen einer halben Stunde über ſeinen 
Charakter, jeine Gerädheit“, ſeine „Ehrlichbeit“, ſeine „Klug⸗ 
beit, ſeine „Hingabefähigkeit“ und „Selbſtloſigkeit“ klar zu 
werden, war natürlich ein gefundenes Freſſen für den 
mobernen Arbeitgeber. Faſt alle größeren kaufmänniſchen 
unb induſtriellen Betriebe beſchäftigen nämlich heute Gra⸗ 
phologen, teils hauptamtlich, teits nebenamtlich. Wer ſich 
beirte um eine Stellung bewirbt, der muß ſein Innenleben 
erſt nor dem Schriftdenter der Firma Reyue paſſteren laſſen. 
Und bier beginnt das Problem der Graphologie eine gefähr⸗ 
liche Färbung zu bekommen und über die. 
Privaten llinaus Bedentung anzunehmen. Splange Grapho⸗ 

lpgic eine mehr oder minder private Angelegenheit war, ein 
Familienvergnügen oder das Steckenpferd pon Eigen⸗ 
Hrötlern, ſolange, konnte ſie der Allgemeinhbeif kgum fchaden. 
Denn man muß wiſſen, daß⸗die Grapholt och keineswess 
eine Wiſienſchaft iſt, ſondern entwede e Tätigkeit von 
mehr. oder weniger ernſthaften. Dilettanlen, von halben 
Muyſtikern, von Experimentatoken,oder im heſten Falle von 
Künſtlern, von ſeltenen Inſtinktmenſchen. Aher ſie iſt nuch 
in keinem Falle eine Sache der⸗Erſabrung, der zuverläſſigen 
und erprobten Forſchung: ſie hat noch keine approbietten 
Regeln, kein anerkanntes, wiſſenſchaftliches Suſtem; ſie iſt 

och Chavs, in dem ſich traumwandelnd heute nur ein 
Künſtler zurechtfindet ein Mann, der Intuitiop, wie Rafael 

  

   

  

           

    

„Grenzen des“ 

Firma X. bedient, verurteilt' di⸗ 

müffe, da machte auch ſchon eine ne j;‚ 
auf: die Gilde der „charäktervollen: Handſchriftler“. Gegen 
eine geringe Gebühr kannſt du dir i'dortt von aarantiert iſt, ähnlich Shaws Heiliger Johanna, ein zartes, zerbrech⸗ 

ſtehenden ſchriftlichen u 

werber um eine Buchhalterſt⸗ 
Chärakter gedeutet und abgem 

„ 
als ſolcher angenommen, und beſe —5   
Sthermaun. Solcher intultiven Phänvomene gibt es, kaum 

   

     

    

drei, Alſo ſind die Tauſende⸗ von ſtellungſuchenden Auge⸗ 
ſtkllten, die da heute ſchon graphplogiſch kontrolliert werden, 
aweifellos Dilettanten, Experimtutſetern, Wichtigtnern und 
Scharlatanen ausgeliefert“. Der, „Graphologe“, der die 

jer bu dich als Portier 
vergeßlich, unzuverläſſig, 

  

bei dieſer Firma gemeldetz haſt, a! 
zur Trunkſfucht neigend, und du wirſt abgewieſen, obwohl bu. 
vielleicht ein ganz ausgezeichnetes Gedächtnis beſitzeſt und 
noch nie einen über den Durſt getrunken haſt. Es iſt ja u 
geheuer ſchwer, das Weſen⸗eines Menſchen aus ſeiner Schrijt 
zu deuten; gewiß iſt man ſich über mauche elementaren Züge 
einig, aber ſie beſagen wönig und verlieren durch bundert 
aüdere Züge oft völlig ihren urſprünglichen Sinn. Der Chef 
iedoch ſchwört eben⸗auf die Graphologen, bezahlt ihn, ſreut 
ſich, daß er dich üiberliſtet-hat, und du kannſßiſtempeln gehen. 

Da iſt es nun erfreglich, in einem grotesken Sinne, daß 
dieBetriebfamkeit, die. Geſchäftßlacherei, die profitliche 
Schläue der Moneymaket ſich gewiffermaßen ſelber über die 
Ohreu haut. Kaum nömlich hatte die Graphologie im Ge⸗ 
b0sten erie Fuß gefaßt, kam hätte'es ſich berumaeſprochen, 
aß man ſeinen Lebenslauf he LEwerbungen wieber wie 

früher, vor der Schreibmaſchinenzeit, händſchriftlich einreichen 
Brauche ihren Laben 

  

  

   
      

  

    charaktervollen Schreibern einen Lebenslauf und dei 
Sertrctsehtge ſchreiben laffen, damit dein zukünſtiger Chef 

ertrauen zu dir bekommt. Das Haubſchreibebüro geht vo   

dem in der kapitaliſtiſchen⸗Welt feſt verankerten Grundſatz 
aus, daß die Welt betrogenſein wolle. Ueberdies will es⸗ 

Geld wverdienen. tbeit. 
Und die Stellungſuchenden mit ſchlechter Handſcheiſt vöer 
ſchlechten Gewiſſen bekommen einen ſchönen Charakter. 

  

Gegen ſolide, charaktervolle Handarbe 

Es ijſt ſchade, daß man das“ Labyrinth der nunmehr. ent⸗ 
3 ü aaſe, Irrgänge nicht 

095 daß z. B. ein Be⸗ 
gräphologifch als ſchlechte 
n Wipd, ſich. dann bei dem 

E,Handſchreiber:melbet, 
Vãä wird üund nun für 

ttel mit Erfolß charaktervolle 
iſt nicht auszudenken. Aber es iit 
als, ohne die Gilde der „charakte! 

      

  

feſtſtelten kann. Es iſt, nicht 

Handſchreibebürd als charakterxvölle 

  

jeine itellungſuchende Kli 
Briefe ſchreibt. Das Chao 
beſtimnit ſo nicht ſchlim 
volleu Handſchriftler“. 

          

ende Besahlun, g maßgebend iſt. 

  

       
   

   
   

  
      

   

  

u. Ha ans abgeſehen davyn, dal für den 
„Eharakter“ von Arbeitnehmern weniger die Handſchrift als 

1 Uielmenr eine ausreichende Besahlun 

  

  

„Jud Süß“ auf der Büh Lus Braunſchweig wird be⸗ 
richtet: Aſhley Dukes Dramatiſierung des Feuchtwangerſchen⸗ 
„Jud Süß“, deren Nraufführung im hieſigen Landestheater 
erfolgte, iſt nur ein dürftiges Traktat aus dem Roman. Es.⸗ 
klafft ein zu tiefer Riß zwiſchen dem charakterloſen Streber, 
der in den dreß erſten Akten geſchtldert wird, und dem. 
liebenden, ſein Kind vergötternden Vater, den die beiden 
letzten Akte, glaübhaft machen, ſollen. An dieſem Mangel 
muß dieſes Drama ſcheitern, unwirkſam bleiben. Es wurpe 
gut geſpielt. Julius Cſerwinka, der Regiſſeur, hat ſich viel. 
Mühe gegeben. Bühnenbilder und Koſtüme waren ſtiletht 
und ſchön. Wenn Franz Schlaeger in der Titelrolle nicht 
zu überzeugen vermochte (im vierten und fünften Akte), ſo 

lag das an dem Mangel bés Stückes mehr, als an ſeinem 
ů Spiel. Fein empfunden und ſehr gut dargeſtellt war die 
Naemi Margarete Friebmanus., Gut waren Chriſtian? 

Leunbach als Herzog, Maxia Finkler als Graziella und 
Albert Ullrich alz Rabbi Gabriel. Das Haus dankte mit 
freundlichem Beifall. ů‚ ö‚ * 

Der Philantryy ei Bühnenautor. Aus Darmſtädt wird. 
„gemeldet: Emanuel de Marnay, Arzt in Neuyvork und 
weiteſten Kreiſen bekanntgeworden durch die Organiſat 
des amerikaniſchen Hilfswerks für Deutſchland und Heſter⸗ 

reich währenb und nach dem Kriege, hat der alten JudithGh!“ 
„Legende eine neue dramatiſche Form gegeben. Seine Judith 

  

  

   

liches Weſen, das unter der Liebe zu Holofernes faſt. zu⸗ 
ſammenbricht und nur aus der Krafk des Glaubens d 
Mut zu ihrer. grauſigen Tat findet. Verſtoßen zuletzt 
igeuen Volk, geht ſie ihren Weg zu tiefſter Einſam— 
luütor hat ſein Werk ſelbſt ins Deutſche übertragen. 

Heſſiſche Landestheater, bereitete, in dankbarer Erinnerung 
* e Liebestätigkeit, die Marnay beſonders Darmſtadt hat 
zuteil. werden laſſen, dem Drama unter Renato Mordos 
Leitung eine würdige Uraypfführung. Die Titelgeſtalt fand 
durch die Schauſpielerin Lotte Mosbacher ergreifende Ver⸗ 
perung. 

   
    

  

     

  

   

  

        

8 rtéa. M. bringt die Tragikomödie: „Dreieck des 
Glücks“, von Erich Ebermayer, zur Uraufführung. — Das 

rama des diesjährigen Kleiſtprꝛisträgers Edua 
Reinacher: „Bauernblut“, wird am Schauſpielhaus 

Frankfurt a. M. zur Uraufführung kommen. — Das Sche 

ſötel in fünf Bildern: „Sankt. Helena“ von Heinz Stegu⸗ 
iſt vom Stadttheater in Bremen zur Uraufführung' 
rben worden. 
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. 

'e Werke hekannter Autoren. Das Neue Theater in: 

 



Muſitfeſten lbeſonders 

Studtiſche Symphoniekongerte 
Am freilag, dem 15, November, findet das erſte ſtädtiſche 

Symphoniekonzect unter Leitung von Generalmuſikdirektor 
LKun mit dem verſtärkten Stabtheaterorcheſter ſtatt, Als 
Miar Miege des Abends ſtehen die „Hiller⸗Barkattonen“ von 
Max Reger auf dem Programm, die 1907 als des Kom⸗ 
b0; nee! erſtes großes Orcheſterwert erſchienen und bis bemg 
aß meiſtgeſptelte Stuck Regers ſind, Ein elnfaches Thema 

von J..A. Hiller wird in elf Variationen kunſtvoll und 
Vecpelſßh herändert, bis es zum Schluß in einer grothartigen 
Doppelfuge das Werk abſchließt und krön:. 

m weiteren Verlauf des Abenbs wird Guſtav Have⸗ 
mann, einer der bedeutenden Berliner Getger, das Vlolin⸗ 
Konzert von Günther Raphael ſptelen. Das Werk dieſes 
lungen, begabten Komponiſten, der ſchon wiederholt auf 

urch ſein Stleber 12. großes Auf⸗ 
ſehen erregt hat, wurde erſt am b. Oktober 1920 in Stuttgar⸗ 
Gcaufgefliht. Bie Danziger, Aufführuna iſt dte erſte nach 
ber Urgitffüßrung, Die Einletkung des Abends bildet die 
Ouvertütre zum „Barbiler von Bagdad“ von P. Corneltus. 

  

Rilke⸗Vortrag. Die Deutſchkundliche Geſellſchaft Danzia 
veranſtaltet n dieſem Winter neben rein fachlich⸗pädago⸗ 
giſchen Vorträgen auch eine Reihe von Vortragsabenden zur 
Literatur der Gegenwart. Den erſten dieſer Vorträge hält 
am, Dienstag, dem 12. November, 8 Uhr abends, im Hbr⸗ 
ſaal 134 der Techniſchen Bochſchule, Studienrat Br. Hörn 
über „Rainer Maria Rilke“. Dieſer Vortrag iſt all⸗ 
gemekn und freti zugänglich. 

Wochenſpielplan des Stadttheaters Danzig. Sonntag, 
abends 772 Uhr, Zum erſten Male: „Roſen aus Florida.“ 
Operetite in 3 Akten von Willner und Reichert. Muſtk von 
Leo Fall, Muſikaliſche Einxich Hu von E. W. Korngold. — 
Montag, abends 776 Ubr (Serie U): „Die berühmte Frau., 
— Dienstag, abenbs 7 Uhr (Serie II): „Boris Godunow.“ 
— Mittwoch, abends 775⁵ Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung für 
die Freie Bolksbühne. — Donnerstag, abends 772 Uhr (Se⸗ 
rie III): „Roſen aus Florida.“ — Freitag, abends 755 Uhr 

(Serie . Wallenſteins Tod.“ — Sannabend, abends 
7% [ühr: 3,p Vorſteliung für ble Thꝛatergemeinde. Uraunſf⸗ 
jährungi „Senorlia Ines“, ein Spiel ron Herite ln ſüinf 
Mildern mit bem Vorwand Mittelamertfa von Kcaus⸗-wuſtay 
Hollgender. — Sountag, ben 17. Nopember, abends 7%% Uhr: 
„Fibells aus Florida.“ — Vonlag⸗ abends 7* Uhr (Serte J): 
„Widello“ 

  

  

  

  
kLum Wuefe-e e in VLerte * 

ů eibt 

Hablliu, Schokolade 
Ue este 

  

Meuteicher Weihnachtsmackt 
Iwei Verkehrstage 

Am letzten Mittwoch ſind auf Eintadunga des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins Neuteich zahlreiche Handel⸗ und Ge⸗ 
werbetrelbende, Ler Verſammlung im Deutſchen Hauſe er⸗ 
ſchienen, um über ben diesjährigen Weihnachtsmarkt zu 
beraten. Der diesjchrige Weihnachtsmarkt ſoll am 7. und 
8, Dezember ſtateflnden. Außer deu Vexanſtaltungen wie in 
den, vorangegangenen Jahren wirb in dieſem Fahre eine 
Lotterie aufgezogen werben, die wertvolle Hauptgewinne 
aufweiſen wird. Jeber Käüfer erhült in den Geſchäflen 
Neuteltbs an den Verkehrstagen beim Einkauf von 8 bis 
5 Gulden ein Los grattis, Die Ziehung der Hauptgewinne 
wird noch am Sonntagabend ſtattfinden, damit die Aus⸗ 
wärtigen evtl. die Preiſe gleich mitnehmen können. Auch iſt 
a, a, eine phantaſtiſche Lichtreklame geplant. die ſicher für 
die Vevölterung des Kreiſes Großes Werder eine ſeltene 
Sehenswürdigkeit ſein wird., 

  

Platzmuflr in Zoppot. Die Kapelle der S59 t jei ſpielt 
am Sonntag, den 10., d. M., von 512 Uhr ab oppoter   Kuzgarten. ů ‚ . 

Von einer Kleinbahnlore überfahren. Der Arbeiter 
Zohann Lärlz baland ſich auf derr Kleinbahnhof in Groß⸗ 
Monlan, mo er Loren auf m Glzile weiterzuſchieben hatte. 
Hierbri kamen einige leere Wagen ins Nallen, ohne daß B. 
bies bemerkte. Er wurde von den Wagen berart'angefahren, 
baß ereinen Nippenbruch und ſchwere Bruſtauetſchirigen 
davontrug. — 

Arteitsvermittlun-Stelle in St. Albrecht. Wie das Arbeits⸗ 
amt der Stadt Danzig in der heutigen Ausgabe unſerer 
Zeitung belauntgibt, wird am 176. November 1929 die Arbeits⸗ 
vermittluvasſtelſe in St. Albrecht Nr. 61 wieder eröffnet. Sie 
iſt unter Prauſt Nr. 150 an das“ Fernſprechnetz angeſchloſſen 
und ulmmt Aufträge auf Beſtellung von männlichen und 
weiblichen Arbeitsträften jeder Art während der täalich vor⸗ 
mittans wechſeinden Oeffnungszeiten von 8 bis 12 UÜhr ent⸗ 
gegen. Die Vermittlung der Arbeitsträfte i ſowohl für 
Arbeitgeber als auch für Arbeitnehmer unenkgektlich. 

Todesfälle im Standesamisbezirk Danzja-Lauginhr. 
Kaufmanu Julins Neumann, faſt 74. J. — Verkäuſerin Käthe 
Krieger, 22 J. 10 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom b. November 1925 

  

    

      
   

  

  

Krakau am 7. 11. — 2.56 am 8. 11. —,2.55 
awichoſt am 7. 11. ＋ 124 am 8. 1. 18 
arſchau am 7. 11. ＋ 141 am 8. 11. ＋ 135 

Plock am 8. 1I. ＋ 0.87 am 9.ö 11. ＋ 088 

geſtern heute geſtern heute 
Thorn.....＋084 40,84.“] Dirſchan .....—0 20 40.21 
Ealsvn „ .＋ 0.86 ＋0.86 Einlage ..... 2 16 2.12 
ulm 0,73 ＋0,70 Schiewenhorſt .. 2 4 2,56 

Graudenz 0,98 ＋0.97 Schönau 46.76 ＋6. 70 
Kurzebrack ....16 16 Galgenberg ... 4,62 80 
Montaueripitze 0,%6 -0.47 Keuborterbuſch 4204 ＋2.02 
Pieckel... ＋0,6 40.36   

  

——————— 
Sohotton haltbaro Qualitilt, 
hüübschen. Irischen Faärben, 1. 3⁵ 

cu., 90 em breit.. Moter 
Poholino 
reino Wolle, guto Oualltüt. 1 05 
cn. 56 em brelt. Moter 4.20, 3.50. 

Warchzamt Eipnen- u Wafkolmust., 
in viellr Furben, 
en, 70 em br. 

Fouls 
woiche, mollige Oualltut, 
va, 80 om brelt.. 

Woltene Sohotten 
en. 95 om broit. 

nchöne Mantelware. 
Naue Aumperstofte 

Mertoer 
Twoeu-Brocht 

WsO-CDhOA 
sparte Neuheit, 
Tür Jumperkleider uee, H. U 

kur Räöcke und Klelder Meur L. d0 Woll-rene de Chine — 2. 
erprobte Ouniität, in enormer 0 00 
Farbsnnuswuhl Motor 10.50, 
Velpur-Sohotten 
reine Wolle. für Kleidor. 
»00 em brelt Meter 18.80, 9.80, f. 
Reinwollener Rips 
180nnhrett: 0 50 
bowührte Qualltaten. Mtr. 10.50. V. 

Mantelstoffe engl. gemustert. 
Welcho Qualitht, mod. Jacduard- 10 50 

crohe tle Ohine 

kleidlor .. 
dreps mirdboaln 
moderne Mustor. 
en. 100 om breit 

Kleider 
Crepe Satin 

bindung. in feinen Farben. 
140 om breit Moter 

Manteiatane prakt. Meiangen, 
auck mit kurierter Abselte. 10 
140 em breit Vetor ID. 

Damen-Wäsche 

Muohthemde 

achaftskleider. in ſein. 

raghémtie-Ballform, 
wit Lunen Wüschesto, 1 10 

untzuette Karniert 
rasbonide Balltorm. 4* 

rer 1.50 M lohlsaumgarnitur * Tashemde Ballformn. v 
wuus krüktigem Wüäschestoßf 
wit breiter Stickerei garniert . L. 

Tasbemde Ballform, aus f. Wäsche- 
stoff, mit reich. enisg9g, 9) 
und Stickerei. Motiven . 3.75, En 

Tashemde Baliform, 
uns Wäsche-Batist. mit Gitter- 
Stickerel reich garniert Meäft. 

Taxhaomde volle Lehnel. mit Kräft 

NMachthemde 

knahthemde 
aus feinem Wäschestoff. 

Nachthemds aus festem 
mit Bubikragen. mit 

Tashemur volle Achsel, 
arl Eutem Renforcé mit br Sitterctichesed 2222 f. 50   Gelshafoerm —————————..———... 

e MHülel- I ihalfönsiemäzehe vFrrfeen Pre12 2 — 
Gardlnen 

Borten enxi. TUII u. Ftamine. 
Tromphiene 

Imit, Parter-Auts- reppichs in verschie- 
denen Farbstellungen 
cn. 150/200 cm 25.80 ca. 200/500 cm 5200 
ca. 170/250 em 33.50 cn. 2507850 cm 84.00ca. 60 70vcnn Fre——4 —— 
vute Reorm-renpiche daverh. Strap-Ware umiggbknn 
cα 150/00 cm 23.00 ca. 200/500 em 54.00 cn. 150-150 cm breit 
cs, 168/5S cm 81.0 C. 250/½850 em MOO GGru/ nnen.Matermemn 
Axminster- Topniche a. best. Kammgarnw- 8. 150 em breit ca. 180/00 om 28.00 cn. 200/½500 em 167.0 Halbsioren ca. 170,0e 116 00 cH 250/550 em 245.00 uns 

mit und Ohne Polant. 

Vitragen 
in d 

Ditrten 

Etamine., müt 
Velour-Tiphüche aus bestem Wollmaterinl. Halbetors Abgepaest. . — besitzen Wert, iA Eroer MMxeranswuht 
c 150,200 em 28.0 c. 2007500 em 191:0C rüinn ab 
ca. 270½20 cm 122.00 es. 280/85O em 808.00 

neuneste Muster. 10.50, Tournag- Velour-reppiche anerkæannt best. Madras-Cardinen ——— 
Strapaxier-Lepvpich. ca. 200/00 em 39800]2 Schale mit Lamäbreg 
inte, Imit. Parer- u. Tapestry. Vorlegur Etamin 
Stück 18.78, 890, 6.50. S.2m, 200 1.80 Streilen — 

Süur Wollperser- u. AuminstepWorizyr Snſeve, eir, an tück . 27.00, 28.50, ansc, 18.78, 15.0 Unnfen mad gemustert. 2/ eL. 180150 em br. 7.50.   

Flausch-Doppés-Mantelstoffe 
140 om breit. horvorragend I0. 50 

‚Meter 

entzückonde Horbdstneuholton, U 50 
. 12.60, b0.80, 

2.6 moſlorn gomustert, 9.50 
.Metor 3.30, Meter .. .. 10.50, 

Meter 8.50, ; 3⁰ 
satin Kiberty, bedruckt, d. mod. 
roine Seide, in entzück. Druck. 2⁴ 00 
F. ah. Herbatleld.cn. 100 em br. Mtr. 

reine Selde. tür dunkle Wis. J.OI 
Môtor 11.80, 9.80, 

Veloutine Foide u. Wolie, das bo- 
liebte Gewobe für vornehme 12.50 

.12.80, 19.0, 

relno Beide, cn. 100 am breit. 10 5⁰ 
alle mod. FParben, Motor 18.50, 

Krepp-Gecrgette bedruckt u. Elatt, 
die groscse Rode für ele, Gesell- 

odkfarb., 0 00 — 
160 em br. Mtr. 21.05, 18.90, 14.00, H. 

aus Krüftigem Hemdentuch. 
mit Klöppelspitzo garniert. d. 2⁵ ist das charakte- 

bee v. Eicpsterru. Buiüterie. . Uil atiseh, Zeichen 
mit reicher Stickereigarnitur — .. fů. UUO 

Näachtjache. aus mittelfein. Wüsche- 
twüch. mit verschiedenen hübschen 

hübscher ). 75 
KIôppel- u. Stickereigarnitur, 6.90, 

— Lwabges uu — 455• 275 
Daer Las enete ——— 1. 07 sdende Sase, 8 1. 2 I 

hüb. Garnit. — vashemte volle Achsel. Triskrurggle ane, Jeinöm. Wasthe, alls festem Wäschestoff, tuch.- mit verschiedenen Stickerei- wit Stickereigarnitnr 8 garnithren 8•80, 22 . 

Renforve. mit Vunter⸗kraken,uud und 859. 8. 7⁰ 

La. 85,50 em breit 1., 180 l. 

rur Balbstanfertigung. moũ. 220 1 — 

und moderne Muster. 

Etamine mit Einsätren 1 LA 
2—50 800 

und Spitzen 50%0 1050 

2 Schuls aft Labvequln 

neuest. Muster. 7880,& 24—0. *** 

Fiausch-Mantel Dieser 
„ Heſide 
intal f. 

gant getüttert. 

verbürgt dem 
é Käufer mit y Euiter 

Tasahar Mantel 

Art. mod. 
Ripu-Mantzie 4. d. 

— Notor 15.50 

Wintermantel. 

ů‚ Kiasonbezug 

große Vorteile. Er 

Bettbexug 

LZOX2O0O o 
Eettberus 
aus gutem Lin- 

Renforcẽ. Battbezus 

160X 200 en.. 
Lahen 

1404200 em 
Lahan 

Laken 

Lahen 

160&220 em 
Urberlnhen 
reichlich garnie 
150K250 om. 

Tisehtueh 
15½ &5 cm. 

TDachtucFchä 
156X 1560 cm. Wun — 15 Tirchtuh 
ASOX200 em. 

Ls, 228 l.9ß5]. Denn 
10 Potrykus & Fuchs- 

Qualitäten 
8.75, — 

Er. 150X 150 

2.00, Cr. 125 
KAundtücher 

825 enttäuschen nie- 
9.7⁵ mals und sind die 
15 Grundla gen 
50 unserer hohen 

8.75, 7.50, — 
zumpersschürze 
aus hübschen 

Aumnar-Sghürzs 
18, 168, 1 aus verschiedl. 

Jumper-Schürze 

86.00, 4.50 Lesche Formen 

Anehklsch-Wauntel 
I. junge Müdch., 

In fein., mittelheli. 

Dnmen-.Mantel für 
flott, mod. original amel. Sone, üb. 00 

üPüEPDDD int., aus ge⸗ 0 „ ent! 
Cz. Krng., flott garn. 70. 00 

— IE IL hhrara * Morgenrtohe 
Krng. 7. m. veln garn,, 1 „. Putt. 96. 0⁰ grosse Auswahl, entzückende 10 7⁵ 
imm funtel Jer prakt. Man Formen u. Farben 29.50, 28.60, „ 

tel, tiefschwars, in gut. Qual Striokkleider, 
kanz auf Futter moderne Musterungen, Brosne 20 50 

Lonl-Plünthmantet der Furbenauswahl. . 49.50, 88.75, LU 
aus Kile „, 

Aehwars. Seuipiübah. Eieideame b. 0⁰ 
Form. ganz gefüttert. 74.00, 

aue prima Linon, 6680 em, 1 95 
daserbanis, aui güten iner- l- 

Klssenbezug, aus gutem Linon, 
Beichlieh Sarniertä. 7.7ü0 
SsS010C em.. . 10.S80, 9.00. 

auns starkfädigem nendenngb. 7. 70 
.75, 

on. 9.75 
1O,200 em .12.50 1080, 

bewlhrie Cuniliut, 10. 5⁰0 
14.50, 18.50, 

aus Starktadigem Dowlas, l. 9⁰ 
7.00, Ke 

Flehsser Ouslittt, 
1805200 em 
nolide, erprobte Waße. 7 00 
150&220 cm. 2.00. 10.50, f. 

rein Leinen. extra schwer, 

Tisch-Wiasche 

6j 2⁵ niwandechen 
Phaummoil. Jacduard.. 7.00, U. un 128828, 

banmmwoll. Jacauardl 

baumwoll. Jacduard 
Tiszhideher Halblein. Jacauard. 
verschiedene Muster 
Gr. 130 2% em. 

Tischtüoher reinl. Larauard. 
Fhantasie- n. Starnmtster, 75 25.00 Tischdechen in Gobelin. 

12.25, 
Tischtücher reinb., geklärte schle. 
Arche Cual., Gr. 12575225 em en 21 50 Ripsdechen 

Indanthren- Stoffen 

Bühache Macharten250, 

ans Indanthrenstoffen. 

Damen-Kenfektlen 
Motlerne Damen-Klelder 

Woltkteid fuür den Herbset, 
20. 0 aus feinfarb., reinw. Popeline. 1⁰ 50 

in ſesch. Furb. u. 3gdl. Gröss. PU⸗ 
ſerbstfarb., 

ame Austuhrung 
i. Müäcdch., aus 
Fia uschstoff. in Modornes Herbstkleid 

en Formon nus gedieg,, reinwoll. Popeline. 2¹ 5⁰ 
Müdch., sSchwarz lesche, kleidsame Formen 

chen., in mod. Ton, veschumek 
voll gearbeftet 

Eleg. Strastenkleid a. vorzsl. Ve- 
Lout. (r. Seide, m. Wolle). a. als 70 5⁰ 

ones Tanrklsid aus gedie- öů 
Sen. Orope de Ohine 0d, Taflet, 
mit rsich. Rüschengarnitür. 32. 50 
ieledte entzülck. Abehtoil. 4500 ME.OU 

jan f 
i. solid. ů 

fotten. modurn — ů ů ů 
Rips- Maniel f. 3g. —* 19 u. murine, mit gezog. Kraxgen, K'v. Veloutins-Kiald f. junge Mäd- 
Mansch. u. Krag miit Polzimit., 4050 „ . p a de 50 

ü ů Palb Wattelln E 44.00, IU 

Ueborgang. 

eidientes 

Pullover 
riesive Auswahl. in den schön- 9.75 
sten Mustern .. 17.50, 18.50, A 

Welß- u. Baumwollwaren 
Hemuontush 
kräftige Ware, 0 9⁵ 
ca. 50 cm breit . Meter 1.10, U. 

Renforce 
80 om breit, fur dessero, Leib- f 20 
wüäsche geeignet. .... 1.35, J⸗ ů 

Renfores 80 em breit, pa. Elsüsser 
Oualität. kräftig und vollde im 1 00 
Tragen 1.80, 1.85, 
Linon 
80 cm breit. 1⁰ 
für Bettwäsche - . 1.80, 1.40, 1 

Linon 
150 em breit, U 9⁵ 
vollgriffige Ware. 2.80, 2.25, Lu 

Dowlas 
Prima Qualität, 150 em breit. 3 2⁵ 

. . 4,20, 8. 75, U. 

. 9.50, E. 28. 6.75 

19.50, 

Erh 15.00. 18.50, 13.50 

27 
.9.00 U. E 

für Laken 
Oesiochtshandtuch 
extra sehwer. 1 2⁰ 

2.25. 1.80, 1.45, La 
Cerstenkorn-Handtüoener 
26110, veiss und mit farbiger 907 
Kante ... 2.80, 1.80, 9% 

keirielnen. Frar 
einleinen, grau- 7⁵ 

10.50 45110 cm ... 2425, 1.88, l. 
Oiiser-Handtüoher 
60IKS0O omm. 1.20 
reinleinen .1.50, v.50, I. 

Lisch- u. Diwandechen 

on 1409250. . 22.00., 18.00, 1b.U0 
Diwandecken in Gobelin. 
in Verdüre- u. modernen Must., 19 50 
150&500.. ...27.00, 22.505 U. 

J. Diwandechen 
12.50 in Mokett und Mohair. ſl2 0U0 

150300 . 50.00, 68.00, 52.00, O 

23,0U0 eeeen „ 26. in Wnach:-Gobelin. 50 
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Das war eine Sommernacht, wie ſie ſelten geworden iſt in Deputſchland während der letzten Jahre. Groß und voll wie eine rote, ſchwere, ſüße Frucht — unerreichbar trotzdem den Hann, den ſehnenden Händen der Menſchen — hing der ond dicht über dem Horizont an dem dunteln Himmel. Leuchtend wie das Gebilbe eines ven und phantaſtiſchen Traumes, ſchwerelos und geheimnisvol. Der Wald ſtand jenſeits des Dorfes wie eine and, und der Widerſchein des Mondlichtes ſpielte zitternd auf dem kaum bewegten Waſſer des kleinen Sees. Ab und zu, wenn ein Windhauch ſich auf⸗ Dachte, trug er einen ſüßen Duft von den Liguſterhecken und Jasminbüſchen ves Gartens herüer zu den beiden Menſchen, die auf der Bank vor dem kleinen Häuschen ſaßen und andäch⸗ tig den Zauber dieſer Stunde in ſich hineintranken. „Wie ſchön das iſt⸗ flüſterte die junge Frau bann — ſo letſe, dah es wie ein Seufzen llang — und ſchmiegte ſich enger an die Schulter des Mannes, der zärtlich und finnend ihr blondes, weiches Haar ſtreichelie. 

Sie ſprachen nuͤr wenig mitelnander, der Doltor Abel und die Frau, mit ber er hier, in bieſer weltabgeſchiedenen Ein⸗ ſamtett, ſeine Füitterwochen verlebte. Sle fühlten die be⸗ ruhigende 207 des anderen. ſie ſhlten ſhre Liebe und das war genug. Es war Geborgenheit und Glück — bas einzige, hat Crößte Glück, das diefe große, weite Welt zu verſchenken 

Manchmal voch, in langen wiſchenräumen, lleß die Frau ein baar Worte fallen. Eine kleine Frage nur oper auch einen kleinen Ausruf des Entzükens — wenn vielleicht eine Wolke, eine filberfarbene Wolke llchtig ves Mondes Antlitz verhiillte ober eine Kröte vom Waſſer her, unſichtbar den ſuchenden Angen, lockte und läutete. Dann gab der Mann Antwort, und ſeine tiefe, warme Stimme verme mit den kaum ver⸗ nehmbaren Geräuſchen diefer Nacht. 
155 ſich, 

Einmal, ba er bel einer ſolchen Gelegenheit an ſeiner Sachein beſn erhellte deren Glüßen fein Geſicht und ſie ſah ein Lippen h0 mertwürbiges und gütiges Lächeln, über ſeine en huſchen. 
„Habe ich envas Dummes Geſagt, eben?“ fragte ſie, und ba er „nein, Kindchen, gewiß nicht“ Urummte, ſchlang ſie plötz⸗ Arü die Arme um Leinen acken und küßte ihn mit faſt ehr⸗ erbietender Zärtlichieit. ů 
„Welßt du, Liebſter, weshalb ich dich gehelratet habes“ fraßte ſie flüſternd. Aber die Antwort wartete ſie nicht ab. „Weil ich“ fuhr ſie fort, und die Dunkelheit vervarg ihr Er⸗ cöten „weil ich mir gebacht habe, ein Menſch, der in dieſer Arxt lächeln kann, muß ſehr gut ſein, und das Weib, das ſich boben-nſchen anvertraut, wird es niemals zu bereuen 
'en. 

Sie atmete heftiger nach dieſem naiven Geſtändnis. „Aber- nein — nein“ wehrte der Mann ab, »ich bin nicht gut — ich habe nur einmal erlebt, was ſelbſtlos 0üg ſein bedeutet, und Lachtleicht geme ich irp. Jch in ug aütbe⸗ 00 n. V„0 nicht⸗leicht gemgcht wird. in, traurig, wenn ich af die Gah⸗ denle, anbeh, duch wieder froß, weir'es mir bergönnt⸗ war, dieſes zu erleben.“ 
„Willſt: di ſie mir nicht erzählen, dieſe Geſchichte!“ bettelte ö die Frau. 
„Doch — ja, du ſollſt hören. Aber gib mir erſt deln Tui Shentc unb nüum olch ſehr zuſammen. Denn 10 will nicht, daß du weinſt — wo dos dieſe Sommernacht ſo über alles ſchön und ſüß und zärtlich iſt.“ 
Er legte ſeine ſtarke Hand wir ſchirmend über ihre ſchmalen, zarten Finger. ů „Es iſt nun ſchon eine gute Reihe von Jahren her, mein kleiner Blondling“, begann er dann mit dat nden Worten, zund du haſt mich noch nicht gekannt. Und w ürdeſt mich viel⸗ leicht gar nicht gellebt haben, wenn ich ſchon das Glück deiner Bekanntſchaft genoffen hätte. Damals war ich noch Student, ſozuſagen hatte das klinlſche Jahr freilich ſchon hinter mir und ſtand bicht vor bem Staatsexamen. 
Wir hatten in unferer Verbindung einen Fuchs, Arendt hieß er, ein kluges, un leſbe Bürſchchen, ſo ein halbes Genie glaube ich. Sehr gut zu leiden, offen, heiter, vielleicht ein klein bißchen verzärtelt. enigſtens ſchien es uns ſo. Und wir wunderten uns auch nicht ſehr darüber, denn er war der ein⸗ zige,Sohn ſeiner verwitweten Mutter, die ihn zuweilen, mitten in Senieſter, vor lauter Sehnſucht beſuchte und eine ſehr feine, ſehr vornehme Dame war, — ſicher noch nicht vierzig. Dieſes Kerlchen nun wurde bei ir⸗ 'endeiner Gelegenheit von einem anderen Studiler beleibigt. Warum es ging, weiß ich nicht lehr genau — es kommt auch nicht darauf an. Jedenfalls war es eine ſchwere Sache, Familienbeleibigung oder etwas ähnliches, und zog der Kleine die lelbſtverſtändlichen Konſe⸗ auenzen und forberte den anderen. Der anbere mn, das war ein Hüne von Geſtäalt, totſicherer Schütze, mit dem zerhackten Geſicht eines alten Landsknechtes. 

ſchichte auf irgendeine haym⸗ 
⸗Sicher hätte man gern die Ge 

loſere Art aus der Welt geſchafft. Denn wenn man die beiben miteinander verglich, drängte ſich unwillkürlich die Erinnerung an David und Gollath auf. Aber es ging einfach nicht — ich ſagte ſchon, es war eine iſchwere Sache. Und man hat in lüngeren Jahren eine beſondere Art Ehrbegriff, natürlich. Selbſt ber Kleine hätte, glaube ich, nicht darauf verzichtet, die ſchichte in der üblichen Art auszutragen. 
Es gab einen Zweikampf auf Piſtolen — ſo entſchied bas Ehrengericht. Dreimaliger Kugelwechſel, bei zehn Schritt Diſtans. Ich kann dir ſagen, als ich das hörte, hatte ich Mühe nicht zu heulen. Denn ich wußté es wohl — der Kleine war jetzt ſchon ſo gut wie tot. Hind ich hatte ihn jehr, ſehr gern. Ich dachte auch an ſeine Mutter und es gab Augenblicke, wo ich die Welt nicht mehr begriff. Nicht verſtand, daß ein junger, liebenwerter Menſch ſterben lollte, weil ein anderer, irgendein Rohlina, ihn beleibigt batte. Aber da war nun einmal nichts zu machen, und das Einsige, was mir übrig blieb, war, daß ich mich zur ärzt⸗ Ilchen Hilfeleiſtung anbot. Ein anderer Verbindungsbruder, der mir freunpſchaftlich nahe ſtand, war Sekundant. — Das Duell fand an einem grauen, troſtloſen Morgen in einem kleinen Wäldchen, dicht vor der Stabt, ſtatt. Uns Unbeteiligten, dem Sekundanten, dem Unparteliſchen, dem andern Arzt und mir, war ſterbensübel zu Mute. Fa, wir zitterten heftig, trotzdem wir. uns vorher mit einem Gler ſehen pürbhmt bun nach Anenſchucher3 Wansiicht iübt Hier ſehen würden, war nach menſchlicher Vprausſi nt üun etwas anderes, als ein glatter MWerd, Ausheler Irxe 

Der Kleine wird das nfſchß auch Wfan ve baben. Aber, er, war ſehr ruhig, unheimlich“ ruhig, faſt he K. llch, einfach ſabelhaft. Es gad ſicher keinen unter uns, ber. nicht mit ihm ſympathiſierte — ſelbſt den gegneriſchen Se⸗ kundanten kam ganz zoffenſichtlich ein ſchlechtes Gefühl an und er vermied es, ben andern anzublicken der wie eine 

Has Duell / hon Bgenedi 

  

Et Zorn 
„Dogge, bochmütig, verächtlich und blutgierig daſtand. Es kam die Plasanwelſung und dann gab es die üͤplichen ſinnloſen Formalitäten, die an der Sache ſa doch nichts mehr ändern können. Der Platz des. Keinen war dicht neben dem Stamm einer fungen, ſchmächtigen Vuche, und als ber Unwartetiſche bis drei gezählk hatte und die Schüͤſſe faſt gleichzeitig krachten, da waren wir alle faſt Überzeugt, der Kleine würde in, der nächſten Sekunde zu Füßen des Baumes niederſtürzen, 

Aber es geſchah nichts, garnichts. Höchſtens daß Arendt, wie in elnem Schwächeanfall, mit der Linken rilckwärts nach dem Baum orif, gleich, als wollte er ſich ſtützen. Das war nun erlanbt, denn er änderte ſeinen Plaß nicht, und wenn es vielleicht nicht, ganz korrekt; war, ſo fühlte ſich doch niemand veraulaßt, etwas zu ſagen. 

rer Ueberraſchung zu epholen. 
Luft geſchoſſen haben“, dachte 
dem Hünen, im ſtillen Abbitte. 

Dann jedoch begann der Unparteliſche erneut zu zählen. Aber das Wort„drei“ war nuch nicht über ſeine Lippen, als ich ſah, wie der Große die Piſtole in die Höhe riß. In dem⸗ ſelben Augenblick aber knallte auch ſchon die Waffe unfe⸗ res Sekundauten und der Lange fiel mit drehender Be⸗ 

„Stie weyden beide in die 
ich und leiſtete dem andern, 

Wir brauchten et— ſe- r brauchten einige Sekunden, um uns von unſe⸗ Der Doktor hlell inne, 

Kugel batte den Arm geſtreiſt und dle G lter aufgeriſſen. 
Borwurfſ, natürlich. Wir baß ber Verletzte vor dem Kommand⸗ ſ‚ſe seboben hatte. Er hatte alſo nur vom Sekun⸗ dantenrecht Gebrauch gemacht. 

Aber während wir uns um den Liegenden bemühten — den Kleinen hatten wir beinahe vergeſſen in all der Auſ⸗ regung — ſtand der vlötzlich neben uns. Er zitterte ſehr, ſein Geſicht ſah grau aus, aber Mitleid, Beſorgnis, Trauer ſpiegelten ſich in ſeinen Mienen. 
„Hoffentlich iſt es nicht lebensgefährlich“, ſagte er mit einer ganz leiſen, mitleidigen, zarten Stimme. Und beugte ſich tiek, kief, als wollte er den Körper ſeines Feindes be⸗ butſam ſtreicheln. Aber dann ſank er plötzlich in die Knie, olitt ſeitärls ins Moos, und ſein Geſicht ſah aus, als bäͤte er um Verzeihung. 
Och riß ihm die Weſte auf — ſein Hemd war blutdurch⸗ tränkt. Die erſte Kugel mußte ihn beretls getroffen haben, und es war klar, daß es keine Rettung mehr für ihn gab...“ 

log wleder vachdenunch an ſeiner Zigarre. Ste glühte im Dunkeln wie ein Leuchtkäferchen. 
„Sieh mal, Blondleng“, fuhr er endlich fort, U jener Stunde ſehe ich die Welk mit anderen Augen an. Sie kann — trotz allem — gar ſo arg nicht ſein, die Welt nicht und die Meuſchheit nicht, wenn es ... wenn es ſo etwas gibt.“ Und dann, die gellebte Frau enger zu ſich heranzlehend.“ Uber was ſſt dir denn, Kind? Muß ich dir doch dein Taſchen⸗ tuch zurückgeben?“ 

ne Vatten beſehen, 5 traf kein 
alle hatten geſehen, Die Wa 

  wegund ſchwer zu Hoden. ———— ů 
ſtark, aber man ſah auf Wir liefen alke hin, er blutlete 

den erſten Blick, daß es kein tödlicher Schuß' war — die 

Eduard Cazeaux und Alfons Marmade betreiben oͤuſam⸗ 
men auf der Inſe Noirmoutler, eine- Mimofenkultur. Dieſer aus, jahrein vrachte man von dort bedeutende Mengen diefer⸗ Blumengattung auf den Koyt 

  

     

  

      

  

inent, wü ſie dann, vor allem. in Paris, als Produkte von 

Blitte, die beiden Kompagnons konnken alfo zufrieben ſein. Obwohl ſie von Temperament ganz verſchieden waren, 

and tat immer ſo, als hätke er ſüir Geld nicht das geringſte Intereſſe. Er war ein met vfpe iniſch veraülagter Menſch, 

ſein roſtges Vollmondgeſicht gab ſeinem Ausſehen etwas un⸗ endlich Vertrauenerweckendes. 

(eber mager zu nennen. Im Geſchäft verſah er den inter⸗ hen Dienſt, wäbrend fein Kompahgnon, der im Umganz ge⸗ 
Beide wären Junggeſellen und ni 

dern auch privat die beſten ⸗ 

Kabriolett über den Kanal' von G is. Mit dieſem Namen bezeichnet man den viereinhalb Kilvmeter langen Weg, der 

Immer vorſichtig fein, denn an emigen Stellen giöt es aach tiefe Waſſerlachen, und die Flut, wenn ſie einmal zu ſteigen 

es auf bieſem Gege ſchon wiederhvlt Unglücksfälle gegeben bat, wurden der Sicherheit wegen, in gewiſſen Abſtänden Zu⸗ 

Schiedsrichter bet einem Tennismatch zu ſitzen pflegt. „Eduarb und KAlfons waren viel zu ſehr mit den Eigen⸗ 

zeitig auf den Weg gemacht und wußten ant, daß ſie in einer halben Stunde, alſo noch vor Einbruch der Flut in Barbatro 

EEE 
Wenn ſie den Kopf zurü jel, ſahen ſie das melancholi⸗ 
ſche Sumpfufer der Vetah ů 5 Linken lag Framentine, 

u 
Wulle 

Die beiden Kompagnons ſprachen gexade von einem 

Haben wir noch Zeit, es auſzu Miene. erkundigte ſich der peſſimiſtiſche Alfons mit beſorgter Miene, 

trochenen Fußes hinübertommen wollen.“ ů‚ ů „ Zum Unglück hatte daß Pfſerd ein Bein gebrochen. 

Ahr ſah. 
„Da muß ja die 

unbvierzig. Wir dürfen nicht leichtſinnig Zeit verlieren. 
Selen wix lieber vo 

zAlſo aut, ſteigen wirrhinauf/ „ f Bon dem Sitzen über dem Waſſer werden wir ja nicht 

miiſſen.“ Wir können ja bas Pferb ausſpannen, vielleicht ſchwimmt es dann binüber. Die Decten nehmen wir jeden⸗ 

Schon nach eini ů poil Waſſermaſſen umgeben, bie in breiten Wegen heranroll⸗ 
ujützen Zeitperluſt, Eduard 

tete für ihn ein Erlebnis S erz als 
bis ans Ende feiner Tag deßerzählen käönnen. 

'entone ünd Cannes, zu fünd⸗ teuren Preiſen verkauſt wer 

kamen ſie dennoch gut mitelnander aus. Ebaärd der ſtark 

der ſeine Gedanken immor'0 erausſagte. Mit fünfund⸗ 

Alfons dagegen liebte es, die Greianiſſe des Lebens mit 

fälliger ovar, die Ku veſuchte. — 
Ur gelchäftlich, ſon⸗ 

Freunde K Eines Tages fuhren ſie, 

Noirmoutter mit dem Feitland Nerbindet, ind der zur Zeit 

beginnt, ergießt ſich über den mit rapider Geſchwindig⸗ 

kluchtsſtätten errichtet, und zwür auf Betonpfeiler montierte 

helten des Goiskanals vertraut, uam nicht alles zu beachten, 

ſein würden, dem nächſten Dorf am Ufer, 

zur Rechten ragte der Turin Ouin. Zu beiden Seiten 

großen Auftrag, den ſie am Nachmittag erhalten hatten, als 

„Gewiß, antwortete Eduard, indem er⸗gelaſſen vom 

„Wie fpät iſt es dennd“ fragte unrußig Mions. 

verſetzte wleder Alfons, bem bit Situntion nicht recht ge⸗ 

rſichtlg., Das beͤſte wird lein, wir ſteigen iofort auf die nächſt ů ů 

ſterben, ſicher aber iſt ſicher. Schade nur um das Pferd und 

falls mit, damit wir's hort oben nicht gar zu unbeqauem 

ten. Alfons-bedauerte di u 
v nns. Anterhaltend; es bedeu⸗ 

Der Fuß. des., Pfeil⸗ „ünter dem. Waſler bereits 
     

iter und hielt. 

ben. .Das Geſchäft ſtand in 

zum Optlmismus neigte, beſal. nur, wenig praktiſchen Siun 

dreißig Jahren hatte er ſchon eine leuchtende. Glatze, und 

ſkeptiſchen Augen za betrachten. Er war ſehr braun und 

en, leſucht 

wie ſo, oftéſchon, mit, ihrem 

ber Edbe vollkommen fahrbar⸗ if., Natürlich heißt es da, 

keit. Wehe dem der dabei nicht richtig mit Zeit rechnet! Da 

Tribünen, die vollkoᷣmmen jeuen gleichen, auf denen der 

was in dieſer Hinſicht geboten jchjen. Ste hatten ſich recht⸗ 

Rings um ſie dehnte iae, die⸗lichtgelbe Sandküſte. 

erblickte man auf der Küſſte b Fleike von Tang. 

ihr Pferd plößlich Uber etwas ſtolperte und nieberfiel. 

Kabriolett herunterſtteg. „Wir müſſen es ja tun, wenn wir 

„Halb acht,“ erwiderte“ ſein Freun „ indem er auf die 
ah. öů 

beuer ſchlen. „Das Meer ſteigt“ heute bis acht Uhr fünſ⸗ 

e Schuütßßtelle.“L. — 

um beu, Wagen, denn die werden wobl dran glauben 

haben.“ — üů — —5 ů 
gen Minuten ſahen ſich⸗die beiden Freunde 

bingegen fand bas Abentener ga i 
Kets fü ls intereſſante Anekdote 

verſchtbunden. Eßuard übärwachte mlt der ühr in, der Hand. dase, Anſchwellen der Flut., Eine: Stunde noch hatte baz Wafßerezn ſteigen, dann Vürfte es, den b der Trlbüne ů‚ erreicht haben. Nach d   Berechnungen der Ingenieure ſollte et nicht höher gehen Die beiden Bebrohten; grer     

  

Flüt ſchon jeden Augenblick kommen,“ 

Ich .. . ich bin ſo — froh“, sahte ſie und lächelte unter 725 
Tränen. 

  

LIAfH / von Albert Acremant 
ſo ſehr von der Rlchtigleit dieſer Thevrie benveüigt; Der Abend brach herein, ſchwere Wolken lagerten über dem Meere gleich tragiſchen Schatten. Das Waſſer klatſchte ſchyn unter den Soblen des ungllicklichen Alfvus, der plötzlich auſſchrie: 

„Noch dreißig, Minuten muß das Waſſer ſteigen, und es iſt ſchyn dal Wir find verloren! ..“ 
Hum erſtenmal in ſeinem Leben war Eduard nicht mebr Optimiſt: 
„Du haſt recht,“ erwiderte er mit weinerlicher Stimme. „Es iſt ſchrecklich, ſo ſterben zu müſſen!“ 
„Wenn wir doch wenigſtens ſchwimmen könnten!“ „Detzt iſt es wohl zu ſpät, um es zu leryen!“ bemerkte Eduard mit fatallſliſcher Handgebärde. „Es bleibt uns nichts übrig, als uns auf den Tod vorzubereiten ...“ „Neih neunundzwanzig Minuten!“ 
„Hör mich, Alfons!“ ů‚ 
„Was denn, Eduard?“ 
„Ich will mein Gewiſſen erleichtern.“ 
„So ſprich!“ 

wohl fülr einen anſtändigen Menſchenp“ „Du hältſt mich 
„Gewißl“ „e. 
„Nun ſiehſt du ... ich bin etz ulchl, Ich habe dich merk⸗ würdigerweiſe beſtohlen. Beim Abfübren der elnkaſſterten 

Beträge habe ich mauchmal nicht alles verrochnet. Ich bin ein elender Kerl. Wirſt du mir meine Schuld verzeihen 
können?“ 

„Vor dem Tode kann man nichts andres tun, als dem Ednerd Sünder die Hand reichen. Ich verzeihe öir, 
Eduard.“ 

Die beiden Männer umarmten einander mit aufrichtiger 
Niihrung. 

„Ich verzeihe dir um ſo lieber,“ ſetzte Alſons fort, „als 
auch ich dir gegenüber nicht immer ganz korrekk vor⸗ 
ging ů 

„Du haſt mich beſtohlen?“ 
„Nein; aber ich habe dich belogen. Vor einigen Tagen 

war ein Reſerent des landwirtſchaftlichen Miniſteriums bei 
uns und erkundigte ſich, von wem elgentlich die Idee zur 
Gründung unſerer Mimoſentulturen ausgegangen ſei, da 
man dem Betreſfenden mit einer Auszeichnung zu ehren 
beabſichtige. Obwohl ja du es biſt, dem ſeinerzeit dieſer 
Oedanke getommen war, habe ich meinen Namen angegeben, 
ch bin ein Hetrüger. Damil ich aber in Ruhse ſterben 
kann, ſag reihe dir, / uns du mir verzeihſt.“ 

Ich verzeihe dir, Aljons.“ 
it Tränen in ben Augen, die Kehle vom Schluchzen 

zugeſchnürt, fielen ote belden einander nochmals in die 
Arme. 01 n —— 60 i — um das Steigen der 
Flut nicht zu ſehen. Sie 'en Angſt⸗ „‚ 

Aber die See ſtand ruhig. Nicht da ſie ſich's mit dem 
weiteren Anſteigen überlegt hatte, ſondern die Uhr Eduards 
ging um eine halbe Stunde zu ſpät. „Das Waſſer, deſſen 
Höhepunkt ſchon erreicht war, begann ſich allmäblich zurück⸗ 
zuziehen. Es dauerte nicht lange, da waren die Wogen 
bereits am Fuß des Pfeilers, und bald barauf ſah man 
auch den Weg wieder, anfangs nur in kleinen Teilen, dann 
aber als deutlich wahrnehmbare Linie, die ſich zum gegen⸗ 
überliegenden Ufer hinzog. 
Als Eouard und Alfons von ber Tribüne Herabſtiegen, 
den Weg zur Inſel fortſetzten, war die Nacht gekommen. 
Die beiden Freunde hatten es eilia, ihre Wohnung zu er⸗ 
reichen. 10 ů 

Als ſie nun ſo raſch bahingingen und ſich von ihrem 
Schrecken wieber einigermaßen erholt hatten, wechſelten 
auch ihre Gefühle. ů 

ů ͤ Hochtſchagzt du wohl die Summen ein, um die du. 
mich betrogen haſt?“ erkundigte ſich Alfons. „ 

vEs it, te bera bechetaufend Franken ſein! öů‚ 
„Bandit, elender“ b 
„Wann wirſt du die Auszeſchnung bekommen?“ fragte 

unruhig einige Augenblicke ſpäter Edtard. „ 
„Am 14. Juli, Hecchttnens des, Nationalfeiertages. 
»„ESchurke, niederträchtiger.“ 
„Wie kannſt. n dir erlauben; mich in einer ſolchen Weiſe 
„beſchimpfendé . „ „ Hu haſt mich ja auch, einen Banditen genannt. „ 

Ein Bort gab das andere, und ſo verging keine Minute, 
da hatten 

    

    

    
ſich Hie betden ſchon beim Kragen. Als ſie nach 

Baxba trü agleid wcerſe üu* Augen ganz blau unter⸗ 
lainfen und hre Kleider zerfetzt. — 

Natct ar eiteten ſie ſchon vom nächſten Tag an nicht 
0 ründeten jeder ein ſevarates Geſchäft 
Sechilterte Koß Drei Monaté 

  

nießt zulammen. Sie 
atnd machten ſich erbitterte Konkurrenz. 

nußten ſie beide Konkurs, anſagen. 
— (Aut. treberſetzung aus dem       

  

Anzöſticben.)



*
 

Der unheimliche Fahrgast / ins gaoif waler 
Herr Karl Meyer ging gegen ſieben Uhr morgens un⸗ 

gemein heiter von ſeinem Wohnort, einem Markt in nächſter 
Nähe der Hauptſtadt, nach dem Bahihof. Es war ihm, der 
biel an Erkältungen litt, ausnehmend wohl zumute. Dieſes 
körperliche Wohldefühl ſtammte geradewegs von ber lieben 
Sonne her, die aus einem wolkenloſen Himmel den ſchönſten 
Tag ankündigte, Meyer war kein Lebenskünſtler. Er ge⸗ 
ſtattete ſich nie das Auskoſten einer glücklichen Mingte. Er 
hatbe Grundſätze, Er war beſtrebt, nie über die Stränge z31 
ſchlagen, und hlelt ſich feſt in den Zügeln, Er faud es im 
Augenblick ſehr regelwidrig, daß er eine Viertelſtunde zu 
friih an die iaſchn kam. 
„Die Geräuſche des nabenden Zuges waren bereits zu 

bören, und, Meyer gedachte beunxuhigken Gemiites der zabl⸗ 
reichen Bekannien, die ihn bei Abgang des nächſten Zuges, 
den er das Jahr über zur Fahct ins Amit zu benützen pfleate, 
vermiſſen würden. Ordnung muß ſein. Er ärgerte ſich. 

Während er ſparſam an der morgendlichen Zigarre zog, 
llef der Zug ein. Meyec kletterte in den nächſten Wagen 
und polterte auf eine leere Bank. Ihm gegenüber ſaß ein 
Herr, der ihn ſtarr auſah. Meyer lächelte iberlegen. Leute 
dieſer Art waren ihm bis in die Fingerſpitzen hinein zu⸗ 
wlder; die ſo ſcharf und unbekümmert, wenn auch nur den 
Bruchteil einer Setunde lang, einen anblickten, als ob' ſte 
nichts Wichtigeres zu tun hätten; die auf den erſten Blick 
ühr Urtetl über den Mitmenſchen griffſicher aus einem Fath 
ihres Erinnerungsſchrankes hervorzogen: die aus dem 
Geſicht und ein paar Gebärden unfehlbar den vbisherigen 
und künftiaen Lebenslauf weisſagten, Man hatte ſa auch 
Augen im Kopfe. Man verſtand vielleicht beſſer zu vevb⸗ 
aſct als dieſe auſgeblaſenen Herrſchaften mit dem Herren⸗ 
blick, die ſich unanigenehm bemerkbar machten. im erſten 
Augenblick des Zufammentreffens ſchon ihre Ueberlegenheit 
meißten. Man muß ſie einſach überfehen. Das äraert ſie am 
meiſten. 

Herr Meyer ſah zum Fenſter hinaus guf elnen Obſi⸗ 
garten, den er Baum für Baum genau kannte: in der Blüte, 
inm Herbſt, von Schnec bedeckt. Dabei fühlte er — es war, 
als ob zwei feine lange Nadeln ihn ſchmerzlos durchſtächen 
— wie dieſer Herr da gegenüber ihn unentwegt anſah, ohne 
im gheringſten von ſeiner immerhin merkwürdigen Tätigkeit 
abzulaſſen. Es war ärgerlich, höchſt ärgerlich. Dieſe ſehr 
peinliche Angelegenbeit war ermöglicht worden. weil er 
nicht den gewohnten, ſondern einen früheren Zug benützt 
hatte. So etwas rächt ſich immer. Uebrigens: watum ſollte 
er nicht ausnahmsweiſe mit einem anderen Zuae fahren? 

Herr Meyer taſtete unwillkürlich nach der Krawatte. Er 
begbſichtigte dann, nach dem kleinen Spiegel in der Weſten⸗ 
taſche zu greifen; er ärgerte ſich eindringlicher und ließ den 
Arm auf balbem Wehe zurückgleiten. Es war doch nicht das 
erſte Mal, daß man heraußfordernd, frech angegafft wurde. 
Was tut ein verſtändiger, ein abgeklärter Menich, ein Mann 
in des Wortes beſter Bedeutung, einer, der das Leben von 
allen Seiten, von den annehmlichen und deun erſchütteruden, 
kennen gelernt hat? — Er verläßt das Lokal: oder: er ſetzt 
ſich anderswohin, um nicht den Eindruck der Flucht zu er⸗ 
wecken. Im Weggehen aber zeigt man mit einem — mit 
einem einzigen! — halb verächtlichen, halb bemitleldenden 
Senken der Lider, daß man ein ſo unethörtes Benehmen 
gebithrend einzuſchätzen weiß. 

Als der Zua die nächſte Halteſtelle verließ; wollte Meyer 
dieſe Ueberkegung in die Tat umſetzen. Er nahm ſeine 
Aktentaſche, griff nach dem Hut und — blieb ſitzen. Der Herr 
gegenüber ſah ihn ſtarr an. Nicht ein Muskel zuckte in 
ſeinem Geſicht, das noch jugendliche Züge zeigte und doch wie 
von einer unſichtbaren Schicht Teilnahmsloſigteit überdeckt 
war. Meyer dachte nicht mehr daran, aufzuſtehen, Vielmehr: 
er vermochte nicht. ſich zu erbeben. Da er die Erſcheinung 
ſeines Gegenſtbers voll und ſcharf in die zornfunkelnden 
Augen einſchloß, verebbte ſeine Erregung wie Waſfer in 
einem Faſſe, dem der Boden entzogen wird. Während er 
betroffen hinüberblickte, rückte er unwillkürlich in die Tiefe 
der Bank zurück bis an bie Rückenlehne. 

  

Die Hausordnung / e Ane Dani 
Wir waren drei Maler auf Ferien. Einer hatte vor kurzem 
ſtebzigtauſend Franken geerbt. Bie anderen halten nur Talent. 
Ich will keine Namen nennen, um nicht etwa einer ruhmreichen 
Künſtlerlauſbahn im Wege zu ſtehen. 

un hatte ſich Herr Duzambois uns gegenüber übel be⸗ 
nommen. Wir waren nämlich in ſeinem Hotel — „Hotel zui 
ven britiſchen Inſeln“ nannte es ſich — abgeſtiegen und hatten 
lein anderes Gepäck als eine gemelnſame Schachtel aus gelbem 
Karton, die von ferne wie ein Kofſer ausſah. Es iſt wahr, daß 
wir die Totenſtille feines Speiſeſaales durch übermütige Ge⸗ 
ſänge ſtörten, deren Refrains wir mit den Löffeln gegen die 
Flaſchen klopften. Man hätte ſchließlich auch noch die Tatſache 
gegen uns ins Feld führen können, daß wir unſere Rechnun⸗ 
gen ſeit drei Wochen nicht bezahlt hatten. Aber. dafür hatten wir doch Leben und Heiterkeit in ſeine öde Bude gebracht. 
Aus dem Fremdenbuch erſahen wir zum Beiſpiel die Vor⸗ 
namen der Gäſte, und wir gratulierten jedem einzelnen in 
ſeinem Namenstag, indem wir die altersſchwache Fierpame 
aus dem Leſezimmer vor ſein Zimmer itellten. 

Deſſenungeachtet benahm ſich Herr Duzampois nicht jehr 
uett uns gegenüber. Eines Tages klopfte er an die Tür des Aimmers Ar, 36, das wir bewohnien, trat ein und ſprach mit unbeſchreiblicher Würde: „Das geht nicht ſo weiter, meine Herren Künftler, daß Sie ſich da in meinem Hotel breit machen, ohne auch nur einen Sou ſeit drei Wochen bezahlt zu haben. Ich brauche meine Zimmer. 

„Wie? Sie haun 8, Ihre Kü uieen 
eſl Fa, in ein paar Tagen wird die landwirtſchaftliche 
— eröffnet. 0 0 ‚ uchaflüich 
, Und wer ſagt Ihnen, daß wir nicht g. M zur landwiri⸗ ſchaftlichen Ausftellung gekommen ſind? Wir Vaven eine ganze Menge erſtlaſſiger Referenzen — 

„Nein, ich will keine Referenzen ich will Geld. Ihre Rech⸗ nung belauft ſich ſchon auf ſaft dreitauſend Franken, und „Die ſollen Sie ſogleich Haber“, ſagte der eine von uns. delfen Onkel erßt kürzlich geſtorben war. „Ich brauche nur aui die Poſt zu gehen und Ihnen den Betrag anzuweiſen „Wozu eine Anweiſung? Wenn Sie das Geld. haben, können Sie es mir doch gleich Pebont — 
„Nein, verehrter Herr! Wir bezahlen grundſätzlich nur mit Anweiſungen. Wir bezahlen alles mit Anweifungen: unſere reundinnen, unſere Autos und unſere Kinokarien. Sic müſſen nur jagen, ob Sie lieder eine Poſtanweiſung, einen 

eine Ueber⸗ 
Poflſchec, eine tielegraphiſche Poftanwei ſung. weifung auf Ihr Poſtſparkaſſenkonto vber ein Schächtelchen mit fünf reizenden roten Siegeln haben woll⸗ Unfere ein⸗ zige Sorge iit. Ihnen einen Gefallen zu m. „Kuentanst — Poben ie — R 7 3„ Wir haben die ſchlimmſten Exfahrn mit auweiſung äbrig. Venne Gien Sie ſh als n eine Poſt⸗ achten Sie 8 b mittag fiud Ihre Zimmer ſüer⸗ Vahik in, mon 

  

Da erwachte in uns der Gepante, auf eine niedliche Weiſe Rache zu nehmen. Im Hotel befand ſich nämlich oberhalb 

techüung gebe. 

Holzwand gepreßt. feſt: ein Schauer lief ihm über den“   
  
Klarbeit! Nichts überließ ſie dem Zufall. In bezug auf Voll⸗ 

„Ohne Unterlaß ſtarrte ihn ber Herr von gegenüber an. 
Manchmal tat er edie Lider wie übermüdet zu, um dann 
den, Blick wieder geradeaus auf Meyer zu richten, dem 
ſolche Augen noch nicht vorgekommen waren: graue, kalte 
Mugen, die ſcheinbar Erregung, Belebung nicht kannten, 
dle das Fürchterlichſte ungerührt betrachten konnten, benen 
ſ% Sabt i Ve; Weg⸗ v. S o 50. 5 15 wah, 2 Haite 

„ſah na⸗ r Getzend: knarp vox der Hauptſtadt. ůe 
er eine Zeittang iu wachent Zultand und doch ohne Be⸗ 
lunſitſein hingebracht? liebten, dieſe Augen drüben eine 
maglſche, einſchläfernde, gedankenzerſtörende Gewalt aus? 
Er peitſchte alle Sinne au, um hinter das Gebeimnis dieſer 
Augen zu kommen: Sie waren nicht Tür noch Tor zu Men⸗ 
ſchenhaſtem, zur Seele. — 

Während Meyer ein weinerliches Lächeln durchzuſetzen 
bemüht war, ſtreifte, er den Auzug, das Aeußere des Un⸗ 
heimlichen vom reinlichen Krahen 4bwärts, um an irgend⸗ 
einer Kletnigteit einen Anhaltöpunkt zu gewinnen, der das 
ungewöhnliche Weſen ba brllben, das wie angenagelt da⸗ 
ſaß, weniaſtrus einlgermaßen eutziffern lies. Der Mann 
hatte die Hände läſſig ausgeſtreckt auf den Oberſchenleln 
llegen, die Hände .. ů 

Meyerne ſchrak, Tas waren kelne gewöhnlichen Hände: 
ſie ruhten nicht leblos und unbeſeelt wie aller Leuſe Hände, 
Werkzeuge, die man eben weggelegt hat, die unn reglos 
harren, bis ein. Füntchen Wilie ſie zu blindem Gehorſam 
awingt — dieſe Hände lagen ſilll wie Spinnen anf der 
Lauer, als wären ſie ſonſt ſehr lebendig. Dieſe Hände 
lauerten hinter der Maske eiſerner Ruhe auf irgendeine 
günſtige Gelegenhett des Vollbringens. Artiſten zeigen 
knapp vor Beginn ibrer Tätigkelt, die das Zuſammenſaſſen 
aller Energlen fördert und auf den Bruchteil einer Se⸗ 
lunde genau einſetzen muß, eine ähnliche, gleichſam ver⸗ 
glaſte Spannung. Die Fingerſpitzen waren leicht gekrümmt, 
aufgeſetzt, und es erſchien ungewi, ob die Handballen auf 
den Ruheflächen auflagen ober fret ſchwebten. Sprung⸗ 
bereite Hände. Unbeimliche Hände, die man ſich nur zu 
gut um einen Hals gekrümmt, geklammert denken konnte, 
die ſogar eigens für dieſen Zweck geſchaffen zu ſein 
ſchienen ... v 
* Augenblick flitzten die hilfeluchenden Blicke des 
Herrn Meyer die wagexechten Kanten der Banklehnen ent⸗ 
lang, bis an die entgegengeſetzte Wand des Abteils: leer, 
leer; kein Menſch in der Nähe ... dieſe verſchreckten Blicke 
hingen im nächſten Angenblick wleder (wie kleine Tiere 
Keptils⸗ Willens beraubt. die den Rachen eines blutdürſtigen 

eptils vor ſich ſehen) an den feindſelig lauernden Händen. 
Meyer wagte nicht nochzuſehen, wo der Zug paſſterte; 

er fürchtete, fein Feind drüben, könnte die geringſte Ab⸗ 
lenkung der Aufmerkfamkeit zum Anariff benützen. Seiner 
Berechnung nach hätte der Zug längſt in der Halle des 
Hauptbahnhoſes einlaufen müſſen. Indeſſen volterte er 
Unabläſſig über Gleiſewechſel. Es war nun mit Beſtimmt⸗ 
heit vorauszuſehen: in den nächſten Minuten mußte un⸗ 
bedingt etwas geſchehen. ů ů 

Der Zug ſtampfte mit kulrſchenden Bremyen in die 
Bahnhofshalle. Während Meyer einen Fuß leitlich zur 
Flucht anſetzte, erhob er ſich zögernd. Der Mann mit den 
gefäbrlichen üun Mintgergeiciiht enio langſam zur Höhe wie 
Meyer, der im Untert rütfetn„das Gefühl batte, jedes 
einzelne ſeiner ſpärlichen, i igsee ſtrebe terzengerade , 
zur Decke des Abteilst empor. Menuer glitt mit gelähmtenf, 
Gliedern rücklings und klebte nun, die Kniekehlen an die⸗ 
Laute der Sitzfläche. Schultern und Hinterhaupt an die. 

Rücken, da ſich die beiden nefürchteten Hände ihm entgegen⸗ 
ſtreckten. — Eln gräßlicher Schrei ſtak, ihm knapy binter. 
dem Gaumen. — Da ſagte der Mann von gegenüber mit 
einer zerbrochenen, klangloſen Stimme. mit einer abge⸗ 
ſtorbenen, verwehten nüͤd grabmüden Stimme: „Wenn Sie' 
die Güte bätten ... ich finde dann ſchon allein weiter 
wenn Sle mich die Stufen hinabführen wollten ... ich bin —. 
im Krieg — erblindet.“ ů ‚ 

v 

eines jeden Bettes eine Hansordnung mit Paragraphen, die 
pie Haftung für nicht bei der Kaſſe hinterlegte Wertſachen ab⸗ 
lehnte und die Gäſte auf ihre Schadneerſatzpflicht für alle Be⸗ 
ſchädigungen des Bettes auſmerkſam machte. Sie war in 
einem naiv⸗obrigkeitlichen Stil- abgefaßt und hing an der 
Wand wie ein Gebet, das man vor deni Einſchlafen auſzufagen. 
bat. Man ſcheukt ſolchen Hausordnungen nur ſelten Aufmerk⸗ 
ſamleit. Mit Unrecht! Sie verdienen es, gelefen zu werden. 
Richt etwa, weil man ſich on ſie halten foll, ſondern weil in 
torper l. ganze pfiffige Haudelsgeiſt der Hotelkrämer ver⸗ 
örpert iſt — ů 

Nur zwanzig Miunten brauchen wir. um eine neue Haus⸗ 
ordnung zuſammenzuſtellen. Eine Buchdruckerei, die ſich ſoirſt 
mit der Herſtellung von Vlſitenkarten beſchäftigt. beſorgte in 
vier Stunden den Druck. Als der Abend kam, war die neue 
Hotelordnung in allen Zimmern⸗ an Stelle der alten an⸗ 
geſchlagen. ů —— 

Die neue Hausorduung hatte einen Vorteil: vollklommene 

ſtändigkeit war ſie unübertreiflich!“ 

Holel zu;den brittiſchen Iuſeln.“ 

§ 1. Die Herren Reiſenden, welche zu ſchnarchen pflegen. 
werden gebeten, das Schnarchzimmer im erſten Stock zu 
benutzen. Diejer Raum iſt ſo eiugerichten daß die anderen 
Gäſte durch die Schnarchgeräuſche nicht geſtört werden. 

5 2. Aus geſundheitlichen Grt uden bleiben die W. C. vom 
Morgengrauen bis zum Eiln »bür Dunkelheit geſchloſſen. 
8 3. Sowohl das Stubenmädchen als auch der Haustuecht 
unf ni deiratet Der Schweſter des Wirtes läutet man 
ünjmal. 9S JMD 

5 4. Die Direktion uvernimmi für auf dem Korridor zurück⸗ 
gelaſtenes Schuhwert keine Verantwortung. Die erren. 
zWeüsn werden gebeten, ihre Schuhe am Abend zur Kaſſe 
zu geben. — — 
S 5. In Hotel nicht eingenonimene Mahlzeiten werden 

nicht abgezogen. Die Mahlzeiten werden vietmehr in Kon⸗ 
ſervenbüchten aulgehoben, und den⸗Keilenden bei ihrer Abreiſe 
ausgefolgt. 

das Leichenbegängnis im 

   

   

   

    

. 6. Bei einem. Todesfall m 
Hotel beſtellt werden, ebenſo alle Mahlzeiten. 

5§ 7. Göſte. die früh geweckt werden wollen, haben mittels 

  

Rothaar 
von 

Alexanber von Sacher⸗Maſoch 

Mein Großvater hatte einen Garten. In bder Mitte 
des Gartens ſtand eine windſchiefe, kleine Hütte, und durch 
die Fugen und Ritzen des Schindeldaches Wild“ an den 
Abenden Rauchfahnen und zogen mit dem Wind über die 
Nachbargärten in die Richtung der Temes. Der Rauch 
rüihrte von einem Feuer her, auf dem ſich Moſchu, der alte 
wallachiſche Bauer, dil Mamaliga kochte. u war alt 
wie Methuſalem; dte Haut hing in roten Falten von ſeinem 
Halſe wle bei einem Truthahn, und ſein Kopf ähnelte einem 
vertrockneten Vogelkopſe, Nur ſeine Augen waren von 
gtoßer Lebendtakeit unt Friſche. 

Ich ſaß eines Abends vor der Hütte und ſtarrte in das 
Kukurusſeld, das im Abendwinde raſchelte, Moſchu ſtand 
neben mix, hager wie ein Beſenſtiel, und beſchattete ſeine 
Augen mit der Hand. Hinter den Apfelbäumen des Nach⸗ 
bargartens zon die Dämmerung herauf, und Moſchu ſah 
ſtarr unb geſpannt gerabeaus: „4 war ein Abend wie 
eute, Domnule, nur,ltegt die ganze Geſchichte ſchon an dis 

ſünſzig Jahre zurück“, begann er. „In jenem Jahre trieb 
ich meine Schafe über die ſüblichen Häuge des Sarko. Den 
ganzen Sommer hindurch zogen wir — der Hund, die Herde 
Und ich — über die Weidcvlätze bock. Oſten. Wenn es uns 
irgendwo gefiel, blieben wir dort.“ Bei dieſen Worten 
ſpuückte Moſchu in weitem Bogen binüber zum Gemilſebeet. 
Am Rande des Gemüfebeetes wuchfen einige Stämme roter 
Mohnblumen, und immer, wenn Moſchu⸗hinüberſpuckte, traf 
er, kunſtgerecht, eine Mohnblüte. „Ich mag dleſe Blumen 
nicht!“ brummte er grimmig. „Es iſt die Farbe, mußt du 
Wa ihi — die rotr Farbe. üder davon will ich gerade 
erzählen.“ ů ů — 

„Obgleich ich damals ſchon anfing, ein Maun zu werden, 
dachte ich doch nicht daran, ein Weib zu nehmen. Es fehlte 
mir ehen jeder Sinn für bdie Ehe. Aber eines Tages geſchah 
das Unglück. Es war im Frühling, und wir zpagr die 
duftenden Hänge des Sarto auſwärtis, Drunten, in großer 

erne, ſab ich das Dorf Kirk, wo ein paar Rauchfäbnlein 
erzengerade gegen den Himmel ſtiegen. Ich trat auf einen 

Felſenvorſprung und ſtarrte in das Tal hinunter. Als ich 
mich nach einer Welle umwandte, ſaß ſie an einem Feuer 
mit untergeſchlagenen Beinen, als wäre nichts beſonderes 
dabel. Sle halte meine Straſtza geoffnet und aute bexeiis 
mit vollen Backen. Ich rief ſie unwillig an, „Iliha“, rief 
ich, denn ich ertannte ſie als die Tochter des Ziegelbrenners 
u,Kirk, „Ititza, was ſollen Lieſe Scherze! Fas iſt mein 
jeuer und mein Schafkäſe! Pack dich, du Diebin!“ Aber 

bieſe freche Zigeunerbrut lachte nur ausgelaßſen und blitzte 
mich mit ihren weißen Zähnen an. „Moſchu“, rief ſie, „du 
verdammter Vethgan willſt wohl mich armen Hungerleiber 
verlagen, he? Schau her, wie mager ich bin vom vielen 
Faſten; ſchau ber!“ Und ſie hob die⸗Röcke, bis ich ihre 
blanken Kute ſehen konnte, und lachte unbändig. Dabei war 
ſie gar nicht mager, die kleine Hexe, ſondern eher biegſam 
wie eine Weidengerte und von nen Formen. Und ver⸗ 
dammt ſchlan obendrein. Ich hätte ſie verjagen ſollen, aber 
ich tat es nicht. Ich glaube, ich war betrunken. Man ſoll 
nie am Morgen mit dem Trinken beginnen. 

Spater ſaßen wir beim Feuer beiſammen, und ſie redete 
darauf los, unß ich iunger Tölpel fand Gefallen an ihren 
Reden und an der Art, wie ſie den Kopf zurückwarf, daß die 
Haare flatterten wie ſchwarze Vogelſchwingen. Du weißt, 
wie die Sitte iſt, in den Bergen, Domnule. Da wird nicht 
viel gerechtet und gebettelt. Sie blieb bei mir, und Uachts 
ehne Dege unter der gleichen Decke. Ich hatte nur dieſe 
eine Decke. ——— „ „,„ 

Daß ging ſo ein paar Wochen lang, und es, wührte nicht. 
lange, da war ich ſo recht vernarrt 'in das Frauentimmer 
Alle. Weiber ſteckon voll Rätſel, und ihre Herzen ſind voll 
unansgeſprochener Wünſche. Aber i alle b6‚1 — verglichen 
mii einer Zigennerin — ſo burchfichtig wie Glas. Da lebte 
ich mit ihr und ſprach mit ihr“ und. wollte ſie' er⸗ 
gründen, und jeder Tag machte ſie mir' fremder und 
unergründlicher. Ich wußte viel von den Bräuchen 
der Zigeuner. Deshalb nahm ich ſie mir einmal in der 
Vollmondnacht vor. Ich weckte ſie, weil ich wußte, daß 
auch der verlogenſte Zigeuner bei Vollmond die Wahr⸗ 
beit reden muß. Liebſt du mich?“ fragte ich ſie. Aller Spott, 
mit dem ſie mich wochenlang gepeinigt batte, war aus ihren 
Augen entwichen, als ſie W anſab. Mir⸗ wurde: ganz 
ſchwindlig vor dieſem ſanſten Blick ürer Augen. Ich hielt 
ſie im Arm, und wir ſtanden mitten im Lichte des Voll⸗ 
monbes. „Ja“, ſagte ſie, „ich liebe dich. Aber wenn Rot⸗ 
baar kommt, werde ich dich verlaſſen.“ lind ſie erzählte eine 
verworrene Geſchichte von Rothaar, der ihr im Traume er⸗ 
ſchienen war, und für den ſie als Geliebte beſtimmt ſei. 
„Ich war einen Augenblick wie vor den Kopf geſchlagen. 
Wer war Rothaar? Ein Weſen von Fleiſch und Blut? 
Oder ein dunkler Teufelsſpuk, wie ihn nur ſo ein Zigeuner⸗ 
hirn ausbrüten kann? Ich wurde von einem ungewiſſen 
Geſübl der Eiferſucht gepeinigt. Aber ich fragte nicht. Denn 
ich war zu erſchüttert, und irgendein unbekanntes Gefühl 
ſchnürke mir die Kehle zu. Vielleicht hatte ich Angſt vor 
irgendeiner ſurchtbaren Gewißheit. Ja, ich fürchtete mich. 
Denn, ob du es glaubſt oder nicht, ich hatte mich ſchon ſo an 
die kleine Hexe gewöhnt, als wäre ſie immer bei mir ge⸗ 
weſen, und der Gedanke, ſie verlieren zu müffen, fraß in 
meinem Herzen. Aber noch mächtiger peinigte meine Seele 
Rothaar, dieſes ungewiſſe, ſchattenhafte Weſen, und immer 
wieder mußte ich an den Tagen, wenn ich zu zweit oder ein⸗ 
lam beim Feuer ſaß oder hinter der Herde hertrottete, daran. 
denken. In den Nächten träumte ich von ihm, und es ſaß 
mir auf der Bruſt, ein Dämon, der immet neue Geſtalt an⸗ 
nahm, den ich nie greifen und ergründen konnte. Nur eins 
war in ſeiner Vielgeſtaltigkeit ſtets gleich: Meine Träume 
waren von brennend roter Farbe wie dieſe Blüten hier, 
Domnule, und auch die Gedanken, die ſich mit ihm be⸗ 
ſchäftigten, waren rot. Er ergriff immer mehr und mehr 
Beſitz von meinem Körver, und meiner Seele. Er., be⸗ 
berrſchte mein Leben. Denn ich ljebte Jlitza ſehr, und es 
wäre für uns Keide eine ſchöne Zukunſt daraus erwachſen. 
Aber Rothaar Kand zwiſchen uns. Mein. Mund blieb ver⸗ 
ſchloſſen. So murde es eine ſeltſame Liebe, denn ſie hatte 
zür Folge, daß wir uns immer mehr voneinander ent⸗ 

fernten, ſtatt uns näherzukommen. 
Oft denke ich mir heute in den einſamen Nächten, wenn 

ich mich auf meinem Lager hin und her wälze und nicht. 
ſchlafen kann, daß Rothaar nie dieſe Macht über mein Leben 
bekommen hätte, wäre es nicht mein Wille geweſen, Sieſer 
verfluchte Stolz war es, nicht nach etwas zu fragen, das, 
wie ich meinte, die Liebe von ſelbſt hätte offenbaren müſſen. 
Wir entiernten uns immer mehr voneinander, und, eines 
Tages hatte Ilisa mich verlaſſen. Ich habe dann noch viel 
mit den Mädchen zu tun gehabt, aber glaube mir, Domnulc, canss müt zwei Franken 40 geßtenpekten Geſuches ernſthafte daß fis die einzige war, um die es. ſich gelohnt hatte, zu Gründe für ihr Wegehren anzuführen. 

3,%&, Ab 8 Uhr abends fteht den CGäſten ein Kreuzwort⸗ 
rätſellöſer, um Schlaflofigteit zu vermeiden, zu mäßigen Be⸗ 
dingungen zur Verfügunagg. ů * 
89. Im Falle einer Abreiſe iſt 8 

voll zu bezahlen iſt.= —— 
Verordnet in unſerem Hot 

D— 
Am nächſten Tage reiſten Wir 

muung veim. Morgengrauen 

  

Zimmer bis Sonniag 
die folgende Woche      

    

  

mbois (eigenhändich. 
Zaglung unferer Rech⸗ 

        

  
    

leiden!“ — — 
Als Moſchu⸗ 

einmal kräſtig aus und traf kunſtgerecht eine Mohnblüte. 

  

  

„Und wer war dieſes Rothaar“ frägte ich⸗ nach einer⸗ 
Pauſe. — 
Ich weiß es nicht“, ſagte Moſchu und ging in die Hütte, 

j um nach der Mamaliga zu ſehen. ů 
neber dem Nachbargarten lag die Dämmerung, und der 

Wind harfte in den Apfelbäumen. Man ſah ihre Konturen 
nicht mehr, und nur, weil ſie ranſchten, wußte ich, daß ſie 
noch da waren. —— — —— 

dieſe Stelle gelangt war, ſpuckte er Boch⸗ 
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Wirtschaft- Handel-Schiffahrt 
—5 — 

Wieder ein Bankrcach 
Die Neichsbunbbant ver höheren Beamten — Den Geſchäͤdigten 

ſoll geholfen werden 
Die Leitung der Reichsbunpbunl A., G. teilt mit, dußt ſte 

bankẽerott iſt und in den nächſten Taten den Antrag auf Er⸗ 
offnung des gerichtlichen Bergleichsverfahrens ſtellen werve, 
um eine gleichmäßige Berüchſichtigung aller Gläubiger zu er⸗ 
zielen. Auszahlungen werden deshalb „einſtwetlen“ nicht mehr kattlinden. Die Devots an Wertpapieren ſollen jedoch voll 
ſtänbig vorhanden ſein. — 
„Der Geſamtvorſtand des Reichsbundes der öheren Beamten teilt dazu mit: „Zwar iſt der Reichsbund der vöheren-Heamten als Deſbapise jür die eingetretenen Verluſte der Bank, die einte felbſtändige Attienge ellſchaft iſt, nicht haftbar. Aber er wird, ſoweit Mitglieder des Reichsbundes der höheren Be⸗ amten und deren Mehenife als Kunden der Reichsbundbank geſ- ahen. nd. verſuchen, ben Geſchädigten nach Möglichkeit zu helfen. 
„Der Zuſammenbruch der Reichsbundbank iſt auf frühere Beziehungen dieſer Inſtitutionen zu der inzwiſchen liquidierten. Die Aſprüche Induſtrie und ant u f. aft“ ipun, fuüben. Die Anſprüche der Reichsbundbank an die Kreditbank für'In⸗ duſtrie und Landwiriſchaft, betragen nicht weniger als rund. 279 W 0 Millionen Mark. ſe Summe iſt inzwiſchen durch Zinſen ſehr erdeblich angewachſen. Die Verbindlichtelten der Reichs⸗ bundbank beiragen heute, bei einem Altienkapttal von nur 620 000 Mark rund 3 Milllonen Mark. 

  

x Verelyheilngumn der beutſchen Getreibepolitiu 
Fritz- Baabe Reicskilge bei der Deuiſchen Getreide⸗ 

„banbelsgeſellſchoft 
Der deutſche Reichsernährungsminiſter bat den Vor⸗ litzenden der en foglalſſeiten e für landwirtſchaftliches Marktweſen, den ſoztaliſtiſchen Agrarpolittker Dr. Baade, 1—3 Reichsßkommiſſar bei der Deutſchen Getreldebandels⸗ Heſellfchaft, beſtellt. Baade hat dafür jorge zu tragen, daß die Geſchäftspolitik der Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft eine Umſtellung erfährt und das Unternehmen ſelner eigent⸗ lichen Aufgabe, der Stützung des Roggenmarktes im Jutereſſe ber deutſchen Landwirtſchaft, auch wirklich bient. Der, Schritt des Reichdernährungsminiſters war durch dte Zuſtände bet der Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft not⸗ wendig geworden. Dieſe Maßnahme iſt vom Reichsernäh⸗ rungsminiſter zum Zweck einer einheitlichen deutſchen Ge⸗ treidepolokik getroffen worden. 

* 

Sordfabrik Göingen wird demnächſt gebaut 
Im Ergebnis einer gonſerenz zwiſchen hem Direktor der Forb⸗Werkſtätten in Europa, Carlſton, und Vertrelern der polniſchen Regterung iſt der Beſchluß gefalt worden, mit dem u der Fordfabrie in Gdingen berefts in nächſter zielt zu beginnen. Das Werk ſoll 300, Autpmobile monatlich liefern, von denen ein Teil nach Rußland exportiert wer⸗ 

  

den ſoll. ‚ —5 
pbſhe Kohlenexvort nach Standinapien, Wie die „Ajenela Wſchobnſa, meldet, iſt im Ergebnis der kürzlich. in Berlin. geflührten Verhanblungen zwiſchen⸗Vertretern der drei vol⸗ niſchen Kohlenreviere (Oſtoberſchleſien, Dombrowa und. Krakau) und den ſkandinaviſchen Kohlenimporteuren ein einbeitlicher Muſtervertrag für banbeliet Kohlenlieſerungen über Danzis und Gdingen ausgearbettet worden. Es wird erwartet, baß die damit erreichte Erleichterung der Ab⸗ ſchlüſſe zu einer Feſtigung der Poſition der polniſchen Kohle auf den fkandinaviſchen Märkten beitragen wird. — In den erſten dret Quartalen dieſes Jahres haben die polniſchen Kohlen ieferungen nach den ſkandinaviſchen Ländern ins⸗ geſamt etwa 20 Millionen Tonnen erreicht, das ſind 28 Prozent des gefamten polniſchen Kohlenexports. —— 

  

Berliner Getreibebörſe 
Bexicht vom 8. November 

Es wurden notiert: Weizen 226—227, Roggen 164—167, Braugerſte 188204, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—180, Haſer 155—1634, loco. Mais Berlin 193—194, Weizenmehl 
27,00—32,75, Roggenmehl 22,25—25,40, Weienkleie 10,00 bis 10,50, Roggenkleie 8,75—9,25 Reichsmark ab märkiſche Stationen. ů Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen Dezember 242—2427—241 (Vortag 241], März 25677—255 7% (254%4%0, Roggen Deßember 188—18194 181%2, März 19675—1957 
(1847%), Hafer Dezember 173—170 (169), März 187—184 (1843. Tendenz: behauptet. ——— 

Berliner Biehmarkt vom 8 November. Amtliche Notie⸗ rungen der Direktion füt'1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 47—50 (voriger Markt 45—4), b) 83—44 (31 bis 
42), c) 28—.32 (26—30), d) 22—27 (20—25); Kälber: b) 90 bis 100 (90—99), c) 65—88 (65—88), d) 45—60, (45—60)) Schweine as über 300 Plund 87.-38 (86.—87), b) 240 bts 900, Pfund 88—89 (88), c) 200—240 Pfund 87—588 (8/—88), 9), 160—200 Pfund 85—87 (84—87), ec). 120—160 Pfund 80—88 —-83), 8) Sauen 78 (76—70) 

  

Umtliche Danziger Deviſsenkurſe 
8Moveſnber T. November⸗ 

Weld.I Srief ů G1D. L Brie, 

      

Es wurden in Danziger ulden 
— idtiert für   

  

Banknoten. 
100 Reichs mark. — 100 Slotvh· 760 5746 57.60 1amerikan. Dollar —.— —.— — Scheck Lo donnnn 125 00%¾25100/¾ 25 00%¾ 25,055/ 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122.80. Dollarnoten 5,12½2—5,18K. ů ů 
Danziger Produktenbörſe vom 8. Nopember 1929 
Orosbanpelspreilt per 100. Drobbandeteprrile Aal Wasdsniret Saue —.—.— madgonfret, Danntg Der 100 RlUe 

.— usGi, 12853 

   
       

  

        

  

  

  
  

Die Batſache, daß. 

Danziger Schiffsuiſte 
Im Danziser Hafen, iverden erwartet: 

Dän. D. „Dania“, fällig, leer, Pylu. Skand. Schwed. D. „Dalaud“, fäulg. Gülter, Skand, Lev.⸗Linie. Schwed. M.⸗Sch. „Gripen“, 7.11., 18 lihe, ab Daagmund, Ab⸗ Prände, Behnke & Sien. Lett. D. „Krimulda“, ca. F. 11. ab-Geut, leer, Voigt. Dän. D. „Scotland“, ca, I11. 11, fällig von Dänemark, Alls. Dt. D. „Spanbild“, 7. 11., 0.56, Holtenau pafſiert, Güter, Behnke & Sieg. —— 
Schwed. Ste „Norbveſt“, 7. 11. ab Stoghall, leer, Behnte ieg, ů ů Schwed, Segler „Bleking“, von Landskrong mit Abbränden fällig, Behnke & Sien. ů Schweb. D. „Dagup“, 8. 11., 14 Uhr, Hollenan palfiert, leer, Behnke & Sieg. ů Schwed. D. „Libau“, 9. 11. mit Giütern von Malmö, Rein⸗ 

   

  

hold. —— ů Dt. 2 407 Cords“, 8. 11., 7 uhr, leer von Rakskov, 
vigt. ü * Dit/ * gtnom', 7. 11., 18 Ubr, von Svendborg, leer, oigt. — 

  

     

— Unsets neue; ů 

JVöchiter- 
Dersorgungs- 
Versiherung 
verꝛiehtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 
Vater, Mutter) auf iede Beitragszahlung und 

bringt trotadem die vollée. Aussteuer- 
Versicherungss umme 

am Mocfiseits tuse 

     

       

   spütestens jedoch beim 25, Lebensjahre ö 
zur Auszahlung·-· 

Iebensvorslchenmnos ustalt 
DVDesinteuben 

im verbonde otjentlicher. Lebensvereichermgsanslalen ů in. Deutschlan 
bDAVZTE, Reban2z 

    

     Lur Baauemilichlen, Cer FIIiun, Iiat eigE- AgstenH dle Beittüge lr ab- kerchlosgene TöchterversorgungsVerifcherüngeh naeh Wunrch waniileh, L, is der I, Rbrileh dureb KaskafiiaMvlerer KoeteniCe 
aus der- Wobnuct Abhölen.    

  

Ausſperrung der Echuhmacher 
ö Die erſten Maſſenkündigungen —— 

In der Schuhinduſtrie ſind Kündigungen ausgeſprochen in. 
Breslau, in Burg bei Magbeburg, in⸗ Burg⸗Kunſtadt, Hameln 
und in verſchiedenen andeten Orten. In, Berlin beſteht keine. 
Kündigungsfriſt, baher — hier — bereits der Ausſtand. 

ſtricken ſie ſich in widerſpruchsvolle Behauptungen. Sie ver⸗ 
breiten die Meldung, der Zentral rband ber Schuhmacher 
habe eine Erhöhung der Löhitedum“ rößent gefordert. Tat⸗ 

Ffächlich wurde nur eine Herauiſſezüng der tariflichen Mindeſt⸗ 
löhne um 20 Prozent verlangt. Wenn die wirklich gezahlten 
Löhne, wie die Unternehmen ini' ſelben Ktemzug behaup⸗ 
ten, über die Tariflöhne weit binausgehen, dann müßte da⸗ 

nach die Lohnerhöhung in Hennig 1o0- ſten. ö 

       

  

ů »Keufeſtſetzun Löntingente ů 
Bei detr Verhanplungen über die Ucerteite weß Kon⸗ lingentes ausländiſcher andwirtſcha tlicher Arbeiter⸗haben die Arheitgeber überraſchend ſchnen jegeben.“ euines une des Präſiventen ber Rei uuf Zulaſſung eines Eiiberp zaiif rund1 

ö biel 3u yoch ů nüil 
el zu hoch und die 

ö verbundes auf Kürzun, 

  

  

Wenlper auelldiſche Sioßurhetter in Vonnen 
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on⸗ 

  

   

    Präſidenten ſo raſt 
2 Meine kräftige Sentun 
ſehr wohl für die 
„ Weſentlich vift an: dei 
ſchrünlimg 0 e bei i der. we 
mitteln ärſere im Vorjahr, Für- die Provinz. Pommern wäre 
eine ſchärfere Formulierung⸗Hiefer„Einſchrämtung ſehr, am. latze, lcpenn die. Ma ffen Unds ungen deutſcher 

  

   

Zulaſſung fremder Landarbeitér „unbebingt⸗ ſchärſer einge⸗ 10— weiben muß⸗ Je Anappe⸗ 1848 ntingent, deſto haus⸗ hälteriſcher, werdet oßagrarier mit den 
einheimiſchen Art ᷣD * 

      

  

   
   

  

  

  

     Hifferenzen im Berlkner Schnelvergewerbe. Der in der Berliner Herren⸗ und Dameniaßſchneiderel ſeit zehn Jahreit beitehende Reichstarifvertig aſt 
Derband KKüal worden 
Kraft. Lꝛie Kün igung wir 
in ber Herren⸗Maßbranche di 

      

       

tritt am 31. Januar1930 außer 
tune⸗ daß inbeſondere 

rundſtundenzahlen des Ar⸗   beitsſcemas viel ju hoch äuch die Extraarbeiten zu⸗ 
hoch bewertet ſind. 3      

      
     

       

         
                 

    

Die Arbeitgeber habem ein' ſchlechtes Gewiſſen. Daher ver⸗ 

Ebäitskräfte fand wenig 
die bishetlge Koſtingentzahl. war 
tberung Les Seutſchen Landarbeiter⸗ 
2 ibeitigpisut nur allzu berechtigt ů öů 

    

   
     

und den ſchönen Kullurftlm „Simba“. 
g i 

kein: t mehr Ausländer ver⸗ ů 

„Andarbeiter-in-Pommern Haben gezeigt, daß vort. die 

bon dem Axbeitgeber⸗ 

O 
Odeon⸗ und Eden⸗Theater: „Vererbte Triebe“ 

,Ein cilm, der ganz aus dem Rahmen des lleblichen fällt, Man hat nicht eine Verlegenheits⸗Handlung um ein mediginiſches Problem konſtrutert, ſondern Lin intereſſanter worb, iit zu einem intereſſanten, ſplelſtarken Film gemacht worden. ů 
Henry Bourton jjft der klügſte Kopf der Cambridger Studenten, Eines Nachts wird eine Stitdentin überfallen. Heury iſt der Täter. Doch niemand glaubt daran, Einige Zeit ſpäter macht er mit Glanz ſein Examen, Auf der Fahrt zu ſeinem Vater, einem berühmten Anwalt in Paris, hält er, ſich einige Stunden in London auf, lernt dort eine Pro⸗ ſtituierte kennen, und ermordet ſie im Altoholrauſch. Die Art der Ermordung hat Mehulichkeit mit Morden, die vor Jahrzehnten von einem Pariſer Frauenmörder verübt wur⸗ den. Bourton kommt unerkannt uach Parts. Die Londoner Polizet bat bald ſeine Spur und verhaftet ihn gerade in dem Moment, als er ſeine Stiefmutter im Rauſch erwürgen will. Es ſtellt ſich heraus, daß Bourton der Sohn des Pariſer Frauenmörders iſt. Die Triebe ſind vererbt. Der Runglückliche Sohn kann nichts dafür. Und ſo ſchließt der Film mit der Mahnung, die Zeugungsunfähiakeit der Trieb⸗ verbrecher durchzuführen. ö 

Dieſe Handlung iſt von den beſten Händen geſtaltet wor⸗ den. Ein ausgezeichneter, bisher unbekannter Megiſſcur, ein nach ruſſiſchen Muſtern arbeitender, hervorpagender Photograph haben ein fein aufeinander abgeſtimmtes Schau⸗ ſplelerenſemble zur Verfligung gehabt. Ueberrageud die Velſtung Walter Rillas als Heury Bourton, der die dank⸗ bare Rolle pfochvloglijch ausdeukete, Fritz Alberti, Valeria Boothby, Marta Solveg, Hans Albers ſind die andern ſich warm für den Film einſetzenden Hauptdarſteller. Man ſollte ſich dieſes Werk des Inſtituts für Sexualforſchung un⸗ 
bedingt anſehen. — Dazu „Der raſende Teufel“, ein ameri⸗ kaniſcher Abenteurerfilm., F. H. 
Glorla⸗Theater und Kammerlichtſpiele: „Verſchwörer“ 
Zeit und Ort der Handlung: 16 Jahrhundert, Flandern. Mühſam blättert man Halb⸗ und Faſtvergeſſenes nach. Aha, Iungtitſttion, Alba, die Gauſen, der Prinz von Oranien, Stimmt alles. Und hinzuzuſeßen iſt, daß der Regiſſeur Freö Niblo, daraus einen guten Uuterhaltungsfilm gemacht hat. Natürlich, mit dem in Amerika üblichen Schuß Sentt⸗ meulalilät in der, Liebesgeſchichte, doch bildhaſt packend im Auſbau der Haudlung. Das Liebespaar ſpielen Ronald Colman uud Vilma Banky, beide ſehr ſchöne Menſchen, be⸗ zaubernd im Zuſammenklaug ihrer Temperamente. Ulles in allem, eine augenehme Ueberraſchung. Daueben gtbt's: „Vogelfrei“, einen Cowboy⸗Fllmemtt Tom Mix. M. 
.Lichtbild⸗Theater Langer Martt: „Mascottchen“ 
Mascottchen iſt eine kleine Modiſtin, die auf dem in Fllm und Märchen üblichen Wege und mit Hilfe eines ge⸗ pumpten Ballkleides Diva der Revne und eine große Dame Werd, Dasß alles tſt ſchon dageweſen, erhält jedoch eine reizvolle Note durch die Darſtellerin der Tltelrollée, Kätbe von Naghy. Ein ſprudelndes, keckes, ſehr hübſches und charmautes Weſen, das mit Temperament und ſabelhafter Vaune die Zuſchauer milzieht. Dazu, ein zweites Luſtſpiel. „Heiratsfieber“, ein Schwank von der Bekehrung eines Junggeſellen, von guten Schauſpielern wie Junkermann, Kämpers, Maria Paudler und Vivian Gibſon, /lott und mit ů komiſchen Pointen geſpielt. r. 

Metropol⸗Lichtſpiele „König Harletin% 
Zunächſt läuft der Senſalionsfilm „Lebendig begraben“, in 

dem Matco ſeine bekannten Kunſtſtücke eis Der Hauptfilm 
eißt „König Harlekln“, ein gut aufgema hter Zirlusfilm. Vilma 
ankty und Ronald Colman ſind die Träger der Hauptrollen. 

Gedania⸗Theater: „Der General“. ů 
Das neue Programm bringt neben dem Film „Der⸗ Adler., in 

dem noch Rudolf Valenkino die Hauptrolle als zariſtiſcher Offlzier 
und tatariſcher Banditenführer ſpielt, das ausgezeichnete Luſtſpiel 

„Der General“. Buſter Keſton iſt hier uUnübertrefflich und erregt 
Lachſtürme. ö 

Urania⸗Lichtſpiele Stadtgebiet: „Das Dolument von Schänghal“. 
Noben dem verſilmten Schlager „Ich küſſe Ihre Hand, Ma⸗ 

dame“ mit Haery Liedlle läuft der hervoragende Film „Das 
Dokument von Schanghai“. Wir haben ſchon anläßlich der Erſt⸗ 
aufführung in Danzig die Vorzüge dieſes Films heſchildert.„Man 
ſollie nichk verſäumen, ſich „Das Dolument von Schanghai“ an⸗ 
zuſehen. 

„Mafuren“ 1 den U. T.⸗Lichtſpielen. Die U., T.Lichtjpiele 
ietzen ihre Sonn agvormittagsaufführungen mit dem Film „Ma⸗ 
juren, das Land der fauſend Seen“ forl. Der Film zeigt u. a. 
auch „Vom Vernſteingeſtade bis zur ſtaallichen Vernſteinmanufat⸗ 
tur“ und „Die Kuriſche Nehrung“ im Bild. Die Vorführung be⸗ 
ginnt um 412 Uhr. 

In den uU. T.⸗Lichtſpielen wird „die Frau im Mond“ bis 
einſchließlich Montag weiter aufgeführt. 3 ü ů 

den Rathaus⸗Lichtſpielen gibt es eine hübſche Parodie auf 
den Legjenij bu Krüe luces. Kebesleben der ſchönen Helena“ 
und „Im Schatten des Harems“. igslim.,K. ins 

lamingo⸗Theater der gute Unterhaltungsfilm „Raſputin⸗ 
giebehrbenteerbeunb „Einbruch im Grand⸗Holel“. 

Im Paſſage⸗Theater „Die große Leidenſchaft“ mit Lil Dagover 
und „Konſetti“. O Lalac „ G gamn, 

„Im Film⸗Palnſt. Langfuhr „Pat und Palachon“ a⸗ anni⸗ 
balens⸗ unh De Leichte Veon der Welt“ mil Lee Parry. 

In den Runſl⸗Lichtſpielen Langſuhr „Sein Herzensjunge“ mit 
Rudolf Schildkraßt und „Atlantil⸗City“. elnch äns 

den Hanſa⸗Lichtſpielen Neufahrwaſſer „Tagebuch eine 
Zundyeſelen- ung Sbeetherruchr⸗ mit Dolores del Rio. „ 
In den Luxus⸗Lichtſpielen Zoppot „Dor Spion von. Odeſſa 

Aerzilicher Sonntagsdien 
15a t üben am morgigen,Tage aus in Dain.⸗ 

IuAr elhicge Miilhi, Geaben 77, Tel. 275. 35. Geburts E 47 

Satig, ,e 
Lauviſr. v,, X. 720, Geb ſer;. Dr. Dackau, Hauptſtr. 9, 
L. 419 5h. —6, Iu 8¹ WWun We Klünge Nm Schloßgarten, 22, 
FTer, 480 85.—. Jil, Meufabrwaſker: Dr. Oopenheimer, Wit er⸗ 
ktraße, 0, Tel. 3500g, Geburtsbelſer, — Den, in Dan 3 9 r. 

Hier Sesegſ , Oi cn eeu, s Laur. Guter, Lansexm, 22, V . „ 
br: Ha⸗ ,105. — Keüichsverband Deut⸗ 

00 Wei en Fn. Bahn g: Puhr: Derp, l. Sommner⸗ 

  

komwfti. Stadtgraben 12. — In Lanafuhr: Derow, Kl. Hammer⸗ 
weg 8. — ů . 

ibi⸗ voibef, m 10, bis 16, November in Da.n.3.4: Semen,Merihets, 40 Wfieyeaſen Seemrrceg. 
9 En 1 Tiſchlergaſſe s: NeugartenApötheke, (trei 555 
maxkt 16. — Langfuühre Hobenzollern⸗Apotheke, Hauptſtr. 52.   1 
„. In Feufabrmaſler.', Apetbeke 2. ichwarzen Adler, Oliuaer⸗ 

— — — Apptheke, Stadt⸗ Serter — Sa SeMün2 Listseke Vetside, Sr. Sersalesbe 
— ‚ —



Famt. Belanntmachungen 

Hinweis auf die im November 1929 
1 werbenden Steuerzuhlungen. 

Umlattener der, Gewerbetre! 5 * ilebeß 020 iß wis — 
bis sum 10, Nopember lelbſt 3 

BE nerkäſſe . 
0 h November 192)0 werden ‚ 

65 256 orausgghlunaen, 24 Das 
35 Gheniſeß S0 Eine aumde. 

werbe⸗. afts., ſchal gens⸗ 
ſleuer e, pmpl ſchallorte . 
ſtener der, Landiwirte) üür das 
* K U übr Aictelch mnes 

C 1 
* Dies e Eituerveſchelben 

b) Die aüe Biilet Iur „Das 
9f jahr, Oktob. f0 10½½9. 

Par 551 berſ e Lutber- 19 
995 r obcr/ Dezem 
e, ſuüͤr No⸗ 

vent Eer ů‚ 
D. Am V. 15 ſember ibey wird ſällig: 
Die V. der Nolſtandsxeſte ſür 

öů‚ ¹ Lagbwirfe etnſchl. bes 10 prozen ⸗ 
W 15 Lages, 
8 vom ubebai Mehen der Ar⸗ 
60 Me Lelrt ein bebelt ſteur Stener, 
ban elad —,Tohnſtener — baben 
9 Arbei bet 005 obn. bn am dritten 
Toßge nach bu⸗ biw. Gebalts⸗ 
zablüng bch en 405 ver⸗ 
wenben. Die dutm Uebexwe Hüur S⸗ 

vpert abrß Hugſlaflenen Arbaeltgeber 
haben die zeit haben an bie Steuer⸗ 
Laſſe 110 7 un der Zelt: 

r. Lohnzahlungeh, 
von 3. . elnes' Monats y zum 

vom 11.—20. eines Monats bis zum 

vom 21. bls ſ, elnes Monats 
bis zum 5. des folgenden Monals. 

B. Au 2 Wiieie Melucden, bei nicht necht⸗ 
U Cuirichtung wird verwielen. 
0 Pis zu 560,.— G werden im 
uft⸗Mas agawiägerſhen aAfns jen. 

aul Verürfictaunt baben nur, Ausſicht 
auf Berücklichtt 00‚ 0 bigp/ U Vähpalig⸗ 
fing, Waiße, nuſch Apion des Dall 
fülermins bei den üſoberg Siener⸗ 
älntern eingegan— jeich übe) (veral. Wort⸗ 
laut der Steuerbelcheide). 

C. Seinnesaſeheb berricht an den 
aſeſe jeber Woche und in den 

enſtuünden von 11.—-1 Uhr beſonderer 
900 rong. binr üder lich ügber⸗ füͤr 
die, Entrich (ebero Ansd.Wer! Len bor⸗ 
geldlofen 2 * Vennes 3—1 
wäblen, Die Steucrtig Inlerbalt 
Poſtſcheckkonto, 2000, Girtlo 73, Bank 
Lon, Danzig, htrokonto 6 Sparkaſſe der 
Stadt Danzia. 
Dansta, den 7. Nopember 1920. 

Stadlgemeiude Stinertaſſe für die Frejie Stadt Sanzis 

Am 16. November 1929 wird die 

Arbeitsvermittlungsſtelle 
St. Albrecht 

Wloder, orökknet. Ste belludet ſb in St. 
Albrecht Aarß 31jiſt werkläglich abwechſelnd 
von 8.-0, 19, 10—11t und 11—12 itör iuchenhee, Wiſhge und flir ble Arbeil⸗ 
Iu wumt aus Albrecht. Gügcbemn⸗ Sle 
cheſtclt Auſträge von Arbeidgebern, auf Geſtell äur von alier Aaſein und weibli bie 
Arbeifskrüften aller Kri enkaegen. 
etgclltich. erſolgt für beide Tetle mü⸗ 

E ——— 
SDansgH, Sen 25., Rovember 1020. 

Arbeltäamt der Stadt Danzis. 

Die Dachdeckerarbeiten 
0 den Neubau des, Schweſternhanſes der 
ſun lichen Frauemklinik, Danzig⸗Lan 

Wenſeneereaiſl Mah C aSunterlagen: . 2 V balls, Pfefferſtadt. Zimmer 17. ‚ 

Verſteigerung 
im 

Stüdliſchen Leihamt, Wallplaß 14 
von 

verſallenen Pfändern 
Jelin erſte oder neute Belelbung in der 
vom 1.5 Februar 192) bis 90, Ayril unter Nr. 49 145 bis 50 864 erſoiat f. 
a) Es gelangen zur, Gechttg rune 

Tienstag u, Mittw i. Pemn 3. Gund 4. 
Dezember 1929. 

von 9 Ubr vormitlaas an 
Kleider, Wäſcheſtücke. Tuch-, Zeug⸗ 
Lehmwahbrelte; 8 Seus· und 

b) Donnerstag und Freitag. dem 5. 
u. Deßember 1929, Lreitas. und 
von 9 Ubr vormittaas an 
Gold- und Eilberfachen. Zuwelen, Ubren uſw. 

bis 1 jordern Norembtyd e Pfangeber auf. ibien⸗ 25. Növember 3* Sach ichen au ulbſen oder wieder zu verinl ſen. 
An Sonnabend, dem 30. Novembex, iſt hnt woch die Ausrafun⸗ a Wammern mwöclic fung der anfgerufenen 

Für den übri, PEENDN 
0, Leße KMohe E Ldchendber Einſcbließ⸗ 
Sie 3 5 Heber der Kehn en Ken Me aie tt Wügn es Lem- We Wöſen i5 28• LK ib⸗ und noch 
188035 De⸗ S a.80 unar 15 au nehmen. r Leibamtskaffe in Emp⸗ 

Das kapigen des Mehrerlöſes muß wüih jönli⸗ henüige E* swe iſen köan muß ſich 

Städtiſches Leibant 

—.......ͤ ũ ⸗“7k:: 
BSAE Sen 
nam einsarreffen- Miese 
Auawahl von 63 an. — 
Tahakbeutel, Dosen, Zigaretten- Spitzen aller 23 Auarren 

XEigsroetten u. nüI- Ranch 
tahnlee- 
Sehachentaer achnenrtaban 

Komnoer 
UEUK. 18Cl. Eugang 

ean CSH3‚R 
„Alletnüseber Gxaben 106. 

Nahe 

  

  

  

  

  
  
  

Sos, Arbel aubgend, nenter Kleilt⸗ 
Sonna der en h. November: Beteili⸗ 
Ana an, 2 Kuihertn „ſer, in Cbra. 

Auſana, % br, in der Aula ber neuen 
Schule Wae, der Sportbele), 98 

E à 50MMb; üb, den 9, Mo⸗ 
geb aahenz s 5 Uns ln VBürgerbelm: 
251 al. abeer. Weß Mätlialtonen⸗ 

Ge oxtrag, beb Gen, Nesiſtattonen, 
0 Vpes er i0 Wef Glich, — 

ſchelnen, alter Mitel Kbör iſt, 
rch u. L lutrit eſt apl itbrte Gäſte wiũ⸗ 

kommen. Eintritt freill 
SY D., U* Fauipentn ühers Miovper 

ieuen Echule⸗ ieps fößenet. un 
bemen Schule: völullonz el Hiit 

Progtamm: Parmonfum⸗, Cello⸗, 
W 926 Alayp Meid“ Geſan o‚prſe; 

vorle des Gen, 7 
lungen iufm., Wf i 0 onnen elügefübr! 
werben. Eintritt frei. Lie Oihent⸗ 

„ geantnpngaunt in. Die öffent⸗ 
Verſammluna am ‚K1 dem 

M0 Kovenber, inber nicht ſt a11. 
epa Cro 2 1 Venbe 7Mr.es- den 

, Moneinber, aben bel Steſ⸗ 
ens: üerendfeer⸗ — üPelnehe Gent. 
Wieble 

SP D, Saügyſeg F0in be, ſlighen Tbomer Ar, 
iber, abenßz 7 libr; Mi 

ſemmtſina. n vrlras des 5 Gen. 

SS, Gou l6. St benhudeß L, N vomitz. uuihr En, L. No⸗ 
Venber.abends 7 ub5 Wg ilebegper⸗ 
lammlung. Vortraa bes Abg, Hei. Mau. 

  

umnanten 8lG ibeni 

Spitzkuchen 
Scholroladennilſe Brennhe 
Dellert-Katharinchen P, 

u. Kathärinchen nach 

Bienenhonig hergestellt 

Paket Unhait 9 Atued 50 P 

ů Günztides An: 
iu, Henen., 
KinderRoniekt., Hes 
Arüikei, Wische ele 
Teltzahlung 

tätt 

Ventilatoren, Anlasser 

sowie alle anderen elektrischen 
Maschinen und Apparate 

ESBarleren 

achneli, inchnemzb, preltwert 

Tullaer & Lubker 
pahzie 

Sehr gut, erbaltener 
— ü 

EAi 3pc, 2 i. 
Schuufel 
auf, 1, eiehn. 

Haitet mo püge, 
Näntel und Anzüge⸗ 

il. au verkghtfen 

E ů9. 

E 2 0. 

. la. 
K. kit i. 
zu verkaufen 

Henulger, 
Nledere. Seiden. 2 

Saubere Vetten Keltoshn 18 Ternapr. 27201 

—— 1 27 Akku-Ladestation 

abot mit 

  

Apeſiter⸗-W Dnemweerelaleulh 1, E 
den, Hovember, enbs br, ini 
Baſteirgaum, Arböeltsamt, 0 markt: Eses: 

laligd ammtung, unkfreundé mpt, Küchen. mub Gäße e Uieren eingereßen. Spaſſens 
Rol- fen Langkubr. Morgen, Sonn, 
1 11 5 ialte. 8 Uor am Markt züur Dabrt Chaiſ⸗ Lus 

. myplette 
Soꝛ. EE Pantig — bseuber, e eite Baſl 
garuppe, 8 5lbr;- 19. 
Bormikiaas 11 
Stogtküßen Muleums. Treffen: 811 Ubr 

M. ber, 
DesnG 976 S Magabin .Hlet el, Seaben 

Uitsperkguf B——H——————————————————ͤ—ͤ—ͤ:ʃ—: — 

Peaiſse- mAünt, mmmeeneTanſche fonn. Wohn. 
12 Mruiterr⸗ V 8 255 22 80 Schulentlaſſene Lanmm, Müiche Boß⸗ See lafftele 
Aüeineſchränke rel-2le182.. ̃ 2·85 ungen Keller, Stall, Trok⸗ L GVertilos U 

Jfeteſel 
Kutocansg auch, als 

Eiſe i El. 

um Wlilchanstragen enhoben u. Garten⸗ 
tt 5 

Kuntmai⸗ erner Oft fen füüx den, Vorm 01 land. 
ů fucht, Ang. u. 948 

l —— 25 i, gee SS 2* . ais 

—.— Dame beri- 
  am Grünen Tor. 

lind hierzu reunbliclt eingelaben. 
SYUD., SiMrlde⸗ Sonntag, ben 190. 
Rovember. nachm. 3 Übr; Fräaren⸗ uns 
Vor Ulederverſammlung. Kagebordnung: 

rkrada der Abg. Genofſn au18. 

og. Arbelleringend Seubube. Sonntag. 25 Spin 1b. Honember, abenbs ö. Uhl: Heind⸗ umop hot 
abond. Mitglieder anderer Oriäarupren V 2.00 U 

3 Postkari. 3 vurech, Aülnebm 
Amatrumebeiten billigit 

Attstudtiacher Sraben 6e 

Wäriue W i⸗8e Küe 
Meltereuiſte ſe 7/8. Hof 5 70 Wein. 5 — Kabe 

, v. 01 Stellengesuche g 19 535 0 1 5 
Schlofhermeiſter oihit au, u, n. 5. 

ü f5 neergWunch ft, Umt rbbi, Wbedillon, s   

Roane in Prynzlaff. rgiurrüc cr- he⸗ 

perd noern, ⸗ And. u. 9. a. b. E Schönbaum, Sonntag, den 10, Albrechtitrane 1. 5 Gßunbre Ang.]C, SS 
n 

Abebition, räuleln ſucht leeres 
Weanes nachmiſtagd 2 Uibr, im Lokal L Fast Unssonst Seidenſpt .24U1 g.-D. Exbed. Luvemggien Lüer un — leplete 
Auß dem Proaramm: Riortrag der⸗ 

tionen. 
Soz. Arbolteringend Steegen. Sonntag, 

Jugend⸗Mit, rtecvihnn Ung, lAi, 

Ge-(IEMRai für Damen ünd Herren 
noffin Müller. Mulik. Gelang. Naita⸗ Anae Wenig detraten 

Werteltn von Gesellschaltsgarderoben 
Dünend-Mühhriedervbeſeinmiung. Kabct, Hommisslonshaus Brelluns38 98 — 

Zu vermigten 
ucht v. * Weſcht⸗ Gut möpöll, L.Well⸗Gaſſe 2. 1. uinq; eitr, Vopp, an nüfumntes Lllön. Süe Vasftelaftt, Licht E. ſunge Seuße uchen 

D,ð,α,ο Söhneiberin empf. l. 120 verm“ Soriuus, Bon joforb ein leeres 

fe 13 ů 51 — Liber⸗ 
en. umſtänbepalb. um 1. 1. 155 m. 

6783 940 a. 5. 

  

  ordnuna: ümk. de3z; Jugendgen Al⸗ 
A Roggenbuck: „Die Revotktion, 1018.“ 

Alle Jugendgenoffen, und Genolfinnen 
ſind blerau freundlichſt eingeladen. 

Sos. Aßeriterirgemh Schönbanm. Sonn⸗ 
tan, „den 10. November, iumuinge 10% Uhr, im Gaſthauß Mrabilſ 
laff: beli Alle In bir praktiſche Crup⸗ ericheiincn. Iugendarnoffen mliffen 

eine 

Sbael-= Seöulz des bilige Kunpe 
Dbel- Maus t1 10 auß 55 Hauſe, 9455 
öbelu. Folsterwaren 

— er W.l vei Euhnl. ZeriemHoeingrn en 
Erelsmanae 122. 

kleln ;. Axfert. p. Mäntel Kebineit od, Bach⸗ e ken ie Lone, Kollſwe, Anb, unb —SlAAuaale.0 Siecen, Ains unt. 'apvageien bill. Knabenlachen, in u. Zimmmer DAM7 a. b. Erbe 
.]„G. Ang. von lofort zu verm. Kl. zwaussir Wob⸗ 

— WELDD.— 6f- 2— 5.— Kunns 4. 1. 12. gel. Iuner lantd, Trau ne. Ans. u. 9105, a. d. 
S, Hach ED Ipert vüſten ſ2 Sgeſe Erxveßitlon. 

  Spꝛ, üieriugend Weue: im Juaunß⸗ den 10. Rov,, nachm. 8˙½ JDugend⸗ 
peim in Roſtan: Duchene, erger — jammlung. in25, 9 5 Wor⸗ 

ſbenhen. ateßiernghepeneh, näeuaenß⸗ ſenden. erlchledenet le Jusend⸗ 
nenoſſen mitſfen bierzu erlcheinen. 

Apheitdaemsluſchaft der KAlinderfreunde. 
Monſag den, 11. Norember, nachmittans Poppan. uad Kndecrtageß a½ Uübr. trelfen ſch alle Rote⸗Falten⸗ Deriräder. Hollündet Rofler3. Vruppen im Saal des Gewer 20515• Arpanahlta Ware wird is] H auſes. Narvienſeiden 20, zur Falken⸗ Velhnachten Leserviert Verlammlung. Genyfſin Müllex Tan: ülrebtunt gestenlel, AE den Kinderkrennde⸗Kurfus in Tän⸗s Errirteilr kaulen S. 3 H. Sie am besten bei 

„Joppos tag, U zltr Miti abendd 7¹⁸ Albrs hurn, nigend Wefm: Osker Frilluitt Weligliederverſammiung ortraa bes] Farenleehesen 1. Genoffen Heinsdorjf. 
Woemnpenslßkupgl, Dlenstgg, den 13., Ro. Kotlarhus eßn f. i wember, abens 7 Ubr: Grärtionsſihunc. werton, 0,Heſſct.SK. Bund denn Aig Scerhngend, Am Diens⸗ iontas vorm, pder taa. 12. 7 1 Le ſltvkir⸗ Dirks., fulr bie Dungert ih. italle⸗ WSiahigspiel. berperfammlung. Vünkiirs und voll⸗ Graner Wes 7a. Abliges, Ericheinen. Aelmendig. 

Outt febner Pes 

Hlavier-Unterricht 
Harmonilumsplel 12 G monatlich 

P. Preul unseatsmn oe.1 
20 Jabre unterichtet. Ueben gestätlet If. ein. 14—15fäbri⸗ ———..— —— Knab. b. — * 

ra. 
Boltengana 2. vart. 
—— 
15 LBandonion, 

  

  GSearben baben. Abl. 

Gymnastik e 
uvnterricht in allen Systemen durch 
geseherve 2 ———— 
der Vei ter der ñtihsystem 
in der Freien Stadt Dausig-Anieunber 

Lenrin: H. Tau, Lannbasse 
Zöohpot: Herm. Schneider, Stest. 
  

  

ember, 

——...... 
Kiagen Pmese: 

Puppenklinik 

L.aelleſer, Stoſſeh 

— M 1. 2 bill. zu 

ill. 3, Verk. daf. 
ü Aucs 1 Wiätermtl. Id n 

Auß ü I u, »weibchen 15 vl. 9488 an diefänme miß, Zentral⸗ 

gente, (rsiecenes 
i 1 45 1 25 t unk. Kontoriſtin .. Expeb. Soseu 200, Opis, ges⸗ 

ie—eten,en e-Fe ß 5 Aanut Doben, Baplnchberce ieiten eu, W..ü Ers at P12. b. Urbeh.- 
ihgacr r 8 PKr. l. Beſt iueh Beſchßſtin Keuchvon 10%. gags- . 8 —1——3—.— 415 rinsAng (e Kiss a. v.1059 Oytben Ware, Gr. 174 U E, Gr. leder Hei⸗ 25 G veb, Kaecdilion, br eit u. 1% bg Luſe. 

Ducnee, Gege —, Sut mihuer⸗ ablunm veſ“ 
àU uU erfr. 

ö lung gef. bitteh um Pansberel- Sa nbeit. K.4.S. 2.-Gii. 
AIit L —82 12 

mit 1 
Wochr- Png Mbn. 25/ Vad, Clekr. 5 icht an Stüble 

Sür- Werern, 
inhe u. Siublichlifi. ö‚ . 457 

Len eangbeab. au Fil. Aſon⸗-Möl⸗f rubiges, Ebepaar ab Weftocht fauder ein⸗ 
WelnberMK2 D5. 1. LArWe. S. 1. 12. artnna verm.aeſl- Lühener „ 

. vpfl,. Junge Frau ſucht Schl UugallL 23. Sankbweg 58. 
mettupſen Gener“ Waäſchſteile Aöch, welches Inn, rurbeiiübrt 

rau Tbrun, Kovi 
(, eſchüftta. belt 2 , 5 GUIieealt 2. Ptr. Ecian larfl Kaies keper, 5 And biie zaus. 

ů Suche l. m. Tochter. Scküſſeld, 12. Su, erlr., b. 35. 94. eie auen bill. zu Miti mißedi. 5 Sait lelle 151 Schirme verk i5 en. aibt au solid. Preisen Schlo Haile 25 werben von 30 Pl. Ane. 51—. eb Steinke, Zoppol, Mbaht. — 5. re . partert SuOanes Glettkauer Straße 7 int a 2 2209242112 t, 
rochtaz 29 aE. Anlksufe iaihele Achtung! 
Ulmenmeg —2 2 Tanſche 

  

EGrünte. Von 1 Gulben an 
2-Zimmer⸗ Am Spenöbaus 3. werd. Hüle all. Axt 

Suche wenig gebr., Mohn., nebſt Küche, wie neu Umccpreßt Bilise Einderiolel⸗ verilukte Dabewaune alles nen che, epentt Gute Schlafltelle wie guch gefärbt. u verkaufen, geg, cutet ů vng. üür fang. Mann vd. Milchkanneng. 28. pl. v0 Veibnachts⸗ P‚86 0 a.br Erbeb. u. u. 54 au . Mödchen frri 2 Kurt Beist. b— U.6498—8 Kxpse. Wallgaſle 21. erechts Müönnet⸗ u. Srauen⸗ 
2 —.——t. Tauſche St. Kiche, —I-KE-, — arurvpe, Uebungz⸗ — IED Miadio 5 Danizig geG. Herulstät. Fran od. abend Montag 8 IMbr 

zu vßßtauien Ang. borthr nencße Dausio. ce Lewobnerin,, id. niarlag, Eaal 25. 
— Ä . Pe: 8 Meſn ae Grord⸗ U. 94559 d. 5. Exbed— Grgditt P490 6. b.634 Ae Wilkemmen 

Tauſche dells Stubt AEs..—Guten reichlichen 445. LGauüa, Anttand. Fran Sper Duennhrtn 
Liltde außerb. n un bowo Une is indi. Mitiugstiſch 

in gaenh l. L.21. G.L. EibeS. Ang., u. 2485 c . 0.80 Maten 
ätergaiſe 1. emplie E 2. Simmer. —.—. 

Puppenſtube . . Gtels“ Whielter. UAnnae Leute inden erfapset. 
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Joffene Stellen Melchenschauhaus 
Aiueilebrlian yun Erich Huschkeuitz (uur Rich.Schueire) Aein lins 
Es ein 

In nllen Bucnhandiungen und Wiosken erhältttch 
Prais 1 Gulden — 

„Danriger Zeitung: .... ein Querschnitt durch Danziger 
1 Leben, ein moderner Danziger Bilderboger.- 

Dichi „Danziger Rundiunl“: . ine Menge Verse., die an die 
Kehlé gieifen. . . Und schließlich das Entscheidende, das 
ßtarke: ein Juntger in Dapzig hat Mut,-bittere Wabrheiter zuv 

sagen. lst das nicht viel?-      



  
  

    

Dermumtt EAxal KMEIMM. 2 Dansiger Naqſuricten —— „* é „ — Dächerbücne“ Fiſchfang mit Zoll⸗Formalitäten Kühles Spücherbfüwetter ö 8 ſchfang n — *ů zu LKorm verurteilt Daß Wetter der nächſten hoche 102 5 H0. Vor einiger, Zeit veri n.w 
Die — vor gcht Tagen dier angerundigte — lrockene, dle Durft naig Wohol Hasten um 0 upen Brant. wegen Konterbande zu verantworten. Klare und kalte Witterung der vergangenen Le552 Wor⸗ ſidSwein entwendeten. Sie wurdeßß nicht allein beſtraft wegen Jn dem vorliegenden Jalle hatzen nun der Fiſcher Vogel⸗ 

unter eintgen unerheblichen Schwankungen unſerer Voraus⸗ des Diebſtahis, ſondern in 9501 Höberem Maße wegen des lanß, deſſen Frau und ver iſcher B. die Abſicht, auf dem Haff 
be gemäß bie in die zweite Wochenbälfte erhalten. Auch Verſtoßes gegen Uie ollgeletze Run vurde in dieſem— ein vor relchsbeulſchen Fiſchern 37 Zeniner Vreſſen jzu ſiyennehmen üunh Sühweſß Siich in dan lesten Tagen ein geſteut, anberer Fal vert nbeit hen Väiee Gepereleen nicht minder Cinhuhrſchehn⸗ elnber ‚r wögten PenSle Reſer eltneun 

eſt — ha e b b e die Ve ů uſziſhrſchein, aber aber ſie wollten den in Reſerve halten, um 
unter ibrer Einwirkung ſind auch die öů ahe Heum eiadbaren. Hf l= nie Werirteilien äber von ihn öſter benutzen zu, tönnen. Die Einfuhr war bel den Dan⸗ Lemoeraturen wieber etwas Geſtiegen Dndusch,WWfesteienenlis durg vos griſche aſf tie Eißiuhr anch helrcich naeneidet und die Jiſcher foßrien 

ü 
ů 

fuhr auch heimlich nachts aus, Die Fiſcher D. un W 
und haben tagzüber in Weſt⸗ und. Mittelbeutſchland ſowie bindurch. Diesſeits der Wa erärenze Aſe. die Danziger er lelten ben Auftrag⸗ 18 30 f iſche, ( be⸗ 
an ber Nordſeeküſte 10 Grad Cerreicht. ü ler fiſchen unp die Fiſche auch 301Irei nach zehtn relts r bo uben eich eniſchens chern zu üiber⸗ 

ů 3 i Dieſe freilich nur beſcheidene Erwärmung entſpricht im Aunf bbn Greſſen. i 90 Wben fi⸗ ang beſteht im nehmen und an unerlaubter Stelle an den Danziger Strand O ma 
allgemeinen den in der gegenwärtigen Jahreszeil, ge⸗ Pan i, l nun den zu, bringen, wo ein Juhrwert bereil ſtehen ſollte.ees Auß 
gehe 8 0 Leenn Der Grenze, in ber Richt Hilau Fin. Ee iß nun den frag wurde ausgeführt, doch ma Strande warteten Bollbeami, 

zenen normalen Verhältniſſen. Daß es im Rovember, Danzigern Fiſchern über d 1·2 Daßbih ars auch von Veutſch⸗ allerbings nicht auf den Wi von Breſſen, ſondern von 
0 

Uiid zwar nicht nur in ber erſten, ſondern auch noch in der ü zweileg und drikten Woche, 19 heleir piel wärmer werden (nt aus, geſtaltet, über die Maßpergrenze hinaug üuu labren, Fiſchern. G kannte dieſe Lie aberei von Zollbeamten aus e. lann, baß man gerabe während der letzten Jahre wiederholtienſeits zu flſchen und die Breſſen auf- ihren iſcherbroten enberer Erfahrung und bat ſeine jnug angetraute Eheſrau, 
i ker Einſich: weiegentlig beſonbe à begggick Weln, die nach Danzlg zvulfrei einzulnhren. uf Dyn, oſſ an 3 waunh e hrete. Vi cherſehn iſcher 

ſeler Hinſicht gelegentlich beſonders begünſtigt zu ſein; die ů 3* 3 ů auf dem Haff, als au⸗ e gefürchteten rfänger, am 
Gsbiste, der bitlichen. Tſchechollowakei, Weſt⸗Unaarns und Pekes Eubged bS0 7 Aipch enle wſneiger b Fisch, Srrande zu beogachlen. Sie wollie ihren Aüm t Lriaß, venn 
Stld⸗Polens haben in ben ketztpergangenen Fahren noch nach händler jenſeits b er Er enze eutſchen diſcher und Fiſch⸗ ürgendwo ein Zöllner zu fehen war. Sie hatte nlaß, 
der Novembermitte Temperaturmaxima von 18 bis 20 Grad ů 8 nöe., — ů ů beszinte arteicht, Dießmal ſcheint es zu einem ſolchen Späl aihidoltampf gwiſchen Deunidiind Danzig wirt ſich auch hren Arm hoch zu heben. , e, L , „ 

— „ Kei“ w. ich. w e⸗ 
wurbe, ů 0 Wian,Neeee⸗ 0 abrht Dflr gegeten urd un Kin, ſangen und fiauden uuß borrden Richleben iden 

    
    

  

uhrſcheinen, die an Einfin jändler gegeben werden. Diefe diesmal einen frühen und kühlen Berbſt, u 5 Al, bien 20 hraß Wbei uhr ſcl auch Vie Kischht bier ongeßz hef wie ceſ Aewez um E ahes 
ů 

„auf den erlaubten Waſſerzollſtraßen be ag erfolgen. ie Fiſchhändler von der Strafe zu befre en, deun die raſen 
vember Waſdeie wVen ManiceeBogalgled n Rapi Slraßen endigen am Donzet Strande an beſtimmſlen ſind ſehr hoch. Dem Richter iſt durch das Geſetz ein ſebr auch bie ſilbalgeriſche Sabara Froſt gehabt hat. Landungsſtellen, wo ſich Zollhäufer vefinden. ů onber Rahmen gezogen, well er nach einem Vielſachen des 

In Mittelenropa baben bei ruhigem Strahlungswetter Die Sraßen führen meiſtens durch Schilf hindurch Die Wertet, ober des Bollſatzes zu erkennen hat. Für bie Be⸗ 
die Machtfröſte gleichfalss zugenommen; ſelbſt klkmailſch be⸗ Übematen warten hier am Strande oder kahren auch aufs urtetlung der Straſtat handelte es ſich darnm, ob hier 
ünſtiste Steſche, wie dag obere Rheintal und das Geblet Haff hinaus, um die cinlommienden Fiſcherboote beobachten Nonbervande oder Zollhintertiehnng vorllegt. ber nitteren Klpe, z. B. Magdeburg, erreichten bereits [Wenn Danziger Hiſchhändler auf Gründ Wrcszgbäinuhrſcheines Der Richter eam zu ſolgendemUrtell; Wegen Konterbaude 

2 bis 3 Grab Kälte. ünd pbwohl das erſte, zu Beginn der Fiſche einführen wollen, ſo hab'in ſie dieſe Abſicht vorher den orfolge Freiſprechnun, da G, alnen Einjuhrſchein beſaß. Dle Woche nacb Mitteleuropa gelangte Hoch raſch durch ozeaniſche Hollbeamten zu melden., Dann können ſie Uber die Waſſertinte Flſcher hätten es nur unterlaſſen, ihn den Zollbeamten vor⸗ 
Warmluft abgebaut worden war, hat ſich nach worübergehen⸗ hinausfahren, dort von reichsbeutichen Oian, Breſſen auf zußeigen. Dagegen haben alle ſünf Perſonen zuſammen 
dem, meiß geringem Regenſal am Sonntag Und Montag die ihre Booie übernehmen und ler Uber mach Vanzig einführen. gewirkt, um eine ollhinterzlehung zu begehen. Da G. 
Hochdrucklage burch erneutes Vordringen des Azoren⸗ wollen, ſo Vaben ſie 0 5 aber über vie Waſfergrenze fahren vorbeſtraft iſt wird er zum Achtfachen, die auderen zum 
maximum ſoſort wieder hergeſtellt. wollen, ſo haben ſie ſich vorher mit ihren Zolbeamten in Ver⸗Vlerfachen des hinlerzogenen Zolles verurteilt. G. hat 

Dieſer Umſtand, für den Spätberbſt ztemlich bemerkens⸗ lanble Eünſ bs Für Da wüſſe Händlerhi hubr⸗ 5601 9. 80, 56 ſchlaneiſ u. Hiſche, rbeigus zn be⸗ 
ů Sie⸗ aunte Einſuhr. Wenn Danziger hhändler ohne Einfuhr⸗ zahlen. e, beſchlaanahmten Fiſche werden eingezogen. 

lage von ansſchlggsebenber Seheueielun der Oroßwetter⸗ ſchein bieſe Fiſche diesſelts der Gr uze übernehmen wollten, Außerdem word feder der Ungeklagten zu 1 Monat Ge⸗ 
lage von ausſchlaggebender Bebeutung zu werden. Er wird würden ſie ſich ver änans- Mà 

8 55 
Fortſetzung einer unerlaubten Einfuhr ſängnis als Huſatz verurtellt. Für dieſe Zufatſtrafe wird 

ſcbelsd. wellere Erwürmuna, ſondern aller Wahrſchein⸗ ſchuldig nachen Und hälten ſich ‚ Kaber Strafausfeönng gewährt. ben Siederbeniun einer Retgenperirde verhindern, 
die man ſonſt für den Beginn bleſer Woche hatte erwarten W milffen, und er wird anch bie unverändert ſtarke nord⸗ G K t ů St tt 
atlantijche Wirbeltätigkeit für die kontinentalen Gebiete ro aur ar en au 0 ern 
unſeres Eröteils vermutlich im weſentlichen einflußlos ů — „ machen. Die zum Teil ſehr kefen Sinrmwirbel dürfen, wie Nur der Muſtkpavillon wird neu gebaut Scharfe Angriffe auf den Zoppoter Masiſtrat 
auch weiterhin noch der nach Nordoſten führenden Zugſtraße ů — „ längs der Golfſtromtrift in der Richtung nath dem Eſämeer.] Im Zoppoter Stadi arlamn ähe lelt ungefähr einem [ Stadtuctorbneten da nicht mitmachen. Aus dieſem Grunde 
jolgen, ſo daß im weſentlichen nur das norbiweſtliche Küſten⸗] Jahre immer recht lebhatt i, Auch, geſternwar im Rat⸗ hatte er zu geſtern ein abgeändertes Profekt eingebracht, 
gebiet von ibrer Karmiuft berlührt wird und Aufglettregen ‚hauſe wieder allerhand lds. Noch bévor man in dte elgent⸗ wonach 50 Uoh Gulden bereligeſtellt werden ſoüten, um den 
abhekommt. Das. Binneniand ſcheint, infolge erneuten Vor⸗ liche Tagesordnung eintreten K maͤt. Wle 2½% Stunden Muſikpavillon proviforiſch an anderer günſtigerer 
bringens des Azorenmarimums vorläuſig das trockene, zeit⸗ vergaugen, die ausgefüllt waren mit z. D. leidenſchaftlichen, Stelle wieder aufzubauen. Außerdem ſöllten die Planie⸗ 
weilia beltere, befonders morgens vielfach neblige Wetter] aber auch berechtigten Aucgriffen, So wangten ſich die Stabt⸗(rungsarbeiten an der Südpromenade fortge⸗ 
ber, letzken Woche zu behalten, woßet ſich, die Nachtſphſte Verfemmkung au f dagegen, daß dex An9 ohne die ſetztwerden.,Die Stadtverordneten, insbeſondere die So⸗ 
wieberholen und ein wenig verſchärfen werden, Tagsüber Verxſammlung zu fragen, die Stelle eluer“ inderhort⸗ zialdemokratte, wandte ſich durch ihren Sprecher, Geu. 
werden aber die Temperaturen noch über Null, bleiben, da leiterin eingerichtet hat und dafür monatlich 500 Gülden Güftmeyer, bagegen, weil erſtmal dle Nerhandtungen 
die Fuftmaſſen aus dem Bereich des Azorenmaximums von auswerfen will. —* — mit dem Kurhausvchter noch nicht abgeſchloten ind und die 

onſe aus warm find und ſich erſt über dem Kontinent durch Recht viel Wahrheiten mußle ſich dar Zöppoter Maglſtrat 50 000 Gulden geſpart, werden können, da das Proviforium 
e,nächtliche Aintsstrahlung abkühlen, Wirkliche Winter⸗ auch bei der Beſprechung einer Anfrgae fagen laſſen, die ſich noch keine günſtige Löfung darſtellt. Schlleßlich wurde die 

fürchten. allo für die kommende Woche noch nichß äu be⸗mit der — * ö Muſtt Haulltons wird ſeh ſortge a Aic hn 0 üiü 
— „ 

ů 
Uſikpavillons wird je⸗ och fortgeſetzt, da er ſchon in ngr: 

* befaßt Ans den Reüen z * ‚e ö5. u0 ragen Wir'ys eumug Piaß 10 Ligupgneteng an 
ů „ů ‚ s den Reiben der Stadtverordneten wurde die zu fragen. Wir werden auf das Profekt des Kurgartens zu 

Vorherſage für morgen: Nach leichten Regenfällen Mitteil 55 2 Zei i 
, 

b K undg gemacht, daß die Ziegelei im Monat September gegebener Zeit noch zurückkommen. 
Waßhehnde bewölkt. Temperaluren unveränder! Mäßige 13 000 Gulden Ueberſchtiß 9, Die Magiſtratsvertre⸗ Recht piel Staub wirbelte auch die beantragte 

  

    

   

Weſtwinde. 
ter, Bürgermeiſter Koch und Stabtbaurat Doering, gerieten ̃;, ů iicbertheläichaten, für Montag: Nachlfroßt, zeitwelfe neblig. bulb ant dem Pauscheh, als ſie erluhren, daßß dieſe Mil⸗ neue Mietsregelung ber Svarkaſfe zeitweiſe aufheiternd. teilung von Angeſtellten der Ziegelel den Stadtverordneten guf, Schließlich wurde nuch lauger Debatte beſchloſſen, bie 

ů „ 
Maximum des letzten Tages 6,7 Grab. — Mintmum der als Material überreicht worden war. Der Magiſtrat kün Miete von bisher jährlich ö500 Gulden auf 20,% Gulden 

letzten Nacht 2,0 Grad. digte ſtrengſte Beſtrafung, der Angeſtellten an, fand damit zuu erhöhen und die 192 von der Sparkaſſe an die Stadt . 
——.—.. aber keinen freudigen Widerhall. In bleſer Ungelegenheit zahlte Mieabfindung von ichn oa Gulden der Kaſſe zurück⸗ 
Mozarts ein ſachkundier üuß tawandte ſich der ſosialdæmokratiſche Abß. Gutmeyer mit zugeben. Mozarts ein ſachkundiger und überlegener Fübrer ſein Recht dagegen, daß der Magiſtrat wlederum eigenmächtig bie Bon den brigen Punkten der geſtrigen Tagesordunng 
würde, war vorauszuſehen. Er füllt das Werk mit zün⸗ Verpachtung ber Ziegelei in die Wege geleitet hat. Es iſt intereſſſert die Zuſtimmung zur Affervfierung von 
denber Lebendigkeit und weiß die Schattierungsgrade immer bis ietzt ſo geweſen, daß der jeweilige Pächter der Ziegelet 6% Gulden für die bauliche Un terhetung des 
zu einem abgerundeten Gefamtdild zu formen: der Aufbaudie Stadt Zoppot nur als zu meltende Kuh betrachtet hat. Kurhauſes, und, daß der Techuſſchen Hochſchule 
des „Credos“ war bewundernswert. Die klangvollen und [Man follte aus den Erfabrungen lernen, zumal der Prozeßeine HBeihtiſe von 1000 Gulden zur Anſchaffungeßnes 
im Gewicht trefflich abgewogenen Chöre ſangen bet muſter⸗der Stadt Zoppot mit dem früberen Pächter Freiwald no⸗ Motorflugzenges gewährk wurde. 
haſter Ausſprache unb geſchmackvoller Deklamatlon die zum nicht abgeſchloffeniſt und bie Gefahr beſteht, daß der Proze — d0u Auen aht deriftr das 5 —25 br⸗ Iustchle aeber hen int WeMibtien i Her Aicemineis: ntgogen ſein pürſten. — — er Auswahl der für das erk ſehr ausſchlaggebenden einige. ionen der gem entzogen öů‚ u 0 
Soliſten hatte Stange eine glückliche Hand gehabt. Die hier Vom Mietervertreter wurde 51%„Zteseleiangelegen⸗ Mundſchan nurf den Wocl enmarkt ſchon ofter bewährte Käthe Ravoth mit ihrem in der Höhe beit müiteinen Stlare kaffäre verglichen. ů, Der Preis für Geflugel iſt nicht mehr erſchwenglich. 
zuweilen etwas ſcharſen aber ſonſt wundervol leicht und Damit waren die Angriife gegen den. Magiſtrat noch Hänſe koſten, obmohl jehr viele von den appetitlichen 
kunſtvon behandelten Sopran, die (mit der Akmungstechnttnicht erſchöpft. Das Schreiben ver,Aelenttenrmelten] Wögeln vorhanden find, 6s Pf. 1—1,10 G. das Pfund. Für 
Gournanbt gans feuiige) weich und eder ſingende Alttün Wallrenfer und Safep von der egen deu hoöhen eine Ente werben 356.-—750 H. geſorbert: Hücner ſollen 
Cuſta Hhammer, der kraftvoll⸗zuverläffige TenoriſtEugen Zwangsinnung wurde verleſen, in ben, gegen den Lon pro Stllck 3—5 G, bringen Ein Paar Tauben koſten 1,20 
Franſky und unſer ſtilfeſter Max Begemann ſtelten Strompreis Stellung gentbmeren und b 01 EkrgP.bis 170 G. ů aincßveiſtenanartet, das ſich bören laſſen durkte. Aus. wurde, daß bie Müpr JübiE! ASEſie, auſechohen , Hie erßen Otslem hangen zuiſhen den Csnien. Eln 
gezeichnet muſigterte auch das Stadtthegter⸗Orcheſter, aus t Kiben mö⸗ e. Abtde ar M pein Schreſben, baß von Ghästen Eißt. (.,Hön,,Die Mandel Cier oreiſſ 2—200 
Semübie Holzbläſer Karl Schröber, Hans Boget und werden m iſcheweerrr 41%werf? geſprochen Gulden. Für elne Fünnd Butier werben 2.-20 G wer, r0Hn un t Mernius crt, merklich bervor⸗ wurbe. Die Ginbringer Her Reſoluithn fente beigentlich lanꝶghnt ragten. p — „ ů wiſfen, 50 bei der-Juſsmnmenſehung des goppot L Magl⸗ Die Tiſche der Gemüufehändter ſind ſchwer beladen. Zwei nnzeichuei ge, indruck den die Kuſtührung hinterlteß, ſrals nur ſtramm Heuſſchnaticnolé i Verqrt- hirl beanplieShifg AMt. Dolrüben aubet Wiand25 W,. Airi 0toht 
kennzeichnete der langanbaltende und ſtarke Beifall der Zu⸗ Veiterpoſten hineinkommen. — ſsles, Pfund, Mohrru⸗ „. Wihe 5%0 Pf. Blumenfd 01 
burerſchaft, e's in bocherfrenlich, dat durch die Radtvüder-⸗ CEin recht kuſtiges Scchreiben batie der Zoppoter. Bürger⸗15 Pf., ühnepbn. e af, Woſen „s, 130 G. bringen! en Eeree renee anzvolle Auffübrung zugängia gemacht wolden iſt. 'oter Magtſtrat ber Vo [ber Koßruptlon gemacht. Cs. smlr; 3 ů reiſt 20 W u 
Wans 05 88 11 115 ald Smankowfet E alſo ſeb Geüm, HůM Seunden ſoßar ber. Gülgerverein Pf. das Pfund. Das Suppenbündchen vreiſt 20 Pf, kleine 
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  Derrposd au den-Geſinnülkäßfrtunßen des Zopoter Magiſtrats Tomaten 30—10 Pf, Aepfel koſten wieder drei bis vier ů Whlt, ihm Korruptlon vorwirft. Weiterh n wandten ſich die Pfund 1 G. Tafeläpfel 410—70 Pf. das Pfund. vebeß Sißc Der 7afßü, Bs S, Eladtverorbneten bagegen, b, Magiſtratsmitalieder noch Die Zleiſchpreiſe ſind unverändert goch. Im Keller der Ghem, ſchreibt ein neßej EStäc Der Väiöhrige Vernard Shaw gut bezahlts An⸗ 96 ninnebabenꝛgewiffer⸗ Hallesiſt Fleiſch zu ermäßlgten Preiſen zu' baben. wurde dieſer Tage gefragt, was an dem Gerücht wahr ſei, daß er ‚maßzen alſo zu d. bipELheErbtenern zählen. Der Fiſchmarkt. hat heute reiche Zufuhr, Klundern koſten 

ein neues Doecterſild an ſchreiben beabſichtige. „Natürlich iſt es b5 U 2, Ler ie och die Mitteilung gemacht pro Pfund 40—60: Pf., Pomuchel 50—60 Pf. Maränen und wahr“, entgegnete er, „und zwar werde. ich es ſchreiben, ehe ich hate, daß er der in der le 9 ür ise aliſen Veiz Per, Heihte 1 G. das: Pfund. Steinbutten 66—30 Pf., Näucher⸗ noch „The Apple Cart“ (Der Kaiſer von Amerila J. in Huchjorr: ſchloſßenen Beſoldungsoehnn lüt die ſtäbeiſchen Beamten breitlinge koſten das Pfund 60-—70 LPf. „Traute. veröffentlicht und eine Vorrede u dieſem Stück Sbs haben und Angeſtellten beigetreten iſt. und daßß als Syndikus dberr. 2 —— —— ů werde. Wövon mein nächſtes Stück handeln wird! Du, lieber Skadt, Zopok Herr Geriſgtkaſfeſſor Dr. Flteßbach⸗Stolv „Wit der Forke ein Ange ausgeſtochen. Bei dem-Seſtger Aüremsl Deemet ich ſeihi moch aichi, Ith pabe noch gar nicht Peleilt it, Lonnte in die klösntliche TageSordnung eingelre⸗ Ghr. 3. ſn Mielenz war man beim Dreſchen beſchäfligt. 
engelangen, darüber nachzudenten. Das tue ich immer erſt, wennten werdben.. „ ů „Unter deu⸗ Arbeitern beſand ſich auch der 18 Fahre alte 
ich mich hinjezte und an dem Stück zu arbeiten anfange. Dies wird Veirper Entlaſtang der Jobretrechnung für 1027,- Abtei⸗ Caiſonerbelter Aiſons Wever aug Oßowo (Kr. Sturgard; Veöt noch eiue Weiie dauern. denn ich Paseeüelen Sabeit nch Rieugreitrfag⸗ . aß pie Siabt Joppet Sein0phie. Fisglch Lörte maneinen Auſſcheei. W. der gerade im Be⸗ nor mir. Wie dos Stüc heißen wird? Wie J er Sie ſch. vum Gurden au Geui,Pas, , Siabt oppot alein 30 000 riffewar, Stroßh von dem Gebläße der Maſchtne abzunehmen, Kuduck, vor, daß ich das jeßt ſchon wiſſen ſoll?“ * Proxeß gegen einen Aygeßtenten Ii Kübrem, der um Jeice war durch eineh uuglücklichen Zufall von einer Korke ge⸗ Reues von Taras Schemtſchento. Das Taras Schewiſchenlo⸗ Penſion kämpfte. e „ cruoffen worden, deren Spitze ihm in das rechte breſücen Inſtitut in Kiew hat 100 tbenen ikrainiiche M Nononoldich lers Aus dem großen. ‚ 3 ö‚ Der fofort, hinhugegogene Arzt ſorgte für die Ueberführung Rachlaſſe des 1861 verſtorbenen ukrainiſchen Nationaldichters 0 ＋ aworbin. Es beſiuden ſch darunter Manuſtripte und Brieſec Erweitekunssproiert des aurgartens, ſowie ein großes. Selbſtporträt Schewiſchenkos, der auch ein zu deſſen Ausführung.409 %. Guld talentvoller Maler war. ů‚ üwurde nichts. Der 

     

     
      

     
  

  

       

   

   

  
des Schiwerverictzie das Dirſchaner Krankenhaus. 

eforbert waren P:Werantwortlich kilt Artlon Rrüs Weberz, r anlerntr anaffordert waren.]-Jerzvoien flan Sieſpiernten Guß unß Wicgrieg,ut ſtrat hatte eing ehen, daß die arvcerer und. Verigascel ſchaßm me bes Tonsza Am Sbenduane s. 
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